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Vorwort 

Seit zehn Jahren ist der Landkreis Günzburg „die Familien- 

und Kinderregion“. 

Er möchte diesem Anspruch auch in Zukunft gerecht werden, 

um für die Bevölkerung von heute und von morgen eine wei-

terhin hohe Lebensqualität vor Ort gewährleisten zu können. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat sich inzwischen 

zu einem wesentlichen Kriterium bei der Qualitätsbewertung 

regionaler Lebensbedingungen entwickelt. Besonderer Gradmesser ist dabei ein be-

darfsgerechtes Angebot an Kinderbetreuungsmöglichkeiten. 

2010 zählt unser Landkreis 120.619 Einwohner/innen. Davon sind 17.212 Kinder un-

ter vierzehn Jahren. Ein Großteil dieser Kinder besucht Kinderkrippen, Kindergärten 

oder Horte, wird von Tagesmüttern beaufsichtigt oder nimmt die schulische Mittags- 

oder Ganztagesbetreuung wahr. 

Diese Tagesbetreuungsmöglichkeiten werden in den 34 Kommunen der Region kon-

tinuierlich ausgebaut. Dabei  gilt es erneut, das Augenmerk nicht nur auf die Quanti-

tät, sondern auch auf die Qualität des Betreuungsangebotes zu richten. Insbesonde-

re erweiterte Öffnungszeiten oder Betreuungsalternativen an Schließtagen der Ein-

richtungen spielen hier eine wichtige Rolle. Von den heutigen Arbeitnehmer/innen 

wird oft verlangt, flexibel zu sein. Flexible Kinderbetreuungsmöglichkeiten können 

zwar nicht den Zeitdruck aus dem Arbeitsalltag der Eltern entfernen, sie können die-

sen jedoch zumindest entschärfen, wenn die Sicherheit der adäquaten Versorgung 

des Kindes da ist. 

Der Landkreis sieht sich in der Pflicht, die Kommunen weiterhin dabei zu unterstüt-

zen, die bedarfsgerechte Versorgung mit vielfältigen Angeboten und Einrichtungen 

für Kinder aller Altersgruppen für die Zukunft sicherzustellen -  eine Gratwanderung 

im Hinblick auf die erwartete demographische Entwicklung. Zwar ist im Landkreis 

Günzburg der Anteil der unter Vierzehnjährigen an der Gesamtbevölkerung in Höhe 

von 14,3 % noch deutlich höher als der bayerische Durchschnittswert (13,0%), die 

Geburtenzahlen entwickeln sich jedoch seit den 90-er Jahren auch vor Ort rückläufig. 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

ii  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Dieser Bericht dient als einheitliche Orientierungshilfe bei der Jugendhilfeplanung im 

Landkreis Günzburg. Ich danke allen Mitwirkenden, die mit ihrer Fachkompetenz 

zum Entstehen dieses Wegweisers mit dem Ziel „bedarfsorientierte Betreuungsan-

gebote“ beigetragen haben. 

 

Günzburg, im November 2010 

 

Hubert Hafner 

Landrat 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   iii 

Inhalt 

Vorwort  ..................................................................................................................... i 

 

I Allgemeiner Teil ....................................................................................... 1 

1. Vorbemerkungen zur Jugendhilfeplanung .................................................. 1 

1.1 Rechtliche Grundlagen ............................................................................... 1 

1.2 Planungsgremium ...................................................................................... 2 

1.3  Struktur der Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg........................... 6 

1.4 Planungsverlauf des Jugendhilfeplanes Kindertagesbetreuung ................. 6 

1.5  Gemeindegrößenklassen ........................................................................... 8 

2. Allgemeine Grundlagen der Förderungen von Kindern  
in Tageseinrichtungen und Tagespflege .................................................... 8 

2.1 Gesetzliche Änderungen und Neufassungen ............................................. 8 

2.1.1 TAG - Tagesbetreuungsausbaugesetz ...................................................... 9 

2.1.2 KICK - Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe ......... 11 

2.1.3 BayKiBiG – Bayerisches Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz .......... 12 

2.1.4 KiföG - Kinderförderungsgesetz ............................................................... 13 

2.2  Erkenntnisse zur Betreuung von Kleinkindern .......................................... 14 

2.2.1 Bindungstheorie ....................................................................................... 14 

2.2.2 Einfluss der Familie und der Fremdbetreuung auf die  
Entwicklung von Kleinkindern ................................................................... 15 

II Formen der Kindertagesbetreuung ...................................................... 19 

1. Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen ........................................ 19 

1.1 Begriffsbestimmungen.............................................................................. 19 

1.2 Rechtliche Grundlagen ............................................................................. 19 

1.3 Staatliche Förderung ................................................................................ 20 

1.4  Personelle Mindestanforderungen ........................................................... 23 

1.5 Übernahme der Beiträge einer Kindertageseinrichtung ........................... 23 

1.6 Förderung von Investitionen im Rahmen des Investitionsprogramms 
„Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2008 - 2013 ........................................... 23 

1.7  Förderung der Betriebskosten von Plätzen für Kinder unter drei  
Jahren in Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege ......................... 25 

1.8 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 26 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

iv  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

2. Betreuung von Kindern in Tagespflege .................................................... 27 

2.1 Rechtliche Grundlagen ............................................................................. 27 

2.2 Pflegeerlaubnis ........................................................................................ 27 

2.3 Eignung von Tagespflegepersonen .......................................................... 28 

2.4 Staatliche Förderung ................................................................................ 28 

2.5 Kostenbeteiligung der Eltern .................................................................... 29 

2.6 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 30 

3. Betreuung von Schulkindern .................................................................... 31 

3.1 Mittags-/ Nachmittagsbetreuung .............................................................. 31 

3.1.1 Mittagsbetreuung an Grundschulen ......................................................... 31 

3.1.2 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 32 

3.1.3 Betreuung von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen ....................... 33 

3.1.3.1 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 34 

3.2 Ganztagesangebote an Schulen .............................................................. 34 

3.2.1 Gebundene Ganztagesschule .................................................................. 34 

3.2.1.1 Situation Ausbaustand Bayern ................................................................. 36 

3.2.1.2 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 37 

3.2.2 Offene Ganztagesschule .......................................................................... 37 

3.2.2.1  Situation Ausbaustand Bayern ................................................................. 38 

3.2.2.2 Situation im Landkreis Günzburg ............................................................. 39 

3.3 Mittagessen an Ganztagesschulen .......................................................... 40 

III Ergebnisse der Elternbefragungen ...................................................... 41 

1. Befragung der Eltern mit Kindern unter 3 Jahren ..................................... 41 

1.1 Bestehende Angebote .............................................................................. 41 

1.2 Betreuungsquote ...................................................................................... 42 

1.3 Betreuungsbedarf von Kindern unter drei Jahren ..................................... 44 

1.3.1 Bedingungsfaktoren für den Betreuungsbedarf ........................................ 44 

1.3.2 Struktur des Betreuungsbedarfs ............................................................... 47 

1.3.3 Art der gewünschten Betreuung ............................................................... 50 

1.3.4 Zeitprofile ................................................................................................. 52 

2. Befragung der Eltern mit Schulkindern ..................................................... 57 

2.1 Bestehende Angebote .............................................................................. 57 

2.2 Betreuungsquote ...................................................................................... 58 

2.3 Bedingungsfaktoren für den Betreuungsbedarf ........................................ 60 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   v 

2.4 Struktur des Betreuungsbedarfs ............................................................... 62 

2.5 Art der gewünschten Betreuung ............................................................... 65 

2.6 Zeitprofile ................................................................................................. 68 

3. Weitere Befragungsergebnisse ................................................................ 70 

3.1 Betreuungsbedarf während der Schließzeiten ......................................... 70 

4. Auswertung der offenen Fragen ............................................................... 75 

4.1 Offene Fragen .......................................................................................... 75 

4.1.1 Offene Frage bei der Altersgruppe der unter Dreijährigen ....................... 75 

4.1.2 Offene Frage der Altersgruppe der Vorschulkinder  
und der Schulkinder ................................................................................. 78 

IV Ergebnisse der Befragung der Kindertageseinrichtungen ................. 81 

1. Bestehende Angebote .............................................................................. 81 

1.1 Träger der Kindertageseinrichtungen ....................................................... 82 

1.2 Altersöffnung ............................................................................................ 83 

1.3 Gruppenstruktur der Kindertageseinrichtungen ........................................ 85 

1.4 Anzahl der genehmigten Plätze ............................................................... 87 

1.5 Kinder mit Anspruch auf Eingliederungshilfe ............................................ 88 

1.6 Kinder mit Migrationshintergrund ............................................................. 91 

1.7 Öffnungszeiten der Einrichtungen ............................................................ 91 

1.8 Betreuungsangebote während der Schließzeiten / Ferienzeiten .............. 95 

1.9 Aufnahmesituation ................................................................................... 97 

1.10 Gebührensituation .................................................................................... 98 

1.11 Personal ................................................................................................... 98 

1.11.1 Vorbereitung- und Verfügungszeiten ........................................................ 99 

1.11.2 Leitungskraft ........................................................................................... 101 

1.11.3 Fachkräfte .............................................................................................. 103 

1.11.4 Fortbildung ............................................................................................. 105 

1.12 Kontakt zur Fachberatung Kindertageseinrichtungen ............................ 107 

1.13 Veränderungen seit der Einführung des BayKiBiG ................................ 110 

1.14 Vernetzung ............................................................................................. 111 

V Ergebnisse der Befragung der Gemeinden zur Bedarfssituation .... 117 

1.1 Bestehende Angebote an Kindertageseinrichtungen ............................. 117 

1.2 Die örtliche Bedarfsplanung ................................................................... 120 

1.3 Schließtage und Ferienzeiten ................................................................. 125 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

vi  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

1.4 Bedarfsfeststellung ................................................................................. 126 

1.5 Anerkennung der Bedarfsnotwenigkeit konkreter Plätze ........................ 128 

1.6 Gastkindregelung ................................................................................... 130 

VI Bevölkerungsstruktur im Landkreis Günzburg ................................. 133 

1. Anteil der einzelnen Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung ............ 133 

1.1 Kinder von Alleinerziehenden im Landkreis Günzburg ........................... 141 

1.2 Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften im Landkreis Günzburg ......... 142 

VII Handlungsbedarf .................................................................................. 147 

 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   vii 

Darstellungsverzeichnis 

Darstellung I – 1: Aufgaben und Rechte des Jugendhilfeausschusses ............... 3 

Darstellung I – 2: Jugendhilfeausschuss und Planungsebenen .......................... 4 

Darstellung I – 3: Mitglieder der Steuerungsgruppe Jugendhilfeplanung ............ 5 

Darstellung I – 4: Mitglieder der Fachgruppe Kindertagesbetreuung .................. 5 

Darstellung I – 5: Gemeindegrößenklassen ........................................................ 8 

Darstellung II – 1: Betreuungseinrichtungen im Landkreis Günzburg ................. 26 

Darstellung II – 2: Plätze bei Tagesmüttern im Landkreis Günzburg .................. 30 

Darstellung II – 3: Mittagsbetreuung Schuljahr 2010/2011 ................................. 32 

Darstellung II – 4: Betreuung von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen .... 34 

Darstellung II – 5: Ausbaustand Gebundene Ganztagesschule in Bayern ......... 36 

Darstellung II – 6: Gebundene Ganztagesschule 2010/ 2011 ............................ 37 

Darstellung II – 7: Zahl der Offenen Ganztagesschulen Schuljahr  
 2010/ 2011 in Bayern ............................................................ 39 

Darstellung II – 8: Zahl der Offenen Ganztagesschulen Schuljahr 2010/ 2011 .. 39 

Darstellung III – 1: Betreuungsquoten der unter 3-Jährigen im  
 Landkreis Günzburg .............................................................. 43 

Darstellung III – 2: Betreuungsbedarf nach Clustern bei den  
 unter 3-Jährigen (Frage 7) ..................................................... 44 

Darstellung III – 3: Betreuungsbedarf nach dem Alter des Kindes  
 zum Befragungszeitpunkt (Frage 7) ...................................... 46 

Darstellung III – 4: Betreuungsbedarf und Anzahl der Geschwister  
 bei den unter 3-Jährigen (Frage 7) ........................................ 47 

Darstellung III – 5: Gewünschte Betreuungszeit nach der Anzahl der  
 Tage für die unter 3-Jährigen (Frage 8) ................................ 48 

Darstellung III – 6: Gewünschte Betreuungszeit für die unter 3-Jährigen  
 nach der Anzahl der Stunden und dem Alter zum  
 gewünschten Betreuungsbeginn (Frage 8)............................ 49 

Darstellung III – 7: Variabler Betreuungsbedarf bei den unter  
 3-Jährigen (Frage 8) .............................................................. 50 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

viii  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Darstellung III – 8: Wo ist das Kind angemeldet? Welche Betreuungsart  
 wird angestrebt (unter 3-Jährige)? (Frage 15 und 18) ........... 51 

Darstellung III – 9: Besucht Ihr Kind bereits eine der folgenden  
 Einrichtungen? (Frage 6) ....................................................... 52 

Darstellung III – 10: Betreuungsbedarf der unter 3-Jährigen –  
 Zeitprofil bis 14 Uhr (Frage 8) ................................................ 53 

Darstellung III – 11: Betreuungsbedarf der unter 3-Jährigen –  
 Zeitprofil ab 14 Uhr (Frage 8) ................................................ 53 

Darstellung III – 12: Benötigen Sie eine Betreuung während der  
 Schließzeiten? (Frage 20) ..................................................... 54 

Darstellung III – 13: Benötigen Sie eine Betreuung während der  
 Ferien? – Sommerferien (Frage 20) ...................................... 55 

Darstellung III – 14: Sind Sie / Ihr Partner derzeit in Elternzeit? (Frage 21) .......... 55 

Darstellung III – 15: Wenn ja, bis wann sind Sie maximal in  
 Elternzeit? (Frage 21) ............................................................ 56 

Darstellung III – 16: Ich würde gerne mehr arbeiten, benötige aber  
 eine zusätzliche Betreuung? (Frage 22) ................................ 56 

Darstellung III – 17: Betreuungsquoten der Schulkinder in BayKiBiG  
 geförderten Einrichtungen ..................................................... 59 

Darstellung III – 18: Betreuungsbedarf nach Clustern – Vorschul- und  
 Schulkinder (Frage 6) ............................................................ 60 

Darstellung III – 19: Betreuungsbedarf nach dem Alter der Kinder –  
 Schulkinder (Frage 6) ............................................................ 61 

Darstellung III – 20: Betreuungsbedarf und Anzahl der Geschwister –  
 Schulkinder (Frage 6) ............................................................ 62 

Darstellung III – 21: Durchschnittliche wöchentliche Buchungszeit je Tag  
 nach der Anzahl der Stunden – Schulkinder (Frage 10) ........ 63 

Darstellung III – 22: Gewünschte Betreuungszeit von Schulkindern pro  
 Tag nach dem Alter (Frage 10) ............................................. 63 

Darstellung III – 23: Gewünschte Betreuungszeit von Schulkindern  
 pro Tag nach der Gemeindegröße (Frage 10) ....................... 64 

Darstellung III – 24: Benötigen Sie variable Betreuungszeiten? (Frage 10) .......... 65 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   ix 

Darstellung III – 25: Haben Sie Ihr Kind bereits für eine  
 Betreuung angemeldet? (Frage 14) ...................................... 65 

Darstellung III – 26: Wo haben Sie Ihr Kind angemeldet? (Frage 14) ................... 66 

Darstellung III – 27: Betreute Schulkinder im Schuljahr 2010/11  
 nach Einrichtungsart (Frage 7) .............................................. 67 

Darstellung III – 28: Wo haben Sie Ihr Kind angemeldet? - Nach dem  
 Alter der Kinder (Frage 14) .................................................... 67 

Darstellung III – 29: Welche Betreuungsform streben Sie  
 konkret an? (Frage 15) .......................................................... 68 

Darstellung III – 30: Betreuungsbedarf der Schulkinder –  
 Zeitprofil bis 14 Uhr (Frage 10) .............................................. 69 

Darstellung III – 31: Betreuungsbedarf der Schulkinder –  
 Zeitprofil ab 14 Uhr (Frage 10) .............................................. 69 

Darstellung III – 32: Benötigen Sie eine Betreuung während der  
 Schließzeiten? – Nach Clustern (Frage 19)........................... 71 

Darstellung III – 33: Benötigen Sie eine Betreuung während der  
 Schließzeiten? – Nach Ferienart und Alter (Frage 19) .......... 72 

Darstellung III – 34: Benötigen Sie eine Betreuung während der  
 Schließzeiten? – Sommerferien (Frage 19) ........................... 72 

Darstellung III – 35: Entsprach / Entspricht die Betreuung im  
 Kindergarten Ihren Bedürfnissen? (Frage 20) ....................... 73 

Darstellung III – 36: Entsprach / Entspricht die weltanschauliche /  
 pädagogische Ausrichtung Ihren Wünschen? (Frage 21) ..... 73 

Darstellung III – 37: Entsprachen / Entsprechen die Bildungsangebote  
 im Kindergarten Ihren Bedürfnissen? (Frage 22) .................. 74 

Darstellung III – 38: Entsprach / Entspricht die individuelle Förderung  
 Ihres Kindes Ihren Bedürfnissen? (Frage 23) ........................ 74 

Darstellung III – 39: Sind / waren Sie mit der örtlichen Lage des  
 Kindergartens zufrieden? (Frage 24) ..................................... 75 

Darstellung III – 40: Haben Sie noch weitere Anmerkungen? ............................... 78 

Darstellung III – 41: Haben Sie noch weitere Anmerkungen? ............................... 80 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

x  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Darstellung IV – 1: Einrichtungsart nach Gemeindegrößenklassen (Frage 1) ..... 81 

Darstellung IV – 2: Einrichtungsart nach Trägern (Frage 2) ................................ 82 

Darstellung IV – 3: Altersöffnung nach Gemeindegrößenklassen (Frage 1) ........ 84 

Darstellung IV – 4: Eintrittsalter nach Gemeindegrößenklassen (Frage 3) .......... 84 

Darstellung IV – 5: Austrittsalter nach Gemeindegrößenklassen (Frage 3) ......... 85 

Darstellung IV – 6: Gruppenstruktur nach dem Alter der Kinder, der  
 Anzahl der Gruppen, der Gemeindecluster  
 und der Art des Trägers (Frage 5) ......................................... 86 

Darstellung IV – 7: Anzahl der genehmigten Plätze laut Betriebserlaubnis  
 oder Anerkennung (Frage 4) ................................................. 88 

Darstellung IV – 8: Einrichtungen mit Kindern mit Anspruch auf  
 Eingliederungshilfen nach § 53 SGB XII (Frage 6) ................ 89 

Darstellung IV – 9: Einrichtungen mit Kindern mit Anspruch auf  
 Eingliederungshilfen nach § 35a SGB VIII (Frage 6) ............. 90 

Darstellung IV – 10: Anzahl der Kinder mit Migrationshintergrund (Frage 7) ......... 91 

Darstellung IV – 11: Öffnungszeiten der Einrichtungen nach  
 Gemeindegröße (Frage 8) ..................................................... 92 

Darstellung IV – 12: Schließzeiten der Einrichtungen nach  
 Gemeindegröße (Frage 9) ..................................................... 93 

Darstellung IV – 13: Betreuung von mindestens 8 Stunden der unter  
 3 und 3-Jährigen bis zum Schuleintritt (Frage 13) ................. 94 

Darstellung IV – 14: Mittagsessen in den Einrichtungen (Frage 14) ...................... 95 

Darstellung IV – 15: An wie vielen Tagen im Jahr ist die Einrichtung wegen  
 Ferien oder Fortbildung geschlossen? (Frage 15) ................. 96 

Darstellung IV – 16: Wird die Betreuung der Kinder an den Schließtagen  
 durch die Einrichtung organisiert? (Frage 16) ........................ 96 

Darstellung IV – 17: Festgelegte Aufnahmetermine in den  
 Einrichtungen (Frage 17) ....................................................... 97 

Darstellung IV – 18: Wie ist ihre derzeitige Gebührensituation? (Frage 18)........... 98 

Darstellung IV – 19: Anstellungsschlüssel (Frage 19) ............................................ 99 

Darstellung IV – 20: Sind Vorbereitungs- und Verfügungszeiten im  
 Dienstplan fest eingeplant? (Frage 20) ................................ 101 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   xi 

Darstellung IV – 21: Vertraglich vereinbarte Arbeitszeit der  
 Leitungskraft (Frage 21) ...................................................... 102 

Darstellung IV – 22: Freistellung der Leitung vom Gruppendienst? (Frage 22) ... 103 

Darstellung IV – 23: Wie schätzen Sie die Suche nach qualifiziertem  
 Personal ein? (Frage 23) ..................................................... 105 

Darstellung IV – 24: Wie viele Fortbildungstage sind pro Mitarbeiter  
 Ihrer Einrichtung im Jahr festgelegt? (Frage 24) ................. 106 

Darstellung IV – 25: Wird die Möglichkeit zur Fachberatung  
 genutzt? (Frage 26) ............................................................. 108 

Darstellung IV – 26: Wird eine häufigere Fachberatung von der  
 Kindergartenleitung gewünscht? (Frage 27) ........................ 109 

Darstellung IV – 27: Wird eine häufigere Fachberatung von den 
 Mitarbeitern gewünscht? (Frage 27) .................................... 109 

Darstellung IV – 28: Veränderungen seit der Einführung des  
 BayKiBiG 2005 (Frage 28) ................................................... 110 

Darstellung IV – 29: Wichtigste Kooperationspartner? (Frage 29) ....................... 111 

Darstellung IV – 30: Arbeiten Sie mit Grundschulen zusammen? (Frage 30) ...... 113 

Darstellung IV – 31: Arbeiten Sie mit Tagesmüttern zusammen? (Frage 31) ...... 114 

Darstellung IV – 32: Welche Zusammenarbeit mit Tagesmüttern  
 findet statt? (Frage 32) ........................................................ 115 

Darstellung V – 1: Einrichtungsart nach Gemeindegrößenklassen (F 1) .......... 118 

Darstellung V – 2: Altersöffnung im Kindergarten nach  
 Gemeindegrößenklassen (Frage 1) ..................................... 119 

Darstellung V – 3: Träger nach Gemeindegrößenklassen (Frage 2) ................ 120 

Darstellung V – 4: Arten der Bedarfsermittlung nach  
 Gemeindegrößenklassen (Frage 3) ..................................... 122 

Darstellung V – 5: Anzahl der Kinder mit Betreuungsbedarf nach  
 Gemeindegrößenklassen (Frage 4) ..................................... 123 

Darstellung V – 6: Frühest mögliche Öffnungszeit nach  
 Gemeindegrößenklassen (Frage 5) ..................................... 124 

Darstellung V – 7: Bedarf der Eltern in Bezug auf die Schließzeiten  
 nach Gemeindegrößenklassen (Frage 6) ............................ 124 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

xii  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Darstellung V – 8: Betreuung während der Schließzeiten nach 
 Gemeindegrößenklassen (Frage 8) ..................................... 125 

Darstellung V – 9: Organisation der Betreuung während der  
 Schließzeiten (Fragen 8 & 9) ............................................... 126 

Darstellung V – 10: Anzahl der konkret belegten Plätze (Frage 10) ................... 127 

Darstellung V – 11: Geschätzter Mehrbedarf nach Gemeindegrößenklassen  
 (Frage 12) ............................................................................ 128 

Darstellung V – 12: Entspricht das Angebot dem Bedarf? (Frage 14) ................ 129 

Darstellung V – 13: Anzahl der Plätze, die von den Gemeinden  
 als bedarfsnotwendig anerkannt werden (Frage 15) ........... 130 

Darstellung VI – 1: Anteil der unter 14-Jährigen an allen Einwohner in %,  
 Anfang 2010 ........................................................................ 135 

Darstellung VI – 2: Anteil der unter 3-Jährigen an allen Einwohner in %,  
 Anfang 2010 ........................................................................ 136 

Darstellung VI – 3: Anteil der 3- bis unter 6-Jährigen an allen Einwohner  
 in %, Anfang 2010 ............................................................... 137 

Darstellung VI – 4: Anteil der 6- bis unter 10-Jährigen an allen Einwohner  
 in %, Anfang 2010 ............................................................... 138 

Darstellung VI – 5: Anteil der 10- bis unter 14-Jährigen an allen Einwohner  
 in %, Anfang 2010 ............................................................... 139 

Darstellung VI – 6: Bevölkerungsstruktur der unter 14-Jährigen  
 nach Gemeindegrößenklassen ............................................ 140 

Darstellung VI – 7: Anteil der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften an  
 allen Kindern in %, Anfang 2010 ......................................... 143 

Darstellung VI-8: Entwicklung verschiedener jugendhilferelevanter  
 Altersgruppen im Landkreis Günzburg 1993 - 2029 ............ 144 

Darstellung VI – 9: Entwicklung der Inanspruchnahme von  
 Kindertagesbetreuung im Landkreis Günzburg,  
 Besuchsquoten nach dem Alter 2006 - 2010....................... 144 

Darstellung VI – 10: Gegenüberstellung verschiedener Prognosevarianten  
 des Betreuungsbedarfs für unter 3-Jährige  
 und Kindergartenkinder ....................................................... 145 

 

 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   1 

I Allgemeiner Teil1 

1. Vorbemerkungen zur Jugendhilfeplanung 

1.1 Rechtliche Grundlagen 

„Kinder sind unsere Zukunft“. Um unserer Zukunft eine Zukunft bieten zu können, be-

darf es ausreichender Hilfe- und Schutzmaßnahmen für Kinder und Jugendliche. Die-

se Regelungen und Hilfestellungen sind im Sozialgesetzbuch (SGB) VIII festgelegt. 

Das Sozialgesetzbuch VIII enthält neben Erziehungs-, Pflege und Schutzmaßnah-

men auch eine Regelung zur Jugendhilfeplanung § 80 SGB.  

„Jugendhilfeplanung ist ein Instrument zur systematischen, innovativen und damit zu-

kunftsgerichteten Gestaltung und Entwicklung der Handlungsfelder der Jugendhilfe 

mit dem Ziel, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre Familien zu 

erhalten oder zu schaffen (§ 1 SGB VIII) und ein qualitativ und quantitativ bedarfsge-

rechtes Jugendhilfeangebot rechtzeitig und ausreichend bereitzustellen (§ 79 SGB 

VIII)“2. 

Der § 80 SGB VIII enthält folgende Regelungen zur Jugendhilfeplanung, welche die 

Träger der öffentlichen Jugendhilfe zu verantworten haben: 

� Feststellung des Bestands an Einrichtungen und Diensten. 

� Feststellung des Bedarfs an Einrichtungen und Diensten unter Berücksichti-

gung der Wünsche, Interessen und Bedürfnissen der jungen Menschen und 

der Personensorgeberechtigten. 

� Rechtzeitiges Planen des Bedarfs der notwendigen Vorhaben mit Vorsorge 

auf Befriedigung von unvorhersehbarem Bedarf. 

Die Einrichtungen und Dienste sollen so geplant werden, dass insbesondere: 

� Kontakte zur Familie und sozialem Umfeld erhalten und gepflegt werden kön-

nen. 

� Eine Gewährleistung von einem möglichst wirksamen vielfältigen aufeinander 

abgestimmten Angebot vorhanden ist. 

                                                           

1  Aufgrund der besseren Lesbarkeit benutzen wir die maskuline Schriftweise 

2  Handbuch Jugendhilfeplanung, Jordan/Schone, 1998 
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� Eine besondere Förderung von jungen Menschen und Familien in gefährdeten 

Lebens- und Wohnbereichen beachtet wird. 

� Die Vereinbarung von Erwerbstätigkeit und Familie für Eltern gewährleistet ist. 

Des Weiteren haben öffentliche Träger die Jugendhilfe rechtzeitig zu planen. Die 

Träger der Jugendhilfeplanung haben dafür zu sorgen, dass die Planungen örtlich 

und überörtlich aufeinander abgestimmt sind und sich diese mit Bedürfnissen und In-

teressen der Menschen decken. 

Exkurs: Bedarfsplanung der Gemeinden 

Laut § 69 Abs. 5 SGB VIII sind die kreisangehörigen Gemeinden für die Aufgaben 

der Förderungen von Kindern in Tageseinrichtungen und Kindertagespflege verant-

wortlich. Die Gemeinden sollen in ihrem Wirkungskreis und in den Grenzen der Leis-

tungsfähigkeit gewährleisten, dass die nach der Bedarfsfeststellung notwendigen 

Plätze in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege zur Verfügung stehen (Art. 

5 und 7 BayKiBiG). Die Bedarfsplanung der Gemeinden ergänzt die Jugendhilfepla-

nung des Landkreises. Die Gesamtverantwortung des örtlichen Trägers der öffentli-

chen Jugendhilfe bleibt unberührt. 

1.2 Planungsgremium 

An der Durchführung der Jugendhilfeplanung sind verschiedene Träger aus unter-

schiedlichen Fachbereichen beteiligt. In § 79 des Kinder- und Jugendhilfegesetztes 

SGB VIII ist die Verantwortung der Jugendhilfeplanung wie folgt festgelegt: „Die Trä-

ger der öffentlichen Jugendhilfe haben für die Erfüllung der Aufgaben nach diesem 

Buch die Gesamtverantwortung einschließlich der Planungsverantwortung“. 

Voraussetzung einer strukturierten Durchführung, ist eine strukturierte Aufteilung der 

Verantwortung an qualifizierte Träger. 

Die Planungsverantwortung kann in drei Teilbereiche unterteilt werden: 

� Politische Verantwortung; 

� Fachliche Verantwortung; 

� Administrative Verantwortung. 
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Die politische Verantwortung für die Jugendhilfeplanung liegt beim Jugendhilfeaus-

schuss. Somit liegt die politische Gesamtverantwortung bei den kommunalen Vertre-

tungskörperschaften (Landräte, Stadträte, Kreistag etc.). 

Fachliche Verantwortung wird von fachbezogenen Personen getragen. Zur Unter-

stützung der fachlichen Verantwortung sollen laut § 78 SGB VIII Arbeitsgemeinschaf-

ten beitragen, welche helfen sollen, die geplanten Maßnahmen aufeinander abzu-

stimmen und zu ergänzen. Die Arbeitsgemeinschaften beschäftigen sich bei der Ju-

gendhilfeplanung mit Vorarbeiten für die fachpolitische Diskussion, unter anderem 

mit der Bestandsdarstellung, Bedarfsanalyse, Maßnahmenplanung sowie mit der 

Umsetzungskontrolle. 

Die administrative Verantwortung beschäftigt sich mit sachbearbeitenden, koordinie-

renden und moderierenden Tätigkeiten, sowie mit formellen Verfahren der verschie-

denen Träger und Institutionen der Jugendhilfe.  

Darstellung I – 1: Aufgaben und Rechte des Jugendhilfeausschusses 

Aufgaben und Rechte des Jugendhilfeausschusses 

Aufgaben Rechte 

Der Jugendhilfeausschuss beschäftigt 
sich insbesondere mit: 

1. Der Erörterung aktueller Problem-
lagen junger Menschen, ihrer Fa-
milie sowie mit Anregungen und 
Vorschlägen für die Weiterent-
wicklung der Jugendhilfe 

2. Der Jugendhilfeplanung  
3. Der Förderung der freien  

Jugendhilfe 

1. Zusammensetzung gemäß § 71 
Abs. 1 SGB VIII und §§ 3, 4 SGB 
VIII 

2. Beschlussrechte gemäß § 71 Abs. 
3 SGB VIII über Geschäftsord-
nung, Angelegenheiten der Ju-
gendhilfe und Mittelverwendung 
im Rahmen der Beschlüsse der 
Vertretungskörperschaft 

3. Anhörungs- und Antragsrecht  
gemäß § 71 abs. 3 SGB VIII 
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Darstellung I – 2: Jugendhilfeausschuss und Planungsebenen 

 

Mit dem Beschluss des Jugendhilfeausschusses vom 24.11.2008 wurden die Wei-

chen für die regelmäßige Fortschreibung der Jugendhilfeplanung gestellt. Der Ju-

gendhilfeausschuss hat eine Steuerungsgruppe installiert, die für den Fortschritt der 

Arbeiten und die Ergebnisse verantwortlich zeichnet. Zu den fachlichen Schwerpunk-

ten werden weitere Personen hinzugezogen, als erweiterter Arbeitskreis.  
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Darstellung I – 3: Mitglieder der Steuerungsgruppe Jugendhilfeplanung 

Namen der Mitglieder Institution 

Abel, Mathias Caritasverband 
Brunhuber, Hildegard Katholisches Jugendwerk  

Pro Arbeit  
Förster, Brigitte Landratsamt Günzburg,  

Gleichstellungsstelle 
Geis, Artur Katholische Jugendfürsorge, 

Psychologische Beratungsstelle 
Gimpert, Dorothea Kinderschutzbund 
Hannig, Martin Landratsamt Günzburg, Kreisjugendamt 
Heichel, André Kreisjugendring 
Hellenthal, Barbara Landratsamt Günzburg,  

Fachstelle Sozialdienst 
Kempfle, Roland Vertreter der Bürgermeister,  

Bürgermeister Burtenbach 
Jaufmann, Dieter Dr.  SAGS Augsburg 
Mayer, Wolfgang FW-Fraktion 
Munk, Margit Kreisjugendbeauftragte 
Niemetz, Ruth Dr. CSU-Fraktion 
Peschke, Benjamin Ausschussgemeinschaft FDP-Fraktion / 

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
Schropp, Johannes Kreisbehindertenbeauftragter 
Wagner, Burkhardt Diakonisches Werk 
Waltenberger-Olbrich, Mine SPD Fraktion 
Weiß, Gerhard Landratsamt Günzburg, Vertreter des Be-

auftragten für Familie, Integration und De-
mographie 

 

Darstellung I – 4: Mitglieder der Fachgruppe Kindertagesbetreuung 

Namen der Mitglieder Institution 

Bader, Maria Landratsamt Günzburg, Kindergartenfachberatung  
Förster, Brigitte Landratsamt Günzburg, Tagespflege 
Hannig, Martin Landratsamt Günzburg, Kreisjugendamt 
Hellenthal, Barbara Landratsamt Günzburg, Fachstelle Sozialdienst 
Henseler, Heidi Stadt Günzburg 
Jaufmann, Dieter Dr. SAGS Augsburg 
Kempfle, Roland Bürgermeister Burtenbach 
Nistler, Sabine Elternbeirat 
Schmidts, Sigrid Vertreter Kindergartenfachberatung Evang. KITA  

Verband Bayern  
Teuber, Mechthild Vertreter Kindergartenfachberatung Caritasverband 
Weiß, Gerhard Landratsamt Günzburg, Vertreter des Beauftragten für 

Familie, Integration und Demographie 
Wengenmayer, Erna Kinderschutzbund  
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Allen Mitgliedern sei an dieser Stelle für ihre konstruktive Arbeit und ihr beständiges 
Engagement herzlich gedankt.  

Die Steuerungsgruppe Jugendhilfeplanung wird unterstützt durch SAGS, Institut für 

Sozialplanung, Jugend- und Altenhilfe, Gesundheitsforschung und Statistik, Augs-

burg. Dabei entfallen insbesondere folgende Aufgaben im Rahmen des Gesamtkon-

zepts der Jugendhilfeplanung auf das Institut: Durchführung von Teilarbeiten wie z. 

B. bei der Erhebung von Daten, der Aufbereitung von Statistiken oder der Durchfüh-

rung sozialräumlicher Analysen.  

1.3  Struktur der Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Der Jugendhilfeausschuss hat am 24.11.2008 beschlossen, die Jugendhilfeplanung 

wie folgt zu gliedern: 

Teilplan I: 

„Kindertagesbetreuung“ 

Teilplan II: 

„Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, erzieherischer Kinder- und Jugendschutz“ 

Teilplan III: 

„Hilfen zur Erziehung, Eingliederungshilfen und sonstige Förderungen“ 

1.4 Planungsverlauf des Jugendhilfeplanes Kindertagesbetreuung 

Die Jugendhilfeplanung im Bereich Kindertagesbetreuung stützt sich auf Befragungs-

ergebnisse aus drei Teilbereichen.  

Teilbereich 1: Befragung der Bedürfnisse der Eltern; 

Teilbereich 2: Befragung der Einrichtungen und Träger in der  
Kindertagesbetreuung; 

Teilbereich 3: Bedarfsplanung der kreisangehörigen Gemeinden. 

Die Ergebnisse dieser Befragungen werden in den Jugendhilfeplan, Teilplan Kinder-

tagesbetreuung, münden und die Bedarfe der Eltern, der Einrichtungen und deren 

Träger sowie der Gemeinden zusammenzuführen. 
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Im Teilbereich 1 wurden die Bedürfnisse der Eltern erhoben. Hierzu wurde die Befra-

gung in zwei Altersgruppen unterteilt. Befragt wurden: 

� die Eltern der Kinder unter 3 Jahren und  

� die Vorschulkinder im Kindergarten sowie die Eltern der Kinder in der 1., 

3. und 5. Klasse. 

Im Dezember 2009 wurden alle Eltern mit Kindern unter drei Jahren in den kreisan-

gehörigen Gemeinden des Landkreises befragt. Insgesamt wurden 3.700 Fragebö-

gen verschickt, mit einer Rücklaufquote von 40 %.  

Die Befragung der Vorschulkinder und Schulkinder in allen Kindertageseinrichtun-

gen, Grundschulen und weiterführenden Schulen (1., 3. und 5. Klasse) wurde im Ja-

nuar 2010 durchgeführt. Es wurden insgesamt 6.000 Fragebögen versandt, mit einer 

Rücklaufquote von 70 %.  

Im Mai 2010 wurden alle 72 Kindertageseinrichtungen, Teilbereich 2, im Landkreis 

Günzburg befragt. Themen waren unter anderem: 

� Betreute Altersgruppe und Gruppenformen;  

� Öffnungszeiten und Betreuung;  

� Gebührensituation; 

� Personal / Fortbildung / Qualifizierung;  

� Pädagogisch-konzeptionelle Ausrichtung der Einrichtung;  

� Vernetzung / Kooperationspartner / Netzwerke. 

Weiter wurden im Mai 2010 die kreisangehörigen Gemeinden nach deren Bedarfs-

planung im Bereich der Kindertagesbetreuung, Teilbereich 3, befragt. Die Befragung 

bezog sich auf die Erhebung des Bedarfs der Eltern, die Bedarfsfeststellung sowie 

die Anerkennung der Bedarfsnotwendigkeit konkreter Plätze. 

Die für die Jugendhilfeplanung eingerichtete Steuerungsgruppe hat bisher drei Mal 

getagt. Die Fachgruppe Kindertagesbetreuung traf sich sechs Mal um die fachliche 

Vorgehensweise zu beraten. Fachliche Beratung und Unterstützung erfolgt auch 

durch das Institut SAGS in Augsburg. 
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1.5  Gemeindegrößenklassen 

Die Gemeinden des Landkreises Günzburg unterscheiden sich in Struktur, Größe 

und geographischer Lage derart, dass ein direkter Vergleich schwierig ist. Zur besse-

ren Vergleichbarkeit der Ergebnisse der Befragung wurden die Gemeinden deshalb 

nach ihrer Einwohnergröße klassifiziert. Die Einteilung kann der folgenden Darstel-

lung I – 5 entnommen werden. 

Darstellung I – 5: Gemeindegrößenklassen 

Kleine  
Gemeinden 

(bis 2.500) 

Münsterhausen, Haldenwang, Dürrlauingen, Rettenbach, 
Gundremmingen, Deisenhausen, Bubesheim, Breitenthal, Waldstet-
ten, Balzhausen, Aichen, Ellzee, Aletshausen, Röfingen, Wiesen-
bach, Winterbach, Waltenhausen, Landensberg, Ebershausen 

Mittlere  
Gemeinden 

(bis 5.000) 

Bibertal, Offingen, Ursberg, Kammeltal, Burtenbach, Kötz, Neuburg 
a.d. Kammel, Ziemetshausen 

Große  
Gemeinden 

(über 5.000) 

Günzburg, Krumbach, Burgau, Ichenhausen, Leipheim, Jettingen-
Scheppach, Thannhausen 

*) Absteigend jeweils sortiert nach der Zahl der Einwohner 
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Angaben von Gemeindegrößenklassen für den Landkreis Günzburg beziehen 

sich im Folgenden immer auf diese Zahlen. 

2. Allgemeine Grundlagen der Förderungen von Kindern in  
Tageseinrichtungen und Tagespflege 

2.1 Gesetzliche Änderungen und Neufassungen 

Um den Wünschen der Eltern entgegen zu kommen, Beruf und Familie besser ver-

einbaren zu können, bedarf es gesetzlicher Regelungen, die die Kindertagesbetreu-

ung von Kindern organisieren sollen. Zu Bedenken gilt, dass der Bereich der Kinder-

tagesbetreuung sich vor allem auf den Lebensbereich von Frauen auswirkt, da es 

überwiegend Frauen sind, die die Erziehungsverantwortung tragen. Diese Erzie-

hungsverantwortung widerspricht sich unter Umständen mit der Erwerbstätigkeit so-

wie mit der Verwirklichung von beruflichen Lebensentwürfen. “Erst die Schaffung ei-

ner bedarfsgerechten Tagesbetreuung ab dem ersten Lebensjahr des Kindes, die 

Erweiterung der Bedarfskriterien sowie die Einführung eines Rechtsanspruchs geben 
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Frauen die faktische Möglichkeit und damit die Wahlfreiheit, Beruf und Familie mitei-

nander zu vereinbaren“3. 

Die gesetzlichen Weiterentwicklungen TAG (Tagesbetreuungsausbaugesetz), KICK 

(Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe), BayKiBiG (Bayerisches 

Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz) sowie das KiföG (Kinderförderungsgesetz) 

tragen dem Bedarf der Anpassung an die aktuelle gesellschaftliche Situation Rech-

nung. 

2.1.1 TAG - Tagesbetreuungsausbaugesetz 

Das TAG, welches am 01.01.2005 in Kraft trat, setzte sich zum Ziel, die Kinderbe-

treuung der unter Dreijährigen bedarfsgerecht und flexibel auszubauen. Das Kinder-

betreuungsangebot soll somit an den westeuropäischen Standard angepasst wer-

den.  

In § 24 Abs. 3 TAG wird formuliert, wer bevorzugt Anspruch auf einen Kinderbe-

treuungsplatz hat: 

� Kinder unter drei, die bei einem allein erziehenden Elternteil aufwachsen, 

welche einer Erwerbstätigkeit nachgehen, eine Erwerbstätigkeit aufneh-

men, sich in einer beruflichen Bildungsmaßnahme, in einer Schul- oder 

Hochschulausbildung befinden, oder an Maßnahmen zur Eingliederung in 

Arbeit im Sinne des vierten Gesetzes für moderne Dienstleistungen am 

Arbeitsmarkt teilnehmen. 

� Wenn ohne diese Betreuungsmaßnahme die entsprechende Förderung 

nicht gewährleistet ist. 

Die Kinderbetreuung beinhaltet neben der Kinderbetreuung direkt auch die Erzie-

hung und Bildung der Kinder. Somit ist die Qualität der Kinderbetreuung von hoher 

Bedeutung, denn diese soll am Wohl des Kindes orientiert sein. Eine ausführliche 

Beschreibung der Ansprüche an die Förderung des Kindes in einer Betreuungsein-

richtung wird in § 22 Abs. 3 TAG aufgeführt. Die Betreuung, Erziehung und Bildung 

bezieht sich auf die geistige, emotionale und körperliche Entwicklung des Kindes. 

Der Förderungsauftrag schließt die Vermittlung von Werten und Regeln ein, als auch 

die Orientierung der Förderung am Alter, Entwicklungsstand und den Fähigkeiten 

                                                           

3  AGJ „Sozialgesetzbuch VIII“, S. 137, Berlin 2009. 
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des Kindes. Zu berücksichtigen sind hierbei auch Lebenssituation, Interessen und 

Bedürfnisse sowie der Migrationshintergrund des Kindes.  

Der Förderungsauftrag von Tageseinrichtungen zur Erziehung, Bildung und Betreu-

ung wird durch die Formulierung von Qualitätsmerkmalen stärker konkretisiert. Die 

Qualität der Förderung in Einrichtungen soll durch den Träger der öffentlichen Ju-

gendhilfe kontinuierlich weiterentwickelt werden (§ 22a Abs. 1 TAG) 

Das TAG sieht auch vor, die Kindertagesbetreuung auch in Form von Tagesmüttern 

und -vätern aufzuwerten und zu qualifizieren (§ 23 TAG). Damit die Kindertagespfle-

ge zu einer gleichrangigen und attraktiven Alternative wird, bedarf sie der Aufwertung 

und Qualifizierung. Dies geschieht durch: 

• Formulierung von Anforderung an Tagespflegepersonen (Persönliche Eignung 

und Nachweis vertiefter Kenntnisse der Anforderungen der Kindertagespflege). 

• Gesetzliche Vorgaben für die Zusammensetzung des gezahlten Pflegegeldes 

(Keine bundeseinheitliche Regelung für die Höhe des Pflegegeldes. Durch das 

Pflegegeld sollen neben den anfallenden Sachkosten und der Anerkennung 

der Förderungsleistung sowohl Unfallversicherung als auch Altersversicherung 

abgedeckt werden). 

• Einstieg der Jugendhilfe in den öffentlich zertifizierten Markt der Kindertages-

betreuung (Neben der öffentlich finanzierten Kindertagespflege wird es weiter-

hin die durch die Eltern privat finanzierte Tagespflege geben. Die Vermittlung 

von privaten Tagespflegern wird verstärkt durch das Jugendamt vorgenom-

men).  

• Verbesserter Krankenversicherungsschutz von Tagespflegepersonen. 

Die Regelungen über das angestrebte Versorgungsniveau werden von den Bundes-

ländern selbst konzipiert. Ein Betreuungssystem, welches den oben genannten Krite-

rien entspricht, soll laut dem TAG bis 2010 stufenweise aufgebaut werden. Die 

Kommunen sind hierbei zu einer jährlichen Bilanzierung verpflichtet, welche den 

Ausbaufortschritt aufzeigen soll.  
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2.1.2 KICK - Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe 

Das Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe war ursprünglicher 

Bestandteil des bereits im Oktober 2004 verabschiedeten „Tagesbetreuungsausbau-

gesetz“. Während der Ausschussberatungen wurde das KICK vom TAG getrennt, da 

dafür die Zustimmung des Bundesrates erforderlich war. Der Bundesrat hat darauf 

hin dem gesonderten Gesetz im Juli 2005 seine Zustimmung erteilt, sodass dieses 

am 01.10.2005 in Kraft treten konnte.  

Aufgrund der immer häufiger werdenden Medienberichte über Kindeswohlgefähr-

dung, Kindesmissbrauch und Vernachlässigung, wurde dem § 8 des SGB VIII der 

§ 8a „Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung“ beigefügt. Die Jugendämter sind da-

zu verpflichtet, Fälle von möglichen Kindeswohlgefährdungen nachzugehen, Informa-

tionen zur Aufklärung zu sammeln und mit Hilfe eines Familiengerichts darüber zu 

entscheiden, welche Maßnahmen getroffen werden müssen, um das bestmögliche 

Wohl für das Kind zu erreichen. In Fällen, in welchen das Kind besonders gefährdet 

scheint, kann das Jugendamt auch ohne eine Entscheidung des Gerichtes das Kind 

in Obhut nehmen. Die Ergänzung des § 72 KICK mit § 72a SGB VIII sieht vor, dass 

Personen, welche Jugendhilfe im Sinne des Schutzauftrages betreiben, eine persön-

liche Eignung vorweisen müssen. Für die persönliche Eignung ist vor allen Dingen 

wichtig, dass die Schutzbeauftragten des Jugendamtes keine Vorbestrafung bzgl. 

„Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung“, „Straftaten gegen körperliche Un-

versehrtheit“ und „Straftaten gegen die persönliche Freiheit“ aufweisen dürfen. Dies 

setzt auch die Aktualisierung des Führungszeugnisses voraus. Im § 36 SGB VIII wird 

die Steuerungsfunktion des Jugendamtes im Hilfeplanverfahren diesbezüglich ge-

stärkt. Weiterhin ergaben sich viele Änderungen zur anteiligen Kostenbeteiligung der 

Eltern bei Inanspruchnahme von Leistungen der Jugendhilfe. Die Artikel über die 

Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen wurden nur geringfügig verändert. Der 

Bildungsauftrag wurde konkretisiert, indem nochmals auf die Verpflichtung zur Schaf-

fung des Angebots zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf (§§ 22, 23, 24 

SGB VIII) eingegangen wurde. Darüber hinaus wurde in § 43 SGB VIII die Tages-

pflege unabhängig von der Vollzeitpflege in ihrer Erlaubnispflicht eigenständig ge-

fasst. 
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2.1.3 BayKiBiG – Bayerisches Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz 

Im BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs- und betreuungsgesetz) konkretisiert der 

Freistaat Bayern auf den Grundlagen des Föderalismus die Inhalte und Regelungen 

des Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG). Das BayKiBiG trat am 01.08.2005 in 

Kraft und löst somit das bis dahin gültige BayKiG (Bayerisches Kindergartengesetz) 

aus dem Jahr 1972 ab. 

Der Geltungsbereich des BayKiBiG bezieht sich laut Artikel 1 im Gegensatz zum 

BayKiG nicht nur auf Kindergärten, sondern auf alle Formen der Kindertagesbetreu-

ung. In Artikel 2 BayKiBiG findet man eine Begriffserklärung der verschiedenen Be-

treuungsinstitute. „Die Gemeinden sollen im eigenen Wirkungskreis und in den Gren-

zen ihrer Leistungsfähigkeit gewährleisten, dass die nach der Bedarfsfeststellung 

(Art. 7 Abs. 1) notwendigen Plätze in Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege 

rechtzeitig zur Verfügung stehen“4. Neben einem ausreichenden Angebot an Be-

treuungsplätzen sind die Gemeinden nun auch verpflichtet, ein (alters-)umfassendes 

Betreuungsangebot nachzuweisen. 

Die Planungsverantwortung für den Ausbau der Kinderbetreuungsplätze in Bayern 

tragen laut Artikel 6 BayKiBiG die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe, zu-

dem sind die Gemeinden und Sozialhilfeträger bei der Planung mit einzubeziehen. In 

Artikel 7 BayKiBiG wird die stärkere Planungsverantwortung der Gemeinden an der 

örtlichen Bedarfsplanung hervorgehoben. Hierbei sind der Bedarf und die Bedürfnis-

se der Familien zu berücksichtigen. Artikel 8 BayKiBiG zur überörtlichen Planung be-

sagt, dass die Schaffung der notwendigen Plätze zwischen dem öffentlichen Träger 

der Jugendhilfe und den Gemeinden einvernehmlich geplant werden sollen. Teil 4 

des BayKiBiG enthält Regelungen zur Bildungs- und Erziehungsarbeit. Hierbei soll 

besonders die Betreuung und Förderung von Kindern mit Behinderung nicht unbe-

rücksichtigt bleiben. Artikel 12 BayKiBiG verpflichtet die Einrichtungen zur Sprachför-

derung von Kindern, insbesondere derer mit Migrationshintergrund und Sprachdefizi-

ten. Um die Zusammenarbeit von Betreuungseinrichtungen und Eltern zu verbes-

sern, weist der Artikel 14 BayKiBiG darauf hin, einen Elternbeirat einzurichten. Dieser 

soll auch bei der Planung, Gestaltung und sonstigen organisatorischen Belangen der 

Einrichtungen mitwirken. Laut Artikel 15 BayKiBiG sind die Kindertageseinrichtungen 

                                                           

4  http://www.stmas.bayern.de/kinderbetreuung/download/baykibig.pdf Artikel 5 Abs. 1 BayKiBiG 
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verpflichtet, mit den (Grund-)Schulen zu kooperieren. Zur Erhaltung von qualifizier-

tem pädagogischen Personals sieht das BayKiBiG verpflichtende Fortbildungen für 

Erzieherinnen und Grundschullehrerinnen vor. Die Gemeinde hat einen Förderan-

spruch gegenüber dem Freistaat bzgl. aller als bedarfsnotwendig anerkannten Plät-

ze. Zudem soll die staatliche Förderung kindbezogen erfolgen. Diese wird für jedes 

Kind gewährleistet, das von der Gemeinde gefördert wird.  

2.1.4 KiföG - Kinderförderungsgesetz 

Das zuletzt verabschiedete Gesetz zum Ausbau der Kindertagesbetreuung ist das 

Kinderförderungsgesetz, welches am 16.12.2008 in Kraft getreten ist. Ziel ist der 

schnelle Ausbau eines qualitativ hochwertigen Kinderbetreuungsangebots. Im 

SGB VIII wurden im Zuge des KiföG einige Änderungen vorgenommen. Die wichtigs-

ten Neufassungen sollen hier kurz dargestellt werden: 

� Im § 16 SGB VIII wurde der Absatz 4 neu eingefügt, welcher besagt, dass Er-

ziehungsberechtigte ab 2013 den Anspruch auf ein Betreuungsgeld haben, 

wenn sie ihre Kinder nicht in einer Tagesbetreuung untergebracht haben. 

� Je nach Landesrecht ist die Höhe der Geldleistungen von den Trägern der öf-

fentlichen Jugendhilfe festzulegen. Hierbei ist sowohl der Betrag der Anerken-

nung des Betreuungspersonals zu berücksichtigen, als auch der zeitliche Um-

fang der Betreuung sowie die Anzahl der Kinder und deren Förderbedarf 

(§ 23 Abs. 2a SGB VIII). 

� § 24a SGB VIII weist zum einen auf die Verpflichtung des Ausbaus des För-

derangebots hin, zum anderen soll durch eine jährliche Ausbaustufung die 

Verbesserung des Versorgungsniveaus gewährleistet werden. Der Ausbau-

stand soll zum Ende jeden Jahres festgestellt werden, um den weiteren Be-

darf ermitteln zu können. 

� Der § 43 SGB VIII wurde mit den Absätzen 4 und 5 neu ergänzt. Erziehungs-

berechtigte und Tagespflegepersonen haben den Anspruch auf Beratung in 

allen Bereichen der Kindertagespflege (Abs. 4). Genau Regelungen werden 

durch die Länder bestimmt (Abs. 5). 

Der Ausbau soll bis 13.07.2013 erfolgen, so dass ab dem 01.08.2013 für alle Kinder 

vom vollendeten ersten bis zum vollendeten dritten Lebensjahr ein Rechtsanspruch 

auf einen Betreuungsplatz besteht. 
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2.2  Erkenntnisse zur Betreuung von Kleinkindern 

Der Wandel der Familie und der Wandel des Frauenbildes durch die zunehmende 

Erwerbstätigkeit der Frauen, verlangen einen zunehmenden Ausbau der Kinderta-

gesbetreuung. Sowohl durch die quantitative als auch die qualitative Entwicklung der 

Betreuungsmöglichkeiten, sollen sowohl für die Kinder als auch die Eltern gute Be-

dingungen geschaffen werden. Für die Eltern ist das ausreichende Angebot der Kin-

derbetreuung vor allem von Wichtigkeit, um Beruf und Familie vereinbaren zu kön-

nen. Sie wünschen sich aber auch eine altersgerechte Kinderbetreuung durch quali-

fiziertes Personal, da das Wohl ihrer Kinder im Vordergrund steht. Trotzdem ist die 

Fremdbetreuung von Kindern unter drei Jahren mitunter immer noch umstritten. Da 

immer mehr Kinder außerhäuslich betreut werden, beschäftigen sich Forscher immer 

mehr mit den Folgen dieser Art der Kinderbetreuung.  

2.2.1 Bindungstheorie 

„Bindungen sind ausgeprägte, affektive, „innige“ Beziehungen, wie sie im Sozialver-

halten von Mensch und Tier zu finden sind und insbesondere durch Mutterliebe und 

Mutter-Kind- Bindung geprägt werden“5. 

Die Ursprünge der Bindungstheorie stammen vom britischen Psychiater John Bowbly 

aus den 50er Jahren. Seine Bindungstheorie beinhaltet Aspekte der Evolutionstheo-

rie Darwins und der Lerntheorie Harlows. Bowbly bezieht sich in seiner Theorie vor 

allem auf die Rolle der Mutter als Bezugsperson des Kindes und unterstellt somit 

außerhäuslichen Betreuungseinrichtungen eine Schadhaftigkeit für das Kind. Kinder 

entwickeln grundsätzlich eine personenbezogene Bindung. Diese Bindung läuft in 

vier Phasen ab: 

1. Vorphase: Das Kind ist nur allgemein sozial ansprechbar. 

2. Personenunterscheidende Ansprechbarkeit (Unterscheidung zwischen ver-

trauten und weniger vertrauten Personen). 

3. Phase der eigentlichen Bindung (sobald sich das Kind selbst fortbewegen 

kann). Aktive Suche nach der Nähe der Bindungsperson. 

4. Zielkorrigierte Partnerschaft: Das Kind versucht andere zu beeinflussen. Das 

Kind versteht Gefühle und Handlungen der Mutter. 

                                                           

5  Ahnert L. (2004) Bindung und Bonding: Konzepte früher Bindungsentwicklung, S. 17, München 
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Durch den Fremde-Situationstest von Harlow (1958) konnten drei Typen von Bin-

dungen unterschieden werden, welche sich durch das Verhalten des Kindes in die-

sem Test zeigten:  

� Typ B: Sichere Bindung: Kinder sind in der Lage, Nähe und Distanz  der Be-

zugsperson angemessen zu regulieren. 

� Typ A: Unsicher-vermeidende Bindung: Diese Kinder zeigen ein auffälliges 

Kontaktvermeidungsverhalten und beschäftigen sich vor allem mit Spielzeug, 

welches zur Stresskompensation dient.  

� Typ C: Unsicher-ambivalente Bindung: Kinder zeigen widersprüchlich anhäng-

liches Verhalten gegenüber der Bezugsperson. 

� Typ D: Desorganisierte Bindung: Kinder zeigen desorientiertes, nicht auf eine 

Bezugsperson bezogenes Verhalten6. 

2.2.2 Einfluss der Familie und der Fremdbetreuung auf die  
Entwicklung von Kleinkindern 

Bisher liefert die Forschung keine eindeutigen Ergebnisse darüber, ob sich frühkind-

liche Förderung positiv oder negativ auf die Entwicklung des Kindes auswirkt. Martin 

R. Textor zeigt im „Onlinehandbuch Kindergartenpädagogik“ positive und negative 

Aspekte der Kleinkindbetreuung auf. 

Bei der Persönlichkeitsentwicklung sowie der emotionalen Beziehung zwischen El-

tern und Kindern konnten zwischen Kinder, die fremdbetreut wurden und Kindern, 

welche die häusliche Betreuung genossen, keine bedeutsamen Unterschiede aufge-

zeigt werden. Bei der Betrachtung von kognitiven Fähigkeiten weisen fremdbetreute 

Kinder gleich gute, oft auch bessere Ergebnisse in Tests auf, als Kinder die zu Hau-

se betreut wurden. Kinder, welche außerhäuslich betreut wurden, haben häufig bes-

sere arithmetische, kreative und sprachliche Fähigkeiten. Somit waren fremdbetreute 

Kleinkinder den Kindern, die zu Hause betreut wurden, in ihrer Entwicklung um sechs 

bis neun Monate voraus. Nach dem ersten Schuljahr gleicht sich dieser Unterschied 

in der Entwicklung allerdings wieder aus. Ein weiteres Ergebnis ist, dass Kinder aus 

Tageseinrichtungen zwar ein höheres Selbstbewusstsein aufweisen, aber anderer-

seits auch weniger umgänglich sind, als Kinder, welche zu Hause erzogen worden 

                                                           

6  Ahnert l (2010) „Wie viel Mutter braucht ein Kind?“ S. 52, Heidelberg 
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sind. Ausgehend von Forschungsergebnissen, die Clarke-Steward von Bowlbys Bil-

dungstheorie übernommen hat, kann davon ausgegangen werden, dass fremdbe-

treute Kinder eine unsichere Mutterbindung aufbauen, im Gegensatz zu Kindern, 

welche zu Hause betreut werden, später überdurchschnittlich verhaltensauffällig und 

aggressiv werden. Dieses Ergebnis ist aufgrund einer umstrittenen Untersuchungs-

methode aber eher fraglich. Ergebnisse, welche mit einer anderen Untersuchungs-

methode gewonnen wurden, zeigen auf, dass sich fremdbetreute Kinder hinsichtlich 

ihres Selbstvertrauens, Ängstlichkeit und emotionaler Angepasstheit nicht von ande-

ren Kindern unterscheiden. Des Weiteren ist davon auszugehen, dass die Effekte der 

Kindertageseinrichtungen auf die Kinder und die Wirkungen der Familie sich gegen-

seitig beeinflussen können und dies somit zu differenzierten Bildungsverläufen von 

Kindern führt. “Generell gilt für Kleinkinder, dass die Familie eine stärkere Wirkung 

auf die kognitive und die Fremdbetreuung auf die soziale Entwicklung hat“7. Im All-

gemeinen lässt sich sagen, dass der Einfluss der Familie auf die Entwicklung des 

Kindes nicht nur mehr Einfluss hat, als eine Fremdförderung, sondern auch mehr 

Einfluss als die Schule.  

Eine der wichtigsten Studien, welche zum Thema „Betreuungssituation und Entwick-

lung von Kindern“ durchgeführt wurde, ist die NICHD–Studie (National Institute of 

Child Health and Human Development). Den Auftrag zur Studie erhielten zehn Uni-

versitäten in den USA, welche sich schon zuvor mit den Auswirkungen öffentlicher 

Betreuung auf Kinder beschäftigt hatten. Bei der NICHD handelt es sich um eine 

Langzeitstudie, welche von 1991 bis zum Jahr 2007 durchgeführt wurde. Die Stich-

probe bestand hierbei aus 1.000 Müttern aus den USA und deren Kindern. Diese 

wurden bis über die Pubertät hinaus untersucht. Das Forschungsinteresse galt vor 

allem den Betreuungsbedingungen und den Personen, welche mindestens zehn 

Stunden pro Woche an der Betreuung des Kindes beteiligt waren. Das Forschungs-

team trat alle drei Monate mit den Familien in Kontakt. Durch Befragungen, Beobach-

tungen, Interviews und verschiedene Tests wurden neben der familiären Situation 

auch die Fähigkeiten und alle Einzelheiten der Betreuung des Kindes untersucht.  

                                                           

7  http://www.kindergartenpaedagogik.de/361.html 
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Während der ersten 15 Monate wurde die Mutter-Kind-Bindung erfasst. Hierbei zeig-

ten sich keine Unterschiede zwischen fremdbetreuten Kindern und Kindern, welche 

zu Hause betreut wurden. Wenn Kinder eine unsichere Bindung zur Mutter aufwie-

sen, kann das unterschiedliche Ursachen haben: 

� Schwache Ausprägung von Sensibilität; 

� Eine qualitativ schlechte Fremdbetreuung;  

� Wenn das Kind mehr als zehn Stunden pro Woche fremd betreut wurde; 

� Wenn es mehr als eine Betreuungsperson gab. 

Zwar beeinflusst die Qualität der Fremdbetreuung in den ersten drei Lebensjahren 

die Entwicklung der kognitiven und sprachlichen Fähigkeiten des Kindes, allerdings 

hat die Familie immer noch den größten Einfluss auf die Sensibilität des Kindes. Eine 

qualitativ gute Betreuung der Kinder zeigt sich in den positiven Ergebnissen von 

Sprachtests und Tests zu kognitiven Fähigkeiten. Diese Ergebnisse waren umso 

besser, je länger die Kinder stundenmäßig fremdbetreut waren. Allerdings neigten 

diese Kinder auch zu Verhaltensauffälligkeiten gegenüber Erwachsenen. Beobachtet 

man die Kinder bis zum dritten Schuljahr, so ist fest zustellen, dass diese Kinder 

zwar bessere Gedächtnisleistungen sowie bessere Schulleistungen aufwiesen. 

Gleichzeitig war auffällig, dass diese auch häufiger konflikthafte Beziehungen zeig-

ten, sowie weniger soziale Fähigkeiten. Diese positiven als auch negativen Auffällig-

keiten hielten auch im weiteren Schulverlauf an. Die Verhaltensauffälligkeiten zeigten 

sich vor allem bei Kindern, welche schon im sehr frühen Alter fremdbetreut wurden. 

Trotz aller Vor- und Nachteile der Kindertagesbetreuung, kommt auch die NICHD-

Studie zu dem Schluss, dass die Qualität der Familienerziehung sich am meisten auf 

die Leistungen und das Verhalten des Kindes auswirkt. 
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II Formen der Kindertagesbetreuung 

1. Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen 

1.1 Begriffsbestimmungen 

Tageseinrichtungen sind Einrichtungen, in denen sich Kinder für einen Teil des Ta-

ges oder ganztägig aufhalten und gefördert werden (§ 22 Abs. 1 Satz 1 SGB VIII). 

Art. 2 Abs. 1 des Bayer. Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (BayKiBiG) defi-

niert die Tageseinrichtungen wie folgt: 

„Kindertageseinrichtungen sind außerschulische Tageseinrichtung zur regelmäßigen 

Bildung, Erziehung, und Betreuung von Kindern. Dies sind Kinderkrippen, Kindergär-

ten, Horte und Häuser für Kinder: 

� Kinderkrippen sind Kindertageseinrichtungen, deren Angebot sich überwie-

gend an Kinder unter drei Jahren richtet. 

� Kindergärten sind Kindertageseinrichtungen, deren Angebot sich überwiegend 

an Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung richtet. 

� Horte sind Kindertagesseinrichtungen, deren Angebot sich überwiegend an 

Schulkinder richtet. 

� Häuser für Kinder sind Kindertageseinrichtungen, deren Angebot sich an Kin-

der verschiedener Altersgruppen richtet“. 

Integrative Kindertageseinrichtungen sind Kinderkrippen, Kindergärten, Horte und 

Häuser für Kinder, die von bis zu einem Drittel, mindestens aber von drei behinderten 

oder von Behinderung bedrohten Kindern besucht werden. 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Das am 01.08.2005 in Kraft getretene Bayerische Kinderbildungs- und –betreuungs-

gesetz (BayKiBiG) und die dazu erlassene Verordnung zur Ausführung des Bayeri-

schen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (AVBayKiBiG) vom 05.12.2005 ge-

ben einen einheitlichen rechtlichen Rahmen für alle Formen der Kindertagesbetreu-

ung vor.  

Träger von Kindertageseinrichtungen können kommunale, freigemeinnützige und 

sonstige Träger sein (Art. 3 Abs. 1 BayKiBiG). Sonstige Träger sind insbesondere El-

terninitiativen, privatwirtschaftliche Initiativen, nichtrechtsfähige Vereine und natürli-

che Personen (Art. 3 Abs. 4 BayKiBiG). 
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Kindertageseinrichtungen bedürfen gem. § 45 SGB VIII, Art. 9 Abs. 1 BayKiBiG einer 

Betriebserlaubnis, für deren Erteilung das Landratsamt zuständig ist. Das Landrats-

amt ist auch die Bewilligungsbehörde für die Erstattung der staatlichen Förderung an 

die kreisangehörigen Gemeinden. Neu ist hier, dass die freigemeinnützigen und 

sonstigen Träger den Gesamtzuschuss von den Gemeinden erhalten und auch priva-

te Anbieter (Art. 3 Abs. 4 BayKiBiG) förderfähig sind.  

In der Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Kinderbildungs- und –betreu-

ungsgesetzes (AVBayKiBiG) sind die Bildungs- und Erziehungsziele festgelegt (Art. 

13 Abs. 3 BayKiBiG). Sie sind im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (vgl. 

Nummer 1.3) eingehend beschrieben. Als Fördervoraussetzung ist von den geförder-

ten Einrichtungen eine pädagogische Konzeption zu erstellen (Art. 19 Nr. 3 

BayKiBiG). Die Grundsätze der Bildungs- und Erziehungsarbeit und die Bildungs- 

und Erziehungsziele sind dieser pädagogischen Konzeption zugrunde zu legen. Der 

Schwerpunkt der Konzeption liegt auf der Umsetzung der Ausführungsverordnung.  

Mit dem neuen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz wurde eine verstärkte Öff-

nung des Kindergartens für Kinder anderer Altersgruppen möglich. Es können so-

wohl unter Dreijährige als auch Schulkinder aufgenommen werden, solange der  

überwiegende Teil (= mehr als 50 %) der betreuten Kinder im Kindergartenalter (von 

drei Jahren bis zur Einschulung) ist.  

1.3 Staatliche Förderung 

Die staatliche Förderung von Kinderbetreuungsplätzen erfolgt seit Inkrafttreten des 

Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (BayKiBiG) und der Ausführ-

ungsverordnung zum BayKiBiG nach kindbezogenen Förderkriterien. Die staatlichen 

Zuschüsse orientieren sich am individuellen Betreuungsbedarf des Kindes und der 

von den Eltern gebuchten Betreuungsdauer. 

Voraussetzungen für einen Förderanspruch sind gemäß Art. 19 BayKiBiG, dass der 

Träger der Kindertageseinrichtung: 

� eine Betriebserlaubnis nachweisen kann, 

� geeignete Qualitätssicherungsmaßnahmen durchführt, d. h. die pädagogische 

Konzeption der Einrichtung veröffentlicht sowie eine Elternbefragung oder 
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sonstige, gleichermaßen geeignete Maßnahmen der Qualitätssicherung jähr-

lich durchführt, 

� die Grundsätze der Bildungs- und Erziehungsarbeit und die Bildungs- und Er-

ziehungsziele seiner eigenen träger- und einrichtungsbezogenen pädago-

gischen Konzeption zugrunde legt, 

� die Einrichtung an mindestens vier Tagen und mindestens 20 Stunden die 

Woche öffnet und die Elternbeiträge entsprechend den Buchungszeiten staf-

felt und 

� die Vorschriften des BayKiBiG und der Ausführungsverordnung beachtet. 

Der jährliche staatliche Förderbetrag pro Kind errechnet sich als Produkt aus Basis-

wert, Buchungszeit- und Gewichtungsfaktor.  

Der Basiswert ist der Förderbetrag für die tägliche drei- bis vierstündige Betreuung 

eines Kindes. Er wird jährlich durch das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und 

Sozialordnung, Familie und Frauen bekanntgegeben und beträgt 848,27 € (für den 

Zeitraum vom 01.09.2009 - 31.08.2010) bzw. 879,01 € (für den Zeitraum vom 

01.09.2010 - 31.08.2011).  

Über den Buchungszeitfaktor wird die Förderhöhe an die tatsächliche Buchungszeit 

angepasst. Eine längere Buchungszeit führt automatisch zu einer höheren Förde-

rung. Die Buchungszeit gibt den von den Eltern mit dem Träger der Einrichtung ver-

einbarten Betreuungszeitraum an, während dem das Kind regelmäßig in der Einrich-

tung betreut wird. Wechselnde Buchungszeiten werden auf den Tagesdurchschnitt 

bei einer 5-Tage-Woche umgerechnet.  

Es gelten folgende Buchungszeitfaktoren (§ 19 Abs. 1 AVBayKiBiG):  

1. für alle Kinder: 

-  1,00 für eine Buchungszeit von mehr als drei bis vier Stunden; 
-  1,25 für eine Buchungszeit von mehr als vier bis fünf Stunden; 
-  1,50 für eine Buchungszeit von mehr als fünf bis sechs Stunden; 
- 1,75 für eine Buchungszeit von mehr als sechs bis sieben Stunden; 
-  2,00 für eine Buchungszeit von mehr als sieben bis acht Stunden; 
-  2,25 für eine Buchungszeit von mehr als acht bis neun Stunden; 
-  2,50 für eine Buchungszeit von mehr als neun Stunden.  
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2. für Kinder unter drei Jahren und Schulkinder: 

-  0,5 für eine Buchungszeit von mehr als einer bis zwei Stunden; 
-  0,75 für eine Buchungszeit von mehr als zwei bis drei Stunden.  

Für Kinder ab Vollendung des dritten Lebensjahres bis zur Einschulung gilt eine Min-

destbuchungszeit von 3 - 4 Stunden täglich, wobei Bring- und Holzeiten in der Ein-

richtung zur Buchungszeit gehören. Deshalb sind Buchungszeitfaktoren für Bu-

chungszeiten unter drei Stunden nur für Kinder unter drei Jahren und Schulkinder 

festgelegt worden.  

Der Gewichtungsfaktor ist der dritte und letzte Faktor, der die Höhe der 

kindbezogenen Förderung mitbestimmt. Der Gewichtungsfaktor soll dem unter-

schiedlichen Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsaufwand der Kinder nach Alter, 

Migrationshintergrund oder Behinderung Rechnung tragen. Für einen höheren Auf-

wand wird eine erhöhte Förderung gewährt.  

Es gelten folgende Gewichtungsfaktoren: 

- 2,0 für Kinder unter drei Jahren; 
- 1,0 für Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt;  
- 1,2 für Kinder ab dem Schuleintritt; 
- 4,5 für behinderte oder von wesentlicher Behinderung bedrohte Kinder; 
- 1,3 für Kinder, deren Eltern beide nichtdeutschsprachiger Herkunft sind. 

 

Der Gewichtungsfaktor 4,5 kann bei integrativen Kindertageseinrichtungen (das sind 

Einrichtungen, die von bis zu einem Drittel, mindestens aber von drei behinderten 

oder von Behinderung bedrohten Kindern besucht werden - Art. 2 Abs. 3 BayKiBiG -) 

zur Finanzierung des höheren Personalbedarfs im Einvernehmen mit der betroffenen 

Gemeinde erhöht werden. Liegen bei einem Kind die Voraussetzungen für mehrere 

Gewichtungsfaktoren vor, gilt stets der höchste Gewichtungsfaktor.  

Der errechnete Wert als Produkt aus Basiswert, Buchungszeit- und Gewichtungsfak-

tor entspricht dem jährlichen staatlichen Förderbetrag pro Kind an die Gemeinde.  

Die Träger der Kindertageseinrichtungen haben gegen die Aufenthaltsgemeinden  

(= Gemeinden, in denen die Kinder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben) einen För-

deranspruch in Höhe der staatlichen Förderung, erhöht um einen gleich hohen Anteil, 

den die Gemeinde leistet. Hierzu hat der Träger bei der Aufenthaltsgemeinde einen 
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Förderantrag bis 30.04. des auf den Bewilligungszeitraum folgenden Jahres zu stel-

len. Die Gemeinden wiederum haben den Antrag auf Erstattung der staatlichen För-

derung bis zum 30.06. des auf den Bewilligungszeitraum folgenden Jahres beim 

Landratsamt einzureichen.  

1.4  Personelle Mindestanforderungen 

Die Betreuung der Kinder ist von pädagogischem Personal vorzunehmen. Zur Absi-

cherung des Einsatzes ausreichenden pädagogischen Personals wurde mit In-

krafttreten der Ausführungsverordnung zum BayKiBiG ein Anstellungsschlüssel ein-

geführt. Der in § 17 AVBayKiBiG geregelte Anstellungsschlüssel gibt das Verhältnis 

zwischen der tariflichen Arbeitszeit des pädagogischen Personals und den Buch-

ungszeitstunden wieder. Es ist ein Mindestanstellungsschlüssel von 1:11,5 festge-

legt, d. h. für je 11,5 Buchungszeitstunden der angemeldeten Kinder ist jeweils min-

destens eine Arbeitsstunde des pädagogischen Personals anzusetzen. Dieser Min-

destanstellungsschlüssel ist als Fördervoraussetzung absolute Untergrenze. Das 

Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen 

empfiehlt einen Anstellungsschlüssel von 1:10.  

Mindestens 50 % der erforderlichen Arbeitszeit des pädagogischen Personals ist von 

pädagogischen Fachkräften (Erzieherinnen) zu leisten, sog. Qualifikationsschlüssel  

(§ 17 Abs. 2 AVBayKiBiG). Das Bildungsgeschehen ist maßgeblich von den Fach-

kräften zu gestalten und zu beeinflussen. 

1.5 Übernahme der Beiträge einer Kindertageseinrichtung 

Die Beiträge einer Kindertageseinrichtung sollen auf Antrag ganz oder teilweise vom 

Jugendamt übernommen werden, wenn die Belastung den Eltern/dem Elternteil nicht 

zuzumuten ist (§ 90 Abs. 3 SGB VIII). Für die Feststellung der zumutbaren Belastung 

gelten die Bestimmungen der §§ 82 bis 85, 87 und 88 des SGB XII. Dazu ist eine 

Einkommensberechnung durchzuführen. 

1.6 Förderung von Investitionen im Rahmen des Investitionsprogramms 
„Kinderbetreuungsfinanzierung“ 2008 - 2013 

Der Freistaat Bayern gewährt im Rahmen eines Sonderprogramms auf Basis der 

Verwaltungsvereinbarung mit der Bundesrepublik Deutschland und den Bundeslän-

dern Zuweisungen für Investitionen zur Schaffung zusätzlicher Betreuungsplätze für  
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Kinder unter drei Jahren in Kindertageseinrichtungen nach Art. 2 Abs. 1 BayKiBiG 

und in der Großtagespflege. Die der Förderung zu Grunde liegende Richtlinie vom 

13.02.2008 trat rückwirkend zum 01.01.2008 in Kraft.  

Die Förderung dient der Schaffung zusätzlicher Betreuungsplätze für Kinder unter 

drei Jahren; bis zum Jahr 2013 will Bayern rund 60.000 Betreuungsplätze für unter 

Dreijährige zusätzlich schaffen. Zuweisungsempfänger sind neben den Trägern der 

öffentlichen Jugendhilfe die kreisangehörigen Städte und Gemeinden. Investitionen, 

wodurch Provisorien ersetzt oder Plätze zu einer Kinderkrippe zusammengefasst 

werden, können im Einzelfall im Ermessen der Bewilligungsbehörde (Regierung von 

Schwaben) bis 31.12.2010 nach dieser Richtlinie gefördert werden.  

Gefördert werden die notwendigen Investitionen:  

- zur Schaffung neuer Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren. 

- zur Umwandlung bestehender Betreuungsplätze für Kinder über drei Jahren in 

Kindertageseinrichtungen in Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren. 

Insbesondere werden die notwendigen Investitionen für den Neu- bzw. Umbau von 

Gebäuden, Gruppenräumen, Ruheräumen, Sanitärräumen, Versorgungsküchen, 

Aufenthaltsräumen, Speiseräumen, Personalräumen, Außenanlagen mit Spielgerä-

ten und Abstellmöglichkeiten für Kinderwägen gefördert. 

Fachliche Voraussetzungen 

Die Gemeinde, in deren Gebiet die Maßnahme durchgeführt werden soll, muss die 

Bedarfsnotwendigkeit der Maßnahme gemäß BayKiBiG feststellen, und zwar unab-

hängig davon, ob es sich um eine kommunale Einrichtung oder eine freigemeinnützi-

ge oder sonstige Einrichtung handelt; d.h. die Bedarfsplanung nach Art. 7 BayKiBiG 

muss abgeschlossen sein.  

Für neue Krippen und altersgemischte Einrichtungen ist eine neue Betriebserlaubnis 

zu beantragen. Aus dieser geht die förderfähige Platzzahl für Kinder unter drei Jah-

ren hervor. In die pädagogische Konzeption ist die neue Altersgruppe einzuarbeiten. 

Art und Umfang der Zuweisung 

Für Investitionen besteht die Höhe der Förderung aus einem Mindestfördersatz von 

60 % der zuweisungsfähigen Kosten und einem von der finanziellen Leistungsfähig- 
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keit der Kommune abhängigen Zuschlag (zwischen null und 20 % der zuweisungsfä-

higen Kosten). Die Zuweisung wird nur gewährt, wenn die abschließend festgestell-

ten zuweisungsfähigen Kosten insgesamt die Bagatellgrenze von 10.000,-- € über-

schreiten.  

Ausstattungskosten sind bis zur Pauschalgrenze von 1.250,-- € je Platz zu 100 % 

förderfähig. Es handelt sich bei den Ausstattungskosten um keine echte Pauschale, 

sondern um die Förderung von tatsächlichen Kosten, aber höchstens bis zu 1.250,-- 

€ pro neuem Platz. Für Ausstattungsinvestitionen gibt es keine Bagatellgrenze. 

Antragstellung 

Anträge für die Jahre 2008 bis 2013 sind jeweils bis 30. April bei der Regierung von 

Schwaben vorzulegen. Die Fachberatung für Kindertagesstätten beim Landratsamt 

Günzburg erhält einen Abdruck des Antrags und gibt nach Vorprüfung des Antrags 

eine Stellungnahme ab. Für weitere Beratung und Auskünfte steht die Fachberatung 

gerne zur Verfügung. 

1.7  Förderung der Betriebskosten von Plätzen für Kinder unter drei Jahren 
in Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege 

Zum 01.09.2009 trat die Richtlinie zur Förderung der Betriebskosten von Plätzen für 

Kinder unter drei Jahren in Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege in Kraft. Zu-

wendungsempfänger der Förderung sind die Gemeinden. Diese sollen bei der Bereit-

stellung einer bedarfsgerechten Anzahl an Kinderbetreuungsplätzen unterstützt wer-

den 

Die Zuwendung erfolgt im Rahmen der kindbezogenen Förderung des BayKiBiG und 

setzt einen Förderanspruch nach BayKiBiG für Kinder unter drei Jahren voraus. 

Der Förderbetrag errechnet sich als Produkt aus Basiswert und Buchungszeitfaktor 

(s. Punkt 1.4) sowie dem Ausbaufaktor. Der Ausbaufaktor wird rückwirkend für den 

jeweiligen Bewilligungszeitraum durch das zuständige Staatsministerium festgesetzt. 

Für die Antragstellung ist ein vorläufiger Ausbaufaktor von 0,25 zugrunde zu legen. 
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1.8 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 1: Betreuungseinrichtungen im Landkreis Günzburg 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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2. Betreuung von Kindern in Tagespflege 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Die Förderung von Kindern in der Kindertagesbetreuung regeln die § 22 - 24 SGB  

VIII. In § 23 SGB VIII ist im Besonderen die Förderung in Kindertagespflege geregelt. 

Die Leistungen des Jugendamtes gemäß § 23 SGB VIII umfassen: 

� die Vermittlung des Kindes zu einer geeigneten Tagespflegeperson bzw. die 

Feststellung der Eignung einer von der erziehungsberechtigten Person selbst 

gefundenen Tagespflegeperson (weitere Angaben zur Eignung sind unter Ab-

satz 2.3 aufgeführt); 

� die fachliche Beratung, Begleitung und weitere Qualifizierung der Tagespfle-

geperson; 

� die Gewährung einer laufenden Geldleistung gemäß § 23 Abs. 2 SGB VIII an 

die Tagespflegeperson. Diese umfasst neben dem Tagespflegeentgelt die Er-

stattung nachgewiesener Aufwendungen zu einer angemessenen Altersvor-

sorge (maximal 39,80 € mtl. pro Kind) und die Erstattung nachgewiesener 

Aufwendungen zu einer Unfallversicherung. Das Tagespflegeentgelt beträgt 

pro Kind bei einem Betreuungsumfang von 40 Stunden/ Woche monatlich 

368,-- € (das entspricht 2,12 €/ pro Stunde und Kind) plus 20 % Qualifizie-

rungszuschlag (siehe Absatz 2.4). 

2.2 Pflegeerlaubnis 

Das Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz (KICK) hat zum 01.10.2005 

die Pflegeerlaubnis von Kindern in Tagespflege im SGB VIII neu definiert. Tagespfle-

gepersonen benötigen nach § 43 SGB VIII bereits ab dem ersten Tageskind, das sie 

mehr als 15 Stunden wöchentlich außerhalb der elterlichen Wohnung in anderen 

Räumen, länger als drei Monate und gegen Entgelt betreuen, eine Pflegeerlaubnis. 

Diese wird nicht mehr kindbezogen erteilt, sondern berechtigt zur Betreuung von 

gleichzeitig bis zu fünf Kindern und ist auf längstens fünf Jahre befristet. Die Pflege-

erlaubnis kann auch für weniger Kinder und einen kürzeren Zeitraum erteilt werden. 

Der Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis zur Kindertagespflege ist beim Jugendamt 

zu stellen, das auch über diesen entscheidet. 
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Voraussetzung für die Erteilung einer Pflegeerlaubnis ist, dass die Person für die 

Kindertagespflege geeignet ist (vgl. nachfolgenden Absatz 2.3). 

Keiner Pflegeerlaubnis bedarf eine Pflegeperson, die das Kind im Haushalt seiner El-

tern betreut (sog. „Kinderfrau“ oder „Kinderbetreuer/in“). 

2.3 Eignung von Tagespflegepersonen 

Als Tagespflegeperson ist nur geeignet, wer die in § 23 Abs. 3 bzw. § 43 Abs. 2 SGB 

VIII genannten Kriterien erfüllt: 

� Die Tagespflegepersonen müssen sich durch ihre Persönlichkeit, Sachkompe-

tenz und Kooperationsbereitschaft mit den Eltern und anderen Tagespflege-

personen auszeichnen. Das heißt, sie sollen Lebenserfahrung im Zusammen-

leben mit Kindern vorweisen können, zuverlässig sein, über Einfühlungsver-

mögen verfügen, flexibel in der Bewältigung unerwarteter Situationen reagie-

ren können, das Kind achten und dessen Rechte kennen, eine stabile Bezie-

hung zu ihm aufbauen können und fähig im Umgang mit Konflikten und Kritik 

sein. Das Jugendamt ist verpflichtet, gemäß § 72a SGB VIII ein polizeiliches 

Führungszeugnis einzuholen. 

� Tagespflegepersonen müssen über kindgerechte Räumlichkeiten verfügen. 

Hierzu gehören ausreichend Platz für Spielmöglichkeiten, eine anregungsrei-

che Ausgestaltung, geeignete Spiel- und Beschäftigungsmaterialien, unfall-

verhütende und gute hygienische Verhältnisse sowie - insbesondere für Klein-

kinder - eine Schlafgelegenheit. 

� Darüber hinaus sollen Tagespflegepersonen über vertiefte Kenntnisse hin-

sichtlich der Anforderungen der Kindertagespflege verfügen, die sie in qualifi-

zierten Lehrgängen erworben oder in anderer Weise (z. B. berufliche Ausbil-

dung mit pädagogischem, erzieherischem oder kinderpflegerischem Schwer-

punkt) nachgewiesen haben. Außerdem besteht die Notwendigkeit einer kon-

tinuierlichen Fort- und Weiterbildung. Die erforderlichen Qualifizierungsmaß-

nahmen von 100 Stunden werden vom Jugendamt durchgeführt. 

2.4 Staatliche Förderung 

Die staatliche Förderung der Kindertagespflege erfolgt kind- und nutzungszeitbezo-

gen. Voraussetzung dafür ist eine Bedarfsanerkennung durch die Gemeinde nach  
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Art. 7 Abs. 2 BayKiBiG und damit eine anteilige Förderung durch die Aufenthaltsge-

meinde. Die Fördervoraussetzungen gemäß Art. 20 BayKiBiG und § 18 AVBayKiBiG 

sind: 

� die Teilnahme der Tagespflegeperson an einer geeigneten, vom Jugendamt 

durchgeführten oder genehmigten Qualifizierungsmaßnahme; 

� die Sicherstellung einer geeigneten Ersatzkraft durch das Jugendamt bei Aus-

fall der Tagespflegeperson; 

� die Vermittlung sowie fachliche Beratung und Begleitung der Tagespflegeper-

son durch das Jugendamt; 

� keine Verwandtschaftsbeziehung zwischen Tagespflegeperson und Kind bis 

zum 3. Grad; 

� die Gewährung eines 20-prozentigen Qualifizierungszuschlages auf das Ta-

gespflegegeld, eines Beitrages zur Altersvorsorge und - soweit erforderlich - 

zur Krankenversicherung durch das Jugendamt. Der Qualifizierungszuschlag 

ist abhängig von der erfolgreichen Teilnahme der Tagespflegeperson an der 

erforderlichen Qualifizierungsmaßnahme sowie der Bereitschaft, an Fortbil-

dungsmaßnahmen von jährlich mindestens 15 Stunden teilzunehmen und un-

angemeldete Kontrollen zuzulassen; 

� eine wöchentliche Betreuungszeit von mindestens zehn Stunden pro Kind in 

geeigneten Räumlichkeiten ( Art. 2 Abs. 4 BayKiBiG).  

2.5 Kostenbeteiligung der Eltern 

Im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten werden die Eltern an den Kosten der Ta-

gespflege beteiligt. Für die Inanspruchnahme von Angeboten der Förderung von 

Kindern in Tagespflege sind folgende Kostenbeiträge festgesetzt: 

Kinder von 0 – 3 Jahren: 

Bei 40 Stunden/ Woche  monatlich 260,-- € 

Kinder ab 3 Jahren: 

Bei 40 Stunden/ Woche  monatlich 160,-- € 

Bei Reduzierung/ Erhöhung der Betreuungszeit werden die Elternbeiträge ange-

passt. 
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Auf Antrag kann dieser Kostenbeitrag ganz oder teilweise erlassen werden, wenn die 

Belastung den Eltern/ dem Elternteil nicht zuzumuten ist. Für die Feststellung der 

zumutbaren Belastung wird eine Einkommensberechnung durchgeführt. 

 

2.6 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 2: Plätze bei Tagesmüttern im Landkreis Günzburg 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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3. Betreuung von Schulkindern 

3.1 Mittags-/ Nachmittagsbetreuung 

3.1.1 Mittagsbetreuung an Grundschulen 

Für eine verlässliche Betreuung der Kinder in der Grundschule steht im Anschluss an 

den Unterricht – abhängig von den jeweiligen familiären, örtlichen, räumlichen und 

schulischen, personellen und strukturellen Bedürfnissen und Gegebenheiten – die 

sogenannte Mittagsbetreuung zur Verfügung. 

Die Mittagsbetreuung unterstützt die Erziehungsarbeit des Elternhauses und der 

Schule (Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 

Kultus vom 28.Juli 2010). Der Aufenthalt in der Mittagsbetreuung wird mit einer sozi-

al- wie auch freizeitpädagogischer Zielrichtung gestaltet. Die Mittagsbetreuung ist im 

Unterschied zur Ganztagesschule keine Fortsetzung oder Erweiterung des Unter-

richts. Dennoch gibt es die Möglichkeit diesen in das Schulleben einzubinden. 

Die Mittagsbetreuung wird meist durch eine eigenständige Einrichtung des Trägers 

des Schulaufwands (wie z. B. die Stadt) oder eines privatrechtlichen Trägers (wie 

z. B. Deutscher Kinderschutzbund) angeboten. 

Die Mittagsbetreuung wird in zwei Formen angeboten: 

(1) Mittagsbetreuung bis etwa 14.00 Uhr 

Die Mittagsbetreuung reicht vom Ende des Unterrichts bis etwa 14.00 Uhr. Sie findet 

meist an vier Schultagen der Unterrichtswoche statt und schließt nahtlos an den Vor-

mittagsunterricht an. Während der Ferien ist die Mittagsbetreuung geschlossen. Die 

Anfertigung von Hausaufgaben ist auf freiwilliger Basis möglich. 

(2) Mittagsbetreuung bis mindestens 15.30 Uhr 

Die verlängerte Mittagsbetreuung muss bis mindestens 15.30 Uhr angeboten wer-

den. Hierfür ist eine Hausaufgabenbetreuung die Maßgabe. 

An der Mittagsbetreuung können grundsätzlich alle Schülerinnen und Schüler der je-

weiligen Schule teilnehmen. Die Mindestgröße der betreuten Gruppen liegt bei zwölf 

Schülerinnen und Schülern. Die Aufnahme, die Anzahl der betreuten Schülerinnen 

und Schüler richtet sich nach dem vorhandenen Personal- und Raumangebot. 
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Die Kosten für die Mittagsbetreuung und verlängerte Mittagsbetreuung werden im 

Regelfall gemeinsam von Staat, Kommunen und Eltern getragen. 

Exkurs: Morgenbetreuung  

Der Umsetzung der kind- und familiengerechten Halbtagsgrundschule dient auch die 

Morgenbetreuung: Bei Bedarf stehen von 7.30 Uhr bis Unterrichtsbeginn Lehrkräfte 

zur Verfügung, die die Kinder bis Unterrichtsbeginn betreuen. Die Morgenbetreuung 

wird von der Schule organisiert und erfolgt für die Eltern unentgeltlich. 

3.1.2 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 3: Mittagsbetreuung Schuljahr 2010/2011 

Schule 
Träger der Mit-
tagsbetreuung 

Gruppen 
Bis 14.00 

Gruppen 
verlängert 
14.00 Uhr -
max.17.00 

 

Kosten 
pro Kind 

Standard-
gruppe 

Kosten 
pro 

Kind 
verlängert 

Besonder-
heiten 

GS Bibertal 
Gemeinde-
verwaltung 
Bibertal 

 
1 
16 Schüler 

 60.-- €  

GS Burgau 

Kinderschutzbund 
Günzburg 

4 
49 Schüler 

 25,00 €  

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

Stadt Burgau bei 
verlängerter 
Gruppe 

 
2 
30 Schüler 

 35,00 € 

Mit Tafel-
ausweis  
10 €  
2. Kind 
25,00 € 
3. Kind frei 

GS 
Deisenhausen 

Schulverband  
Deisenhausen 

1 
11Schüler 

 36,00 €  
Preis von 
2009 

GS Dürrlau-
ingen 

Schulverband 
Dürrlauingen 

 
1 
11 Schüler 

 20,00 €  

GS Günz-
burg/Bleiche 

Kinderschutzbund 
Günzburg 

1 
12 Schüler 

1 
12 Schüler 

25,00 € 52,00 € 

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS Günzburg 
Südost 

Kinderschutzbund 
Günzburg 

1 
12 Schüler 

4 
51Schüler 

25,00 € 52,00 € 

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS Jettingen-
Scheppach 

Kinderschutzbund 
1 
12 Schüler 

3 
38 Schüler 

20,00 € 52,00 € 

Tageweise 
buchbar: 
1-3 Tage: 
26,00 € 
bis max. 
16.00 Uhr 

Quelle: Schulamt Landkreis Günzburg 
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Noch Darstellung II – 3: Mittagsbetreuung Schuljahr 2010/2011 

Schule 
Träger der Mit-
tagsbetreuung 

Gruppen 
bis 14.00 

Gruppen 
verlängert 
14.00 Uhr -
max.17.00 

 

Kosten 
pro Kind 

Standard-
gruppe 

Kosten 
pro 

Kind 
verlängert 

Besonder-
heiten 

GS Krumbach 
Kinderschutzbund 
Krumbach 

4 
68 Schüler 

 24,00 €  Preis 2009 

GS Leipheim 
Kinderschutzbund 
Günzburg 

1 
12 Schüler 

 25,00 €  

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS Neuburg Markt Neuburg 
1  
10 Schüler 

 35,00 €   

GS Offingen 
Kinderschutzbund 
Günzburg 

1 
12 Schüler 

 25,00 €  

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS  
Reisensburg 

Kinderschutzbund 
1 
12 Schüler 

 25,00 €  

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS Wasser-
burg 

Kinderschutzbund 
Günzburg 

1 
15 Schüler 

1 
10 Schüler 

25,00 € 67,00 € 

Tageweise 
buchbar: 
1-2 Tage: 
15,00 € 

GS 
Ziemetshause
n 

Gartenbauverein 
Ziemetshausen 

1 
12 Schüler 

 20,00 €   

Private Mon-
tessori-VS 
Günzburg 

Montessori-Verein 
Günzburg 

2 
27 Schüler 

 40,00 €  

Tageweise 
buchbar, 
z. B. 1 Tag 
bis 16.00 
Uhr kostet  
5 € 

Gesamt 
bis max. 14.00 Uhr  20 Gruppen 264 Schüler 
bis max. 17.00 Uhr  13 Gruppen 168 Schüler 
Vergleich Schuljahr 2009/2010 
bis max. 14.00 Uhr  21 Gruppen 322 Schüler 
bis max. 17.00 Uhr  13 Gruppen 177 Schüler 

Quelle: Schulamt Landkreis Günzburg 

3.1.3 Betreuung von Schulkindern in Kindertageseinrichtungen 

Mit Inkrafttreten des Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes  

(BayKiBiG) können Kindergärten verstärkt für unterschiedliche Altersgruppen geöff-

net werden. Dies ist möglich, solange der überwiegende Teil (= mehr als 50 %) der 

betreuten Kinder im Kindergartenalter (von drei Jahren bis zur Einschulung) ist. Seit 

den letzten Jahren wird in den Kindergärten vermehrt auch eine Schulkindbetreuung 

angeboten. Die Schüler werden je nach Angebot des Kindergartens in der Mittagszeit 

und/ oder am Nachmittag betreut.  

Eine weitere Einrichtungsform zur Betreuung von Schulkindern sind die Kinderhorte. 

In den Horten werden Schulkinder im Anschluss an den Unterricht während der Mit-

tagszeit (mit Mittagessen) und am Nachmittag betreut. Den Kindern wird sowohl Un-
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terstützung bei der Erledigung der Hausaufgaben als auch eine pädagogisch sinnvol-

le und abwechslungsreiche Freizeitgestaltung angeboten. 

3.1.3.1 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 4: Betreuung von Schulkindern in  
Kindertageseinrichtungen 

Gemeinde 
Haus für  
Kinder 

Kindergarten  
mit Öffnung  

für Schulkinder 
Kinderhort 

Bibertal x   

Ellzee  x  

Günzburg x x x 

Gundremmingen  x  

Haldenwang  x  

Ichenhausen  x x 

Jettingen-
Scheppach 

x x  

Kammeltal  x  

Kötz  x  

Krumbach  x x 

Leipheim  x  

Landensberg  x  

Rettenbach  x  

Thannhausen x   

Ursberg  x x 

Ziemetshausen x   

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

3.2 Ganztagesangebote an Schulen 

3.2.1 Gebundene Ganztagesschule 

Unter Gebundener Ganztagesschule wird verstanden, dass sich die Kinder im Klas-

senverbund an mindestens vier Wochentagen an der Schule befinden, wobei der 

Pflichtunterricht auf den Vormittag und Nachmittag ausgedehnt wird.  

Gebundene Ganztagschulen finden sich sowohl an Grund-, Mittel- und Realschulen 

als auch an den Gymnasien. 
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Im Gegensatz zu den Bildungs- und Betreuungsangeboten der Offenen Ganztags-

schule, die meist jahrgangsübergreifend im Anschluss an den regulären Klassenun-

terricht gruppenweise organisiert werden, wird die Gebundene Ganztagsschule in ei-

nem festen Klassenverband organisiert. Dies ermöglicht eine stärkere individuelle 

Förderung der kognitiven Entwicklung und der sozialen Fähigkeiten der Schülerinnen 

und Schüler. 

Unter Gebundener Ganztagsschule (sogenannte Ganztagsklasse) wird verstanden, 

dass ein durchgehend strukturierter Aufenthalt in der Schule an mindestens vier Wo-

chentagen von täglich mindestens sieben Zeitstunden bis 16.00 Uhr für die Schüle-

rinnen und Schüler verpflichtend ist. 

Der Unterricht ist auf Vormittag und Nachmittag verteilt. Dabei erfolgt ein Wechsel 

der Unterrichtsstunden mit Übungs- und Lernzeiten sowie sportlichen, musischen 

und künstlerisch orientierten Fördermaßnahmen. Gebundene Ganztagsschulen un-

terbreiten zusätzliche unterrichtliche Angebote und Fördermaßnahmen, wie z. B. 

Lern- und Übungszeiten für Schülerinnen und Schüler mit Lerndefiziten oder beson-

deren Begabungen. 

In der Gebundenen Ganztagsschule werden überwiegend Lehrkräfte und Förderlehr-

kräfte eingesetzt, aber auch externe Honorarkräfte, etwa für die Betreuungen der Mit-

tagszeit sowie für Freizeitgestaltung, Berufsorientierung etc. Die Rhythmisierung des 

Unterrichts- und Betreuungstages obliegt der Schule. 

Das Angebot der Gebundenen Ganztagesschule ist für die Eltern bis auf die Über-

nahme der Mittagsverpflegung kostenfrei. 

Exkurs: Teilgebundene Ganztagesschule 

Teilgebundene Ganztagesschulen zeichnen sich dadurch aus, dass nicht die gesam-

te Schule als Ganztagesschule geführt wird, sondern nur ein Teil, entweder in der 

Form, dass 

� bei mehrzügigen Schulen nur ein oder mehrere Züge als Ganztagesschulzüge 

geführt werden, die Parallelzüge als herkömmliche „Halbtageszüge“ oder dass 

� nur ein Teil der Jahrgänge, z. B. nur die unteren Stufen, in Ganztagesform ge-

führt werden. 
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3.2.1.1 Situation Ausbaustand Bayern 

Mit dem Aufbau Gebundener Ganztagsschulen wurde zum Schuljahr 2002/2003 be-

gonnen. Ziel der Bayerischen Staatsregierung ist es, bis zum Schuljahr 2012/2013 

gebundene Ganztagsschulen flächendeckend und bedarfsgerecht in allen Schularten 

auszubauen und Ganztagszüge überall dort einzurichten, wo vor Ort Eltern und 

Schulen dies wünschen und die Sachaufwandsträger, z. B. Gemeinden, der Schulen 

einen entsprechenden Antrag stellen. 

Zum Schuljahr 2009/2010 konnten insgesamt 110 gebundene Ganztagszüge an 

Grundschulen, 70 gebundene Ganztagszüge an Mittelschulen sowie 37 Ganztags-

züge an Förderschulen neu genehmigt werden. 

Im Schuljahr 2009/2010 werden somit an 626 Schulen in Bayern Ganztagszüge ein-

gerichtet und teilweise bereits in vollem Ausbau verwirklicht. 

Dabei bilden die Mittel- und Hauptschulen mit 384 Standorten den Schwerpunkt, da-

zu kommen 150 Grundschulen, 67 Förderschulen, 13 Realschulen und 12 Gymnasi-

en8. 

Darstellung II – 5: Ausbaustand Gebundene Ganztagesschule in Bayern 

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

                                                           

8  http://www.km.bayern.de/km/schule/ganztagsschule/gebunden/ausbaustand/Zugriff 17.08.2010 
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3.2.1.2 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 6: Gebundene Ganztagesschule 2010/ 2011 

Schule 
Träger der Ganz-
tagesbetreuung 

Klassen Schüler 
Kosten 

pro Schüler 
Eigenanteil 

MS Krumbach 
 

Schulverband  
Krumbach  

5g ( geb.GzT) 
6g (geb.GzT) 
7g (geb.GzT) 
9g (geb.GzT) 

20 
24 
23 
20 

51,20 € pro  
Schüler/pro Monat   

MS  Thannhausen  

Schulverband Thann-
hausen für gebundene 
und auch für offene 
Form/ Förderungswerk 
Dürrlauingen bleibt 
Kooperationspartner 
und stellt das Personal 

2 Gruppen in offener Ganz-
tagesbetreuung 

43 

3,50 € / pro Schüler/ 
pro Tag 

Freiherr-von-Stain-
Mittelschule Ichen-
hausen 

Schulverband  
Ichenhausen  

5c (geb. GzT) 
6c (geb. GzT) 

25 
18 

Ca. 50-55 € 
Mittagsverpflegung 

Maria-Theresia-
Mittelschule Günz-
burg 

 Stadt Günzburg 

5c (geb. GzT) 
6b (geb. GzT) 
7b (geb. GzT) 
8c (geb. GzT) 

25 
18 
18 
19 

3 € pro Schüler und 
Tag 

MS Leipheim 
Stadt Leipheim (+Pro 
Arbeit –Mittagszeit)  

6a (geb. GzT) 
7a (geb. GzT) 

25 
20 

3,50 € /Schüler/ 
Mittagessen 
Ca. 56 € pro Monat 

Anton-Höfer-
Volksschule 
Thannhausen (GS) 

Stadt Thannhausen 
1b (geb. Gzt) 
2c (geb. GzT) 

22 
20 

3 € / Schüler/ 
Mittagessen 

Gebundene GzTKlassen  
15 Klassen  in der Mittelschule und 322 Schüler 
 
Gebundene GzTKlassen 
2 Klassen in der Grundschule und 44 Schüler 
Vergleich Schuljahr 2009/2010 
12 Ganztagesklassen in der Mittelschule 258 Schüler 
1 Ganztagesklasse in der Grundschule 20 Schüler 
*) Anmerkung: Seit 01.08.2010  ist im Staatlichen Schulamt im Landkreis Günzburg die 

Umwandlung der Hauptschulen - entweder allein oder im Schulverbund –  vollständig 
zu Mittelschulen vollzogen. 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

3.2.2 Offene Ganztagesschule 

Die Offene Ganztagsschule ist ein freiwilliges schulisches Angebot der ganztägigen 

Förderung, Bildung und Betreuung von Schülerinnen und Schülern der Jahrgangs-

stufen 5 bis 10.  

Eine Offene Ganztagesschule kann an Haupt- und Mittelschulen, Volksschulen zur 

sonderpädagogischen Förderung, Sonderpädagogischen Förderzentren, Realschu-

len, Wirtschaftsschulen und Gymnasien eingerichtet werden. 
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An diesem Angebot können im Anschluss an den Vormittagsunterricht Schülerinnen 

und Schüler nach Anmeldung durch die Erziehungsberechtigten teilnehmen. Die Bil-

dungs- und Betreuungsangebote werden an vier Wochentagen mit wöchentlich min-

destens zwölf Stunden angeboten, wobei eine Mindestteilnahmeverpflichtung von 

zwei Nachmittagen und zugleich von sechs Wochenstunden besteht. Eine Betreuung 

bis 16.00 Uhr ist gewährleistet. Die Förderung und Betreuung kann in klassen- und 

jahrgangstufenübergreifenden Gruppen stattfinden. Die Zahl der Gruppen richtet sich 

nach den angemeldeten Schülerinnen und Schülern. Die Mindestanzahl der Teil-

nehmenden beträgt 14. 

Der Leistungskatalog der Offenen Ganztageschule umfasst mindestens das Angebot 

der täglichen Mittagsverpflegung, einer verlässlichen Hausaufgabenbetreuung sowie 

verschiedenartiger Freizeitangebote. In manchen Fällen wird dieses Angebot ergänzt 

durch zusätzliche Lernhilfen und Förderangebote. 

Die Offene Ganztagesschule ist ein Angebot der Schule. Die Durchführung der Bil-

dungs- und Betreuungsangebote kann ganz oder teilweise einem freien gemeinnüt-

zigen Träger oder einer Kommune als Kooperationspartner übertragen werden. 

Die Angebote der Offenen Ganztagesschule sind mit Ausnahme der Kosten für die 

Mittagsverpflegung für die Schülerinnen und Schüler kostenfrei. 

3.2.2.1  Situation Ausbaustand Bayern 

Seit dem Schuljahr 2002/2003 werden Offene Ganztagsschulen für Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufen 5 mit 10 eingerichtet. Zum Schuljahr 2008/2009 be-

standen insgesamt bereits 916 Offene Ganztagsschulen mit rund 40.200 Plätzen, da-

runter 484 Hauptschulen, 162 Realschulen, 205 Gymnasien und 65 Förderschulen. 

Damit konnten rund 51.000 Schülerinnen und Schüler betreut werden. Zum Schuljahr 

2009/10 konnte das Angebot erneut deutlich ausgeweitet werden; so stehen den 

bayerischen Schülerinnen und Schülern nun etwa 56.000 Plätze in der Offenen 

Ganztagsbetreuung zur Verfügung9. 

                                                           

9  http://www.km.bayern.de/km/schule/ganztagsschule/offen/ausbaustand/ Zugriff 16.08.2010 
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Darstellung II – 7: Zahl der Offenen Ganztagesschulen Schuljahr 2010/ 2011  
in Bayern 

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

3.2.2.2 Situation im Landkreis Günzburg 

Darstellung II – 8: Zahl der Offenen Ganztagesschulen Schuljahr 2010/ 2011 

Schule 
Träger der Ganzta-

gesbetreuung 
Klassen Schüler 

Kosten 
pro Schüler 
Eigenanteil 

MS  
Thannhausen  

Schulverband Thann-
hausen für gebundene 
und auch für offene 
Form/ Förderungswerk 
Dürrlauingen bleibt 
Kooperationspartner 
und stellt das Personal 

2 Gruppen in offener  
Ganztagesbetreuung 

43 
3,50 € /pro 
Schüler/ 
pro Tag 

Freiherr- 
von-Stain-
Mittelschule  
Ichenhausen 

Pro Arbeit in Kooperati-
on mit der Realschule 
Ichenhausen 

2 Gruppen in Offener Ganzta-
gesbetreuung - davon 9  

Schüler zusammen mit Real-
schule Ichenhausen 

9 

Kosten bitte 
über Pro  
Arbeit (Fr. 
Brunnhuber) 
erfragen 

MS Burgau Stadt Burgau 
2 Gruppen in der Offenen 

Ganztagesbetreuung (5.-9. 
Jahrgangsstufe) 

55 
2,70 € für 
das Mittag-
essen 

Offene Gruppen in der  
Ganztagesbetreuung Mittelschule 

4 reine Mittelschul-Gruppen 
9 Schüler in 2 Gruppen der 
Realschule Ichenhausen 

107  

Dossenberger 
Gymnasium 
Günzburg 

Schule 1 31 keine 

Dominikus 
Zimmermann 
Realschule 
Günzburg 

Katholische  
Jugendfürsorge 

2 46 
3 € für das 
Mittagessen 

St. Thomas 
Gymnasium 
Wettenhausen 

Schulwerk der  
Diözese Augsburg 

2 55 10 € 
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Noch Darstellung II – 8: Zahl der Offenen Ganztagesschulen Schuljahr 2010/ 2011 

Markgrafen-
Realschule 
Burgau 

Förderungswerk St.  
Nikolaus 

1 16 2,70 €  

Maria-Ward 
Gymnasium 
Günzburg 

Schule 1 28 20 € /Monat  

Maria Ward 
Realschule 
Günzburg 

Schulwerk der Diözese 1 12 
20 € im Mo-
nat 

Staatliche  
Realschule  
Krumbach 

Pro Arbeit 1 19 Mittagessen 

Simpert-
Krämer-  
Gymnasium 
Krumbach 

Landratsamt Günzburg 2 35  

Offene Gruppen in der Ganztages 
betreuung Realschulen/ Gymnasium 

11 Gruppen 242  

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

3.3 Mittagessen an Ganztagesschulen 

Das Angebot des Mittagessens ist in den Ganztagesschulen zu einem wesentlichen 

Bestandteil geworden. Das Essen ist nicht nur auf eine reine Versorgung mit Nah-

rungsmitteln zu reduzieren. Die Zeit des Mittagessens bedeutet für Schülerinnen und 

Schüler auch Raum für Erholung, Entspannung und Kommunikation sowie die Förde-

rung des Lebens in der Gemeinschaft. Hierbei müssen bestimmte Regeln eingehal-

ten und Umgangsformen gewahrt werden. 

Die Ausgestaltung richtet sich nach den Gegebenheiten vor Ort. Für das Mittagessen 

wird meist ein Kostenbeitrag von den Erziehungsberechtigten erhoben. Pro Mahlzeit 

betragen die Kosten durchschnittlich 2,50 bis 3,00 Euro. Die Teilnahme von Schüle-

rinnen und Schülern am Mittagessen kann finanziell gefördert werden (Richtlinie zur 

Förderung der Teilnahme bedürftiger Schüler und Schülerinnen am Mittagessen in 

Ganztagesschulen und Grundschulen mit Mittagsbetreuung vom 03. April 2009, 

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen). 

Ziel dieser Richtlinie ist es, Schülerinnen und Schülern aus finanziell bedürftigen Fa-

milien die Teilnahme an der bestehenden Mittagsverpflegung zu ermöglichen. Die 

Bedürftigkeit definiert sich dadurch, dass Erziehungsberechtigte respektive die Schü-

lerinnen und Schüler entweder Bezieher von SGB II Leistungen oder Hilfe zum Le-

bensunterhalt nach SGB XII, Bezieher von Kinderzuschlag nach § 6a Bundeskinder-

geldgesetz oder Wohngeld oder in einem vergleichbaren finanziellen Engpass sind. 
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III Ergebnisse der Elternbefragungen 

1. Befragung der Eltern mit Kindern unter 3 Jahren 

1.1 Bestehende Angebote  

Das BayKiBiG benennt für Kinder unter drei Jahren insbesondere Kinderkrippen und 

Häuser für Kinder als Betreuungsangebote.  

In der Kinderkrippe werden die Kinder von pädagogischen Fachkräften individuell 

und altersgemäß betreut, gebildet und erzogen. Die Kinderkrippe eröffnet vielfältige 

Entwicklungs- und Lernmethoden. Frühe Gruppenerfahrungen, anregende Spielum-

welten und die Verlässlichkeit der Bezugspersonen spielen eine herausragende Rol-

le in der Förderung der emotionalen, sozialen und kognitiven Entwicklung der Kinder. 

Das Angebot richtet sich an Säuglinge (in der Regel ab der achten Lebenswoche) 

und Kinder bis zum dritten Lebensjahr. Im Landkreis Günzburg gibt es derzeit acht 

Kinderkrippen.  

Das Angebot „Häuser für Kinder“ richtet sich an Kinder verschiedener Altersgruppen. 

Das bedeutet, die Kindertageseinrichtung kann altersgemischt geführt werden, un-

abhängig davon, welche Altersgruppe überwiegend vorherrscht. Im Landkreis Günz-

burg gibt es derzeit drei Häuser für Kinder. 

Des Weiteren gibt es die Möglichkeit der Betreuung von Kleinkindern im Kindergar-

ten. Wenn ein Kindergarten, nachdem alle Kinder im Kindergartenalter aufgenom-

men wurden, noch Plätze frei hat, kann er unter bestimmten Voraussetzungen Kinder 

unter drei Jahren aufnehmen. Gesetzlich ermöglicht wird dies durch die Formulierung 

in Art. 2 Abs. 1 Nr. 2 BayKiBiG, die Kindergärten definiert als Kindertageseinrichtun-

gen, deren Angebot sich überwiegend an Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Ein-

schulung richtet. Das bedeutet, dass mehr als die Hälfte der Kinder, die den Kinder-

garten besuchen, zu dieser Altersgruppe gehören müssen, die anderen Kinder aber 

älter oder jünger sein können. Kinder unter drei Jahren können stundenweise, halb-

tags oder auch ganztags aufgenommen werden. Im aktuellen Kindergartenjahr 

2010/2011 werden in 42 von 61 Kindergärten auch unter 3-Jährige aufgenommen. 

Derzeit werden 30 Kinder unter drei Jahren auch in Tagespflege betreut. Weitere 

Ausführungen zur Betreuung von Kindern in Kindertagespflege finden sich im Teil II 

Formen der Kindertagesbetreuung.  
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1.2 Betreuungsquote  

Grundlage für die nachfolgenden Darstellungen zur Versorgungsquote ist die Zahl 

der tatsächlich betreuten Kinder unter drei Jahren. Dabei wurden alle Kinder erfasst, 

die in einer Kinderkrippe oder einem Kindergarten betreut werden. Nicht berücksich-

tigt wurde der zeitliche Umfang der Betreuung.  

Insgesamt werden im Landkreis Günzburg 14,9 % der Kinder unter drei Jahren in ei-

ner der genannten Angebotsformen betreut. Allerdings befinden sich in fünf von 34 

Gemeinden überhaupt keine Kinder unter drei Jahren in einer Kindertagesbetreuung. 

Den größten Anteil an betreuten Kindern unter drei Jahren kann die Gemeinde 

Röfingen mit 29,2 % aufweisen gefolgt von Offingen mit 26,2 %. Viele Gemeinden 

mit hoher Betreuungsquote liegen im nordöstlichen Teil des Landkreises, im Süden 

weisen nur Ursberg und Ebershausen Werte über 20 % auf. Die drei größten Kom-

munen des Landkreises liegen dagegen im Mittelfeld.  

Betrachtet man die Darstellung nach den Gemeindegrößenklassen, so zeigt sich, 

dass die Kleinen Gemeinden mit 12,9 % die geringste Betreuungsquote haben. Eine 

deutlich höhere Quote haben dagegen die Mittleren Gemeinden mit 17,1 %. Die Be-

treuungsquote in den Großen Gemeinden liegt dabei mit 14,6 % zwischen den Klei-

nen und Mittleren Gemeinden. 

Betreuungsquote in Kleinen Gemeinden  

Einwohner Kinder unter drei Betreute Kinder Betreuungsquote 

23.372 619 80 12,9 
 
Betreuungsquote in Mittleren Gemeinden  

Einwohner Kinder unter drei Betreute Kinder Betreuungsquote 

28.202 719 123 17,1 
 
Betreuungsquote in Großen Gemeinden  

Einwohner Kinder unter drei Betreute Kinder Betreuungsquote 

69.253 1.761 257 14,6 

Quelle: Bestandserhebung im Januar 2010, SAGS 2010 

Nahezu in allen Gemeinden bestehen Betreuungsangebote, die in den Bereich 

„sonstige Betreuungsformen“ fallen. Betreuung ist in diesem Fall aber nicht in jedem 

Fall nicht als Fremdbetreuung zu verstehen, sondern wie zum Beispiel bei den Spiel-
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gruppen als Möglichkeit für Kinder unter Aufsicht der Eltern mit anderen Kindern zu-

sammen zu kommen und gemeinsam zu spielen und zu lernen. Ein Großteil der 

Gruppen, die zu den sonstigen Betreuungsformen zählen, wird ehrenamtlich geführt. 

Diese „sonstigen Betreuungsformen“ sind nicht Bestandteil des Jugendhilfeplanes.  

Darstellung III – 1: Betreuungsquoten der unter 3-Jährigen im Landkreis Günzburg 

Aletshausen
2
9,1

Balzhausen
4

14,3

Ursberg
12
21,8Breitenthal

4
13,8

Bubesheim
3
8,1

Bibertal
25
19,8

Burgau
37
16,5

Burtenbach
9

12,2

Deisenhausen
1
2,6

Dürrlauingen
3
9,4

Ebershausen
3

17,6

Ellzee
7

20,6

Günzburg
71
14,8

Gundremmingen
7

15,6

Haldenwang
11
22,0

Ichenhausen
31
13,8

Jettingen-Scheppach
43
23,2

Kammeltal
18
18,9

Kötz
11
11,2

Krumbach (Schwaben)
55
17,5

Landensberg
3

15,0

Leipheim
21
11,7

Münsterhausen
5
9,8

Neuburg a.d. Kammel
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.3 Betreuungsbedarf von Kindern unter drei Jahren  

1.3.1 Bedingungsfaktoren für den Betreuungsbedarf  

Für seine Jugendhilfeplanung hat der Landkreis Günzburg beschlossen, bei der Be-

darfsfrage die beiden Antwort-Kategorien „ja“ und „eher ja“ als Kernbedarf zu werten. 

Auf die Frage, ob die Eltern Betreuungsbedarf außerhalb der Familie haben bis das 

Kind drei Jahre alt ist, haben 28,1 % der befragten Eltern mit „ja“ und 12,7 % mit 

„eher ja“ geantwortet. Der Kernbedarf beziffert sich daher landkreisweit auf 40,8 %.  

Beim Vergleich der drei Gemeindecluster untereinander wird deutlich, dass die Ge-

meindegröße einen großen Einfluss auf den Betreuungsbedarf hat. Der Anteil der mit 

„ja“ antwortenden Eltern ist in den Kleinen Gemeinden mit 20,9 % deutlich geringer 

als in den Mittleren Gemeinden mit 30,2 % und den Großen Gemeinden mit 30,6 %. 

Der etwas niedrigere Bedarf in den Kleinen Gemeinden resultiert vermutlich daraus, 

dass insbesondere in ländlichen Gebieten noch oftmals bei der Kinderbetreuung fa-

miliäre Lösungen praktiziert werden. Unter Einbeziehung der „eher ja“-Antworten ist 

ein ähnliches Gefälle erkennbar: in den Großen Gemeinden liegt der Kernbedarf „ja“ 

und „eher ja“ bei 42,8 %, in Mittleren Gemeinden sogar bei 45,8% in Kleinen Ge-

meinden dagegen nur noch bei 31,5 %. 

Darstellung III – 2: Betreuungsbedarf nach Clustern bei den unter  
3-Jährigen (Frage 7) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Das regionale Gefälle wird auch deutlich beim Vergleich der Anteile der Eltern, die 

einen Betreuungsbedarf klar verneint haben. Während in den Kleinen Gemeinden 

54 % der Eltern keinen Bedarf haben, sind dies in den Großen Gemeinden nur 

47,3%, in den Mittleren Gemeinden sogar nur knapp 43 % und damit jeweils weniger 

als die Hälfte aller antwortenden Eltern. Landkreisweit geben knapp die Hälfte der El-

tern von unter 3-Jährigen an, keine Betreuung zu benötigen. 

Bei der Betrachtung des Betreuungsbedarfes nach dem Alter der Kinder wird deut-

lich, dass die Unsicherheit mit zunehmendem Alter (zum Zeitpunkt der Befragung) 

sinkt. Grund dafür ist wohl, dass insbesondere Eltern, die später noch ein zweites 

Kind (oder höherer Parität) bekommen, sich eher wieder dafür entscheiden, ihr Kind 

zumindest bis zum 3. Lebensjahr selber zu betreuen.  

Der Anteil der Eltern, die sich bei der Bedarfsfrage nicht sicher sind und deshalb mit 

„eher ja“ oder „eher nein“ geantwortet haben, wird mit steigendem Alter deutlich ge-

ringer. So waren sich bei den Kindern unter einem Jahr noch 32,3 % unsicher ob sie 

eine Betreuung benötigen, während bei den 2- bis 3 -jährigen Kindern nur noch 

12,8 % der Eltern nicht sicher sagen können, ob sie Bedarf haben. 

Ähnlich dazu wird auch der Anteil der Eltern, die einen Betreuungsbedarf verneinen, 

mit steigendem Alter höher. Von den Eltern der Kinder unter einem Jahr geben 

38,6 % an, keine Kindertagesbetreuung zu benötigen. Bei den Kindern im Alter von 

zwei bis unter drei Jahren dagegen haben über 55 % keinen Betreuungsbedarf. Dies 

korrespondiert auch mit den obigen Ausführungen zum geringeren Betreuungsbedarf 

in dieser Altersgruppe. 
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Darstellung III – 3: Betreuungsbedarf nach dem Alter des Kindes 
zum Befragungszeitpunkt (Frage 7) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Großen Einfluss auf den Betreuungsbedarf hat auch die Struktur der Familie. Am 

größten ist der Bedarf an Kindertagesbetreuung bei Kindern, die keine Geschwister 

haben. Dieser Bedarf wird geringer, je mehr Geschwister das Kind hat. Am gerings-

ten ist der Anteil der Eltern, die eine Tagesbetreuung benötigen, bei Familien mit fünf 

und mehr Kindern. Ein Grund hierfür ist vermutlich, dass bei Familien mit mehreren 

Kindern oftmals ein Elternteil zu Hause bleibt und die Betreuung übernimmt. 
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Darstellung III – 4: Betreuungsbedarf und Anzahl der Geschwister 
bei den unter 3-Jährigen (Frage 7) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.3.2 Struktur des Betreuungsbedarfs 

Die Auswertungen zum Betreuungsbedarf in der Altersgruppe der Kinder unter drei 

Jahren ergeben mit 28,1 % „ja“- und 12,7 % „eher ja“ - Antworten einen relativ hohen 

Kernbedarf. Dies bedeutet jedoch nicht, dass dieser Kernbedarf an allen Tagen der 

Woche im gleichen Umfang besteht. In den folgenden Darstellungen wurden nur 

noch die Antworten ausgewertet von Eltern, die beim Betreuungsbedarf „ja“ oder  

„eher ja“ angegeben haben. 

60 % der Eltern der unter 2,5-Jährigen (unter 30 Monate) benötigen eine Betreuung 

an fünf Tagen in der Woche. Bei den über 2,5-Jährigen sind dies sogar 80 %. Insge-

samt 20,8 % beziffern ihren Betreuungsbedarf auf zwei oder drei Tage in der Woche. 

Zu dieser Gruppe gehören vermutlich überwiegend Eltern, die in Teilzeit beschäftigt 

sind und zwei oder drei volle Tage ihren Beruf ausüben. Eine Betreuung an nur ei-

nem Tag oder an vier bzw. sogar sechs Tagen in der Woche wird vergleichsweise 

selten gewünscht. Bei Kindern unter drei Jahren sieht das BayKiBiG keine Mindest-

buchungszeiten als Voraussetzung für die Förderung vor, während bei Kindern ab 

drei Jahren bis zur Einschulung Buchungszeiten von bis zu drei Stunden täglich nicht 
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in die Förderung einbezogen werden. Insbesondere bei Kindern unter drei Jahren ist 

daher ein Mehrfach-Platzsharing möglich. Mehrfach-Platzsharing bedeutet, dass sich 

mehrere Kinder einen Platz in der Tageseinrichtung teilen können, sofern sie zu un-

terschiedlichen Zeiten Betreuungsbedarf haben. Die maximal erlaubte Zahl an 

gleichzeitig anwesenden Kindern darf dabei jedoch nicht überschritten werden. 

Knapp ein Drittel der Eltern hat bei der Frage nach der Zahl der gewünschten Bu-

chungstage keine Angaben gemacht. Hier sind wohl vor allem Eltern anzusiedeln, 

die planen, in den Beruf zurückzukehren und daher zwar wissen, dass sie Bedarf 

haben, aber diesen Bedarf zeitlich noch nicht genau benennen können. 

Darstellung III – 5: Gewünschte Betreuungszeit nach der Anzahl der 
Tage für die unter 3-Jährigen (Frage 8) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Auf der Zahl der Eltern, die ihren zeitlichen Bedarf bereits konkret beziffern konnten, 

basiert die folgende Darstellung III - 6 zu den gewünschten Buchungs- bzw. Be-

treuungszeiten pro Tag. Rund 68 % aller Eltern mit Betreuungsbedarf haben hierzu 

Angaben gemacht. Da viele Eltern, deren Kinder bereits 2,5 Jahre und älter sind, be-

reits einen Betreuungsumfang anstreben, der ihren Bedürfnissen nach dem Ende der 

Elternzeit entspricht, wurde bei der Auswertung zwischen den Kindern unter 2,5 Jah-

ren und den Kinder ab 2,5 Jahren und älter unterschieden. 
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An dem Schaubild wird sichtbar, dass der zeitliche Betreuungsbedarf vom Eintrittsal-

ter der Kinder abhängig ist. Weniger als jedes fünfte der Kinder unter 2,5 Jahren hat 

einen Betreuungsbedarf unter vier Stunden, rund jedes zweite einen Betreuungsbe-

darf zwischen vier und sechs Stunden. Ungefähr für jedes vierte Kind unter 2,5 Jah-

ren wird ein mehr oder minder ganztägiger Betreuungsbedarf von sieben und mehr 

Stunden angemeldet. Es ist zu vermuten, dass ein großer Teil des Bedarfs an solch 

langen Betreuungszeiten durch diejenigen Eltern bedingt wird, die variable Betreu-

ungszeiten benötigen, da bei der Befragung 35,3 % aller Eltern mit Betreuungsbedarf 

die Notwendigkeit variabler Zeiten bejaht haben. Hinzu kommt noch, dass der Ar-

beitsmarkt von den Erwerbstätigen sehr viel Mobilität und Flexibilität erfordert, so 

dass oft lange Arbeitswege zurückgelegt werden müssen. Auch in dieser Zeit muss 

die Betreuung der Kinder sichergestellt werden. 

Bei den Kindern, die zum Eintrittsalter bereits 2,5 Jahre und älter sind ist der Anteil 

der Kinder mit einem Betreuungsbedarf unter fünf Stunden jeweils geringer und der 

Anteil der Kinder mit einem Betreuungsbedarf über fünf Stunden jeweils höher als bei 

der Altersgruppe mit einem Eintrittsalter unter 2,5 Jahre. 

Darstellung III – 6: Gewünschte Betreuungszeit für die unter 3-Jährigen  
nach der Anzahl der Stunden und dem Alter zum  
gewünschten Betreuungsbeginn (Frage 8) der Stunden
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 7: Variabler Betreuungsbedarf bei den unter  
3-Jährigen (Frage 8) 

Grundgesamtheit: 496 Kinder mit Betreungsbedarf (100%)
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175

321
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.3.3 Art der gewünschten Betreuung  

Knapp ein Fünftel der Eltern mit Betreuungsbedarf hatten zum Befragungszeitpunkt 

ihr Kind bereits für eine Betreuung angemeldet. Allerdings gaben von diesen fast 

zwei Drittel an, zum Zeitpunkt der Befragung, d. h. März 2010, noch keine Zusage 

oder Absage von der Kindertageseinrichtung erhalten zu haben. 

Lange Wartezeiten zwischen der Anmeldung und der Mitteilung durch die Kinderta-

geseinrichtung, ob das Kind den gewünschten Platz bekommt, stellen insbesondere 

für Eltern, die wieder eine Erwerbstätigkeit ausüben möchten, ein Problem dar, denn 

solange die Eltern keine Platzzusage haben, haben sie keine Planungssicherheit. 

Arbeitgeber, die eine freie Stelle zu besetzen haben, warten aber nicht mehrere Mo-

nate auf die Zu- oder Absage eines Bewerbers. Die lange Phase der Unsicherheit 

erschwert den Eltern den Wiedereinstieg in den Beruf daher erheblich.  

Knapp zwei Drittel Eltern waren noch auf der Suche nach einem geeigneten Betreu-

ungsplatz oder hatten ihr Kind noch nicht für eine Betreuung angemeldet. 
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Darstellung III – 8: Wo ist das Kind angemeldet? Welche Betreuungsart 
wird angestrebt (unter 3-Jährige)? (Frage 15 und 18) 

Grundgesamtheit: Angemeldete Kinder bzw. Kinder mit angestrebter Betreuung (100%)
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Von den Eltern, die ihr Kind bereits für eine Betreuung angemeldet haben, hat sich 

fast die Hälfte für den Kindergarten entschieden. In der Mehrzahl werden dies wohl 

Eltern sein, deren Kinder zum Zeitpunkt der Befragung 2,5 Jahre und älter waren. 

Hier besteht in 42 von 61 Kindergärten die Möglichkeit, dass Kinder unter drei Jahren 

aufgenommen werden. Dazu kommt vermutlich noch der Umstand, dass Kindergär-

ten im Landkreis Günzburg nahezu flächendeckend vorhanden sind, während es 

Kinderkrippen bisher nur in einigen wenigen, meist größeren, Gemeinden gab. 

Die Verteilung der angestrebten Betreuung ist ähnlich zu der der tatsächlichen An-

meldungen. Hier kommen unter „Sonstige“ noch die Häuser für Kinder hinzu. Die 

„Sonstigen Betreuungsformen“ spielen auch bei dem bisherigen Besuch von Kinder-

betreuungseinrichtungen eine wichtige Rolle. 
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Darstellung III – 9: Besucht Ihr Kind bereits eine der folgenden  
Einrichtungen? (Frage 6) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

5,2 % der Eltern geben an, dass sie ihr Kind nicht nur für eine Betreuungsart ange-

meldet haben, sondern mehrere Angebote gewählt haben. In diese Kategorie gehö-

ren zum einen die Eltern, die noch keine Zusage von der Kindertageseinrichtung er-

halten haben und ihr Kind bei mehreren Angeboten angemeldet haben, um sicher zu 

gehen, dass es auch wirklich einen Betreuungsplatz erhält. Zum anderen sind es El-

tern, denen das Angebot der gewünschten Betreuungseinrichtung zeitlich nicht aus-

reicht und die noch ein ergänzendes Angebot, wie beispielsweise Kindertagespflege, 

als Anschlussbetreuung benötigen. Gerade Eltern mit unregelmäßigen und zum Teil 

recht langen Arbeitszeiten sind auf diese Art der Betreuung angewiesen. 

1.3.4 Zeitprofile 

Die folgende Darstellung zeigt das Zeitprofil für den benötigten Betreuungsumfang 

von Kindern unter drei Jahren. Ausgewertet wurden die Zeitangaben aller Eltern, die 

auf die Frage nach dem Betreuungsbedarf mit „ja“ oder „eher ja“ geantwortet haben. 
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Darstellung III – 10: Betreuungsbedarf der unter 3-Jährigen – Zeitprofil bis 14 Uhr 
(Frage 8) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung III – 11: Betreuungsbedarf der unter 3-Jährigen – Zeitprofil ab 14 Uhr 
(Frage 8) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Das Schaubild zeigt, dass vor 7.00 Uhr nur ein geringer Bedarf an Betreuung be-

steht; danach steigt er deutlich an, bis er um 8.00 Uhr ungefähr vierfach so hoch ist 

wie um 7.00 Uhr. Der größte Bedarf besteht ungefähr zwischen 8.30 Uhr und 12.00 

Uhr. In diesem Zeitraum ist er gleichbleibend hoch, danach ist ein leichter Rückgang 
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bis 12.30 Uhr zu verzeichnen. Ab 13.00 Uhr sinkt der Bedarf dann deutlich ab. Ab 

17.00 Uhr besteht nur noch ein geringer Bedarf und ab 18.00 Uhr sind es nur noch 

vereinzelte Bedarfsmeldungen. 

Beim Vergleich der einzelnen Wochentage fällt auf, dass vormittags am Montag und 

am Dienstag am meisten Bedarf besteht und dieser Vormittags-Bedarf zum Wo-

chenende hin geringer wird. Ab mittags ist der Bedarf an den Tagen von Montag bis 

Donnerstag in etwa gleich hoch, nur am Freitag besteht ein geringerer Bedarf. 

Nachmittags und abends zeigt sich, dass der Bedarf am Freitag etwas geringer ist. 

Dies könnte daran liegen, dass einige Berufstätige mittags aufhören zu arbeiten und 

deshalb am Nachmittag keinen Betreuungsbedarf mehr haben.  

Dennoch zeigt sich ein Betreuungsbedarf, wenn auch geringer, am Samstag. Hier 

kann davon ausgegangen werden, dass sich die Berufstätigkeit der Eltern, z. B. 

durch Schichtarbeit, auf das Wochenende ausdehnt und eine Betreuung, z. B. in 

Form der Großelternbetreuung, nicht vorhanden ist. 

Für fast ein Viertel der Eltern von unter 3-Jährigen stellt die Betreuung in Ferienzei-

ten (Schließzeiten) ein Problem dar. Erwartungsgemäß stellen dabei lange Schließ-

zeiten im Sommer ein Problem dar – gerade Eltern von (noch) nicht Schulpflichtigen 

Kindern bekommen hier keinen Urlaub oder möchten keinen Urlaub nehmen (vgl. 

auch Darstellung III-13). Die geringsten Probleme bereiten Schließzeiten in den 

Weihnachtsferien. 

Darstellung III – 12: Benötigen Sie eine Betreuung während der Schließzeiten? 
(Frage 20) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 13: Benötigen Sie eine Betreuung während der Ferien?  
– Sommerferien (Frage 20) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die folgenden Darstellungen III-14 bis III-16 widmen sich der Frage der Erwerbstätig-

keit der Eltern. Immerhin gut zwei Drittel der Eltern befinden sich zum Befragungs-

zeitpunkt in Elternzeit. Seit Einführung des Elterngeldes besteht die Möglichkeit, dass 

auch zwei Eltern gleichzeitig in Elternzeit gehen um sich gemeinsam um das Kind zu 

kümmern. Zum Befragungszeitpunkt waren dies 4,5 %. 

Darstellung III – 14: Sind Sie / Ihr Partner derzeit in Elternzeit? (Frage 21) 

68,2%31,8% 95,5%

4,5%

Ja Nein

Beide

Einer

 
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 15: Wenn ja, bis wann sind Sie maximal in Elternzeit? (Frage 21) 

31,8% 68,2%

5,4%

27,2%

18,6%

19,9%

28,8%

Nein Ja

Nach September 
2011

Febuar bis 
September 2011

Oktober 2010 bis 
Febuar 2011

März bis 
September 2010

Bis Febuar 2010

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung III – 16: Ich würde gerne mehr arbeiten, benötige aber 
eine zusätzliche Betreuung? (Frage 22) 

Trifft zu
28,2%

Trifft nicht zu
71,8%

n= 1.126 Antworten  
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Frage inwieweit die zur Verfügung stehenden Betreuungsmöglichkeiten in Wider-

spruch zur gewünschten Erwerbstätigkeit stehen, bejahten zwei von sieben Eltern. 

Dies zeigt aus Sicht der gewünschten Erwerbstätigkeit, dass weitere Ausbaubemü-

hungen der Gemeinden durchaus auf entsprechende Nachfrage stoßen können. 
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2. Befragung der Eltern mit Schulkindern 

2.1 Bestehende Angebote 

Für Schulkinder werden im BayKiBiG insbesondere Horte und Häuser für Kinder als 

Betreuungsmöglichkeiten genannt. Ausführliche Informationen und detaillierte Be-

schreibungen der verschiedenen Formen der Kindertagesbetreuung werden im Kapi-

tel II Formen der Kindertagesbetreuung abgebildet. 

Der Kinderhort ist eine familienergänzende und -unterstützende Tageseinrichtung für 

Schulkinder. In der Regel werden dort Kinder ab der Einschulung bis zum 10. Le-

bensjahr, teilweise auch bis zum 14. Lebensjahr betreut. Im Hort erhalten die Kinder 

ein Mittagessen und können ihre Hausaufgaben erledigen. Außerdem werden vielfäl-

tige Spiel- und Beschäftigungsmöglichkeiten angeboten. Der Hort hat als Tagesein-

richtung im Sinne des § 22 SBG VIII einen Bildungs- und Erziehungsauftrag. Er soll 

die Bildung und Erziehung durch das Elternhaus und die Schule ergänzen und unter-

stützen und die Entwicklung des Kindes zu einer eigenständigen Persönlichkeit för-

dern. Im Landkreis Günzburg gibt es derzeit sechs Horte, die meisten davon sind je-

doch nicht eigenständig, sondern in andere Institutionen wie einen Kindergarten oder 

eine Schule eingebunden. 

Durch die Möglichkeit zur Altersöffnung, die das BayKiBiG durch seine Definition des 

Kindergartens bietet, können Schulkinder auch im Kindergarten betreut werden, so-

fern der Kindergarten noch Plätze hat, die nicht von Kindern im Kindergartenalter 

nachgefragt werden. In der Regel sind es Kinder der 1. und 2. Jahrgangsstufe, die 

den Kindergarten besuchen, eine gesetzliche Altersbeschränkung gibt es jedoch 

nicht. Die Betreuung kann entweder in bestehenden Kindergartengruppen oder in ei-

gens für Schulkinder eingerichteten Gruppen stattfinden.  

Ein weiteres Angebot für Schulkinder stellt die Mittagsbetreuung dar. In der Mittags-

betreuung werden Kinder der 1. bis 4. Jahrgangsstufe im Anschluss an den regulä-

ren Unterricht bis mindestens 14.00 Uhr, meist aber bis ca. 15.30 Uhr betreut. Die 

Betreuung findet in den Räumen der Schule oder in der näheren Umgebung der 

Schule statt. Eine Mittagsbetreuung wird im Landkreis Günzburg derzeit an 17 Schu-

len (inklusive Außenstellen) angeboten.  

Die Ganztagsbetreuung ist ein Angebot für Schulkinder ab der 5. Klasse. Die Ganz-

tagsbetreuung setzt sich aus drei Bausteinen zusammen: Mittagsverpflegung, Haus 
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aufgabenbetreuung und Freizeitgestaltung. Die Betreuung findet im Anschluss an 

den regulären Schulunterricht, meist bis ca. 16.30 Uhr, statt. Die Möglichkeit zur 

Ganztagsbetreuung besteht im Landkreis Günzburg an sieben Schulen.  

2.2 Betreuungsquote  

Den folgenden Darstellungen wurde die Zahl der Schulkinder unter 14 Jahren zu-

grunde gelegt, die tatsächlich im Hort, in Kinderhäusern oder im Kindergarten betreut 

werden. Nicht berücksichtigt wurden die Kinder in der Mittagsbetreuung, in der Ganz-

tagsbetreuung und die Kinder, die durch eine Tagespflegeperson betreut werden, da 

es sich bei dieser Altersgruppe in den meisten Fällen um ein die Kindertagesstätte 

ergänzendes Angebot, d. h. um Anschlussbetreuung handelt. Diese Kinder wurden 

dann bereits an anderer Stelle (Kinderhort, Mittagsbetreuung etc.) in die Quote ein-

gerechnet. Zudem wurden die Quoten ohne die Kinder berechnet, die zwar schon 

sechs Jahre alt, aber noch nicht schulpflichtig sind, sondern noch den Kindergarten 

besuchen. Es würde die Betreuungsquote der Schulkinder verfälschen, wenn die An-

zahl der nicht schulpflichtigen Kindergartenkinder mit eingerechnet werden würden. 

In diesem Fall fungiert der Kindergarten nämlich nicht als zusätzliches Betreuungs-

angebot für Schulkinder, sondern als eigenständige Betreuungsform für die Kinder im 

Kindergartenalter. 

Bei der Betrachtung der Betreuungsquoten ist zu beachten, dass viele Schulkinder 

im Anschluss an den regulären Schulunterricht nicht in ihrer Wohnortgemeinde be-

treut werden, sondern eine Betreuungsform besuchen, die von oder an der Schule 

angeboten wird. Das bedeutet, dass in den Gemeinden, in denen es eine Schule 

gibt, die Quoten höher ausfallen, als in Gemeinden ohne eigene Schule. Dennoch 

gibt es auch viele Gemeinden, die zwar eine Schule am Ort haben, bei denen aber 

die Betreuungsquote dennoch sehr niedrig ist oder überhaupt keine Schulkinder be-

treut werden. Die höchste Quote bei der Schulkindbetreuung hat die Gemeinde 

Ursberg. Landkreisweit werden 2,8 % der Schüler in einem Kindertagesbetreuungs-

angebot betreut.  

Die Auswertung der Daten für die einzelnen Gemeindecluster zeigt, dass die Städte 

mit 9,3 % die höchste Betreuungsquote haben, während dagegen in Kleinen Ge-

meinden gerade einmal 1,2 % der Schulkinder betreut werden. Diese Zahlen spre-

chen für die oben ausgeführte Vermutung, dass viele Kinder nicht am Wohnort, son-

dern direkt an der Schule betreut werden. 
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Darstellung III – 17: Betreuungsquoten der Schulkinder in BayKiBiG geförderten 
Einrichtungen 

 

Aletshausen
0
0,0

Balzhausen
3
2,3

Ursberg
20
8,7Breitenthal

3
2,4

Bubesheim
5
3,7

Bibertal
23
5,3

Burgau
80
10,4

Burtenbach
2
0,7

Deisenhausen
5
3,0

Dürrlauingen
4
3,3

Ebershausen
5

10,8

Ellzee
2
1,9

Günzburg
177
11,6

Gundremmingen
9
7,4

Haldenwang
8
5,4

Ichenhausen
44
5,5

Jettingen-Scheppach
83
13,1

Kammeltal
15
4,5

Kötz
1
0,3

Krumbach (Schwaben)
105
9,7

Landensberg
0
0,0

Leipheim
37
6,0

Münsterhausen
17
8,1

Neuburg a.d. Kammel
10
3,6

Aichen
0
0,0

Offingen
9
2,8

Rettenbach
8
5,0

Röfingen
2
2,9

Thannhausen
3
0,6

Wiesenbach
3
3,0

Waldstetten
3
2,5

Waltenhausen
2
3,0

Winterbach
2
3,3

Ziemetshausen
14
4,5

Betreuungsquoten der Schulkinder *)

im Landkreis Günzburg

< 1 % (6)

< 3 % (7)

< 5 % (9)

< 7 % (4)

< 9 % (3)

> = 9 % (5)

*) Anzahl der betreuten Schulkinder 
von 6,5 bis unter 14 Jahren im Verhältnis
zur Zahl der Kinder von 6,5 bis 
unter 14 Jahren

Landkreis Günzburg insgesamt:
704 betreute Kinder
6,5 % Betreuungsquote

- Gemeindename
- Anzahl der betreuten Schulkinder
  von 6,5 Jahren bis unter 14 Jahren
- Betreuungsquote der Schulkinder
  von 6,5 Jahren bis unter 14 Jahren

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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2.3 Bedingungsfaktoren für den Betreuungsbedarf  

Insgesamt haben rund ein Sechstel der Schüler der 1. bis 5. Jahrgangsstufe im 

Landkreis Günzburg Betreuungsbedarf außerhalb der Familie (Antworten „ja“ und 

„eher ja“). Schlüsselt man diesen Bedarf in die einzelnen Gemeindegrößenklassen 

auf, tritt ein deutliches Stadt-Land-Gefälle zu Tage: Je größer die Gemeinde, desto 

größer der Betreuungsbedarf. Während in den Kleinen Gemeinden nur 10,6 % der 

Eltern eine Betreuung für ihr Kind benötigen, waren dies in den Großen Gemeinden 

fast 20 %, also jede/r Fünfte. Grund für diesen eklatanten Unterschied könnte sein, 

dass in den ländlichen Bereichen die Betreuung der Kinder verstärkt über familiäre 

Lösungen geregelt wird. Deutlich wird der unterschiedliche Betreuungsbedarf auch 

bei der Betrachtung der Anteile der Eltern, die angeben, keiner Betreuung zu bedür-

fen: In den Kleinen Gemeinden sind dies 65,6 % der Eltern, mit steigender Gemein-

degröße sinkt der Anteil bis auf 53,6 % in den Städten. Die Unsicherheit bei der Fra-

ge nach dem Betreuungsbedarf ist in allen Gemeindegrößen etwa gleich groß: Rund 

ein Viertel der Eltern waren sich nicht sicher, ob eine Betreuung außerhalb der Fami-

lie benötigt wird. 

Darstellung III – 18: Betreuungsbedarf nach Clustern –  
Vorschul- und Schulkinder (Frage 6) 

16,4
10,6 14,2 19,4

8,9
6,8

10,5
9,1

16,5

16,5

17,1
16,3

57,0
65,6

57,8 53,6

Alle Schulkinder Kleine
Gemeinden

Mittlere
Gemeinden

Große
Gemeinden

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%
In Prozent der rückgelaufenen Fragebögen

 Ja  Eher ja  Eher nein  Nein
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Wie die folgende Darstellung III-19 zeigt, nimmt der Betreuungsbedarf zunächst mit 

zunehmendem Alter ab, steigt aber bei den 12-Jährigen Kindern der 5. Klasse wieder 

an. Ursächlich für diesen Anstieg könnten Schwierigkeiten beim Wechsel von der 
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Grundschule auf eine weiterführende Schule sein. Bis zur 4. Klasse hat ein Großteil 

der Schüler die Möglichkeit, die Mittagsbetreuung zu besuchen.  

Diese Möglichkeit besteht ab der 5. Klasse nicht mehr. Zudem wünschen sich viele 

Eltern ab der 5. Klasse eine Hausaufgabenbetreuung für ihre Kinder, damit diese 

beim Lernen durch pädagogisches Fachpersonal betreut und gegebenenfalls gezielt 

gefördert werden. Die Unsicherheit bezüglich der Frage nach dem Betreuungsbedarf 

sinkt mit steigendem Alter leicht von 27,3 % bei den 6-Jährigen auf 17,8 % bei den 

11-Jährigen. Nur bei den Schulkindern im Alter von zwölf Jahren ist nochmals ein 

leichter Anstieg auf 25,5 % zu verzeichnen. Grund hierfür ist vermutlich ebenfalls der 

vollzogenen Schulwechsel auf eine weiterführende Schule. 

Die Betreuung von Grundschülern ist im Landkreis Günzburg bereits sehr gut gere-

gelt. Mittagsbetreuung wird an vielen Grundschulen angeboten. Wie die Bestander-

hebung gezeigt hat, wird hier jedoch oftmals auch die Erledigung von Hausaufgaben 

ermöglicht. Auch in den höheren Klassen besteht ein Bedarf an Hausaufgabenbe-

treuung. Zudem besteht im Hinblick auf die zeitliche Lage der Betreuung ein längerer 

Betreuungsbedarf als nur bis zum frühen Nachmittag. Die Gemeinden bzw. Sach-

aufwandsträger in Zusammenarbeit mit den Schulen sind deshalb gefordert, die Be-

treuungsangebote anhand der Bedürfnisabfrage nochmals zu überdenken und diese 

gegebenenfalls dem Bedarf der Eltern anzupassen. 

Darstellung III – 19: Betreuungsbedarf nach dem Alter der Kinder – Schulkinder 
(Frage 6) 

24,9 22,9

11,3
14,7

9,5 6,5
14,5

10,9
11,0

8,4
7,8

6,3
6,1

9,1

16,4
15,8

19,5 15,0

14,7

11,7

16,4

47,8 50,3

60,9 62,5
69,5

75,6

60,0

6 Jahre
(Schulkinder) 7 Jahre

8 Jahre
9 Jahre

10 Jahre
11 Jahre

12 Jahre

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%
In Prozent der rückgelaufenen Fragebögen

 Ja  Eher ja  Eher nein  Nein
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Wie auch bei den Kindern unter drei Jahren bereits festgestellt, hat die Struktur der 

Familie erheblichen Einfluss auf den Betreuungsbedarf. Mit 26 % ist der Bedarf bei 

Kindern, die keine Geschwister haben, am größten. Mit zunehmender Geschwister-

zahl sinkt er kontinuierlich. Auch hier ist wohl die Ursache darin zu sehen, dass oft-

mals ein Elternteil die Betreuung zu Hause übernimmt, wenn es mehr Kinder in der 

Familie sind. Der Anteil der Eltern, die die Frage nach dem Betreuungsbedarf nicht 

mit Sicherheit beantworten konnten, nimmt mit zunehmender Zahl der Kinder ab. Der 

Anteil derer, die einen Betreuungsbedarf verneinen, steigt hingegen an. 

Darstellung III – 20: Betreuungsbedarf und Anzahl der Geschwister – 
Schulkinder (Frage 6) Vorschul- und Schulkindern

16,6
26,4

15,9 13,5 12,9
5,8

9,0

12,2

9,2
7,1 8,1

4,7

16,7

19,3

16,5
15,7 16,0

16,1

57,7

42,1

58,3
63,7 63,0

73,3

Betreuungsbedarf
keine Geschwister

1 Geschwisterkind
2 Geschwister

3 Geschwister
4 und mehr Geschwister

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%
In Prozent

 Ja  Eher ja  Eher nein  Nein
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

2.4 Struktur des Betreuungsbedarfs 

Bei den Schulkindern beginnt die eigentliche Betreuungszeit erst im Anschluss an 

den regulären Unterricht. Ein großer Teil der Eltern (41,4 %) benötigt daher relative 

kurze Betreuungszeiten bis zu drei Stunden. Auf der anderen Seite benötigen fast 

60% längere Betreuungszeiten. Gerade mit Blick auf die Mittagsbetreuung, die in der 

Regel längstens bis 14.00 Uhr angeboten wird, bedeutet das, dass diese Art der Be-

treuung für viele Eltern nicht ausreichend ist. Ein gutes Drittel der Eltern benötigt so-

gar eine Betreuung von vier Stunden und mehr pro Tag; das heißt, dass die Eltern, je 

nach Dauer des Unterrichts in den verschiedenen Schularten, Betreuungsbedarf bis 

16.00 Uhr und darüber hinaus haben. 
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Darstellung III – 21: Durchschnittliche wöchentliche Buchungszeit je Tag nach  
der Anzahl der Stunden – Schulkinder (Frage 10) 

41,4%

22,0%

15,7%

5,9%

4,3%
2,0%

4,9%3,9%

<=3 Std. >3-<=4 Std. >4-<=5 Std. >5-<=6 Std.

>6-<=7 Std. >7-<=8 Std. >8-<=9 Std. > 9 Std.
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Mit zunehmendem Alter der Kinder sinkt der Anteil derjenigen, die lange Betreuungs-

zeiten benötigen, deutlich. Die langen Betreuungszeiten könnten u.a. auf evtl. benö-

tigte Frühbetreuung der Schulkinder, sowie verlängerte Abendbetreuung durch 

Schichtarbeit wie auch eine Betreuung während der Ferienzeit zurückzuführen sein. 

Darstellung III – 22: Gewünschte Betreuungszeit von Schulkindern 
pro Tag nach dem Alter (Frage 10) 

1. Klasse (6 -< 7 Jährige) 3. Klasse (8 -< 9 Jährige) 5. Klasse (10 -< 11 Jährige)
0%

20%

40%

60%

80%

100%

 <=3 Std. >3<=4 Std. >4<=5 Std. >5<=6 Std.

>6<=7 Std. >7<=8 Std. >8<=9 Std. >9 Std.
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Beim Vergleich des zeitlichen Betreuungsbedarfes in den verschiedenen Gemeinde-

größen tritt nur ein geringer Stadt-Land-Unterschied zu Tage. Insbesondere fällt auf, 

dass der Anteil derer, die Betreuungszeiten von über fünf Stunden am Tag benöti-

gen, in den Mittleren Gemeinden am größten ist. 

Darstellung III – 23: Gewünschte Betreuungszeit von Schulkindern 
pro Tag nach der Gemeindegröße (Frage 10) Gemeindegröße

Alle Große Gemeinden Mittlere Gemeinden Kleine Gemeinden
0%

20%

40%

60%

80%

100%

 <=3 Std. >3<=4 Std. >4<=5 Std. >5<=6 Std.

>6<=7 Std. >7<=8 Std. >8<=9 Std. >9 Std.
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Ein knappes Fünftel der Eltern mit Betreuungsbedarf benötigt variable Betreuungs-

zeiten. Dieser Anteil ist deutlich geringer als bei den Kindern unter drei Jahren 

(35 %). Der Bedarf an variablen Betreuungszeiten in den verschiedenen Gemeinde-

größenklassen liegt zwischen 15,5 % in den Großen Gemeinden und 24,5 % in den 

Mittleren Gemeinden. 
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Darstellung III – 24: Benötigen Sie variable Betreuungszeiten? (Frage 10) 

Grundgesamtheit: Kinder mit angestrebter Betreuung (100%)

18,3%

81,7%

404

1798

Ja keine Angabe

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

2.5 Art der gewünschten Betreuung  

44,9 % der Eltern mit Betreuungsbedarf hatten zum Zeitpunkt der Befragung ihr Kind 

bereits für eine Betreuung angemeldet. Über die Hälfte aller Eltern mit Betreuungs-

bedarf hatten ihr Kind entweder noch nicht angemeldet oder keine Angaben zu die-

ser Frage gemacht. Grund hierfür könnte sein, dass die Befragung der Schul- und 

Vorschulkinder im Januar, also nur knapp sechs Monate vor Ende des laufenden 

Schuljahres, durchgeführt wurde und viele Eltern ihre Bedarfsangaben auf das fol-

gende Schuljahr bezogen haben und daher noch keine Gelegenheit hatten, sich z. B. 

für schulische Betreuungsangebote anmelden zu können. 

Darstellung III – 25: Haben Sie Ihr Kind bereits für eine Betreuung angemeldet? 
(Frage 14) 

Basis: Kinder mit angestrebter Betreuung (100%)

44,9%

41,4%

13,7%

989

913

301

Ja Nein Keine Angabe

 
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Von den Eltern, die ihr Kind bereits für eine Betreuung angemeldet haben, haben 

sich über 40 % für die Mittagsbetreuung entschieden.  

Darstellung III – 26: Wo haben Sie Ihr Kind angemeldet? (Frage 14) 

17,8%

40,4%
13,5%

16,2%

2,4%
9,7%

183

416
139

167

25
100

Kindergarten Mittagsbetreuung Schule Ganztagsbetreuung Schule

Hort Kindertagespflege Sonstiges

Basis: Bereits angemeldete Kinder mit Betreuungsbedarf "Ja" oder "Eher Ja" (100%)
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Ein differenzierteres Bild ergibt sich in den folgenden Darstellungen, in denen die tat-

sächlich erfolgten Anmeldungen und die angestrebten Betreuungsformen nach den 

Jahrgangsstufen aufgeteilt sind. Die überwiegend gewählte Angebotsform in der 

Grundschule ist die Mittagsbetreuung. Vergleicht man dies mit der Darstellung der 

angestrebten Betreuungsformen, zeigt sich, dass die Mittagsbetreuung von vielen El-

tern zwar akzeptiert wird, aber für einen großen Teil nicht die eigentlich gewünschte 

Betreuungsform ist. Bereits in der Grundschule streben viele Eltern einen Platz in der 

Ganztagsbetreuung an. Betreut wird in dieser Betreuungsform allerdings nur sehr ge-

ringer Anteil der Grundschulkinder. Deutlich größer ist der Anteil der für die Ganz-

tagsbetreuung angemeldeten Kinder in der 5. Jahrgangsstufe. 
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Darstellung III – 27: Betreute Schulkinder im Schuljahr 2010/11 nach  
Einrichtungsart (Frage 7) 

10,2%

22,2%

14,8%

38,1%

13,8%0,8%

127

276

184
473

17210

Kindergarten Mittagsbetreuung verlängert

Mittagsbetreuung bis 14 Uhr Ganztagsbetreuung Schule

Hort Kindertagespflege

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
Basis: Tatsächlich gemeldete Kinder (Tagespflege Stand Juli 2010)

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung III – 28: Wo haben Sie Ihr Kind angemeldet? - Nach dem  
Alter der Kinder (Frage 14) 

1. Klasse
5- 7 Jahre

3. Klasse
8- 9 Jahre

5. Klasse
10- 12 Jahre

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Kindergarten Hort Mittagsbetreuung Schule

Ganztagsbetreuung Schule Tagespflege Sonstiges
 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 29: Welche Betreuungsform streben Sie konkret an?  
(Frage 15) 

9,6%

42,0%

24,0%

20,9%

3,4%

163

715

409

356

58

Kindergarten Mittagsbetreuung Schule Ganztagsbetreuung Schule

Hort Kindertagespflege

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
Basis: Bereits angemeldete Kinder mit Betreuungsbedarf "ja" oder "eher ja" (100%)  

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

2.6 Zeitprofile  

Die Darstellung der Zeitprofile für den benötigten Betreuungsumfang der Schulkinder 

basiert auf den Antworten aller Eltern, die auf die Frage nach dem Betreuungsbedarf 

mit „ja“ oder „eher ja“ geantwortet haben. 

Bei der Befragung haben 18,3 % der Eltern angegeben, dass sie eine Morgenbetreu-

ung benötigen. Das Schaubild zeigt, dass vor 7.00 Uhr nur vereinzelt Bedarf besteht. 

Zwischen 7.00 Uhr und 7.30 Uhr ist ein geringer Bedarf an Betreuung zu erkennen. 

Der Bedarf an Morgenbetreuung kann im Hinblick auf fehlende Fördermöglichkeiten 

nach dem BayKiBiG in der Regel nur an der Schule selber befriedigt werden. 

Der Hauptbetreuungsbedarf besteht im Anschluss an den Schulunterricht, das heißt, 

bei Schulkindern ungefähr ab 11.30 Uhr. Am höchsten ist der Bedarf ab 13.00 Uhr, 

wenn bei den Schülerinnen und Schüler der weiterführenden Schulen der Unterricht 

endet. Ab 15.00 Uhr verringert der Bedarf in Halbstunden-Schritten stetig, bis ab 

17.00 Uhr nur noch ein insbesondere aus örtlicher Sicht geringer Bedarf besteht. 

Bis mittags ist der Bedarf an allen Wochentagen in etwa gleich. Auch Freitagnachmit-

tag ist ein Bedarf an Betreuung, wenn auch geringer wie an den übrigen Wochenta-

gen, zu verzeichnen.  



T
ei

lp
la

n 
K

in
de

rt
ag

es
be

tr
eu

un
g 

Ju
ge

nd
hi

lfe
pl

an
un

g 
im

 L
an

dk
re

is
 G

ün
zb

ur
g 

 
 

69
 

D
ar

st
el

lu
ng

 II
I –

 3
0:

 
B

et
re

uu
ng

sb
ed

ar
f d

er
 S

ch
ul

ki
nd

er
 –

  
Z

ei
tp

ro
fil

 b
is

 1
4 

U
hr

 (
F

ra
ge

 1
0)

 

von 5:45 bis 6:15

von 6:15 bis 6:30

von 6:30 bis 6:45

von 6:45 bis 7:00

von 7:00 bis 7:15

von 7:15 bis 7:30

von 7:30 bis 7:45

von 7:45 bis 8:00

von 8:00 bis 8:15

von 8:15 bis 8:30

von 8:30 bis 8:45

von 8:45 bis 9:00

von 9:00 bis 9:15

von 9:15 bis 9:30

von 9:30 bis 9:45

von 9:45 bis 10:00

von 10:00 bis 10:15

von 10:15 bis 10:30

von 10:30 bis 10:45

von 10:45 bis 11:00

von 11:00 bis 11:15

von 11:15 bis 11:30

von 11:30 bis 11:45

von 11:45 bis 12:00

von 12:00 bis 12:15

von 12:15 bis 12:30

von 12:30 bis 12:45

von 12:45 bis 13:00

von 13:00 bis 13:15

von 13:15 bis 13:30

von 13:30 bis 13:45

von 13:45 bis 14:00

0
10

0
20

0
30

0
40

0
50

0
60

0
70

0
80

0
90

0
1.
00

0
A
nz
ah
l K

in
de
r 
na
ch
 d
er
 B
et
re
uu

ng
sz
ei
t

M
on

ta
g

D
ie
ns
ta
g

M
it
tw
oc
h

D
on

ne
rs
ta
g

Fr
ei
ta
g

Sa
m
st
ag

 

Q
ue

lle
: 

Ju
ge

nd
hi

lfe
pl

an
u

ng
 im

 L
an

dk
re

is
 G

ün
zb

ur
g

, S
A

G
S

 2
0

10
 

 D
ar

st
el

lu
ng

 II
I –

 3
1:

 
B

et
re

uu
ng

sb
ed

ar
f d

er
 S

ch
ul

ki
nd

er
 –

  
Z

ei
tp

ro
fil

 a
b 

14
 U

hr
 (

F
ra

ge
 1

0)
 

von 14:00 bis 14:15

von 14:15 bis 14:30

von 14:30 bis 14:45

von 14:45 bis 15:00

von 15:00 bis 15:15

von 15:15:bis 15:30

von 15:30 bis 15:45

von 15:45:bis 16:00

von 16:00 bis 16:15

von 16:15:bis 16:30

von 16:30 bis 16:45

von 16:45:bis 17:00

von 17:00 bis 17:15

von 17:15:bis 17:30

von 17:30 bis 17:45

von 17:45:bis 18:00

von 18:00 bis 18:15

von 18:15:bis 18:30

von 18:30 bis 18:45

von 18:45:bis 19:00

von 19:00 bis 19:15

von 19:15:bis 19:30

von 19:30 bis 19:45

von 19:45:bis 20:00

0
10

0
20

0
30

0
40

0
50

0
60

0
70

0
80

0
90

0
1.
00

0
A
nz
ah
l K

in
de
r 
na
ch
 d
er
 B
et
re
uu

ng
sz
ei
t

M
on

ta
g

D
ie
ns
ta
g

M
it
tw
oc
h

D
on

ne
rs
ta
g

Fr
ei
ta
g

Sa
m
st
ag

 

Q
ue

lle
: 

Ju
ge

nd
hi

lfe
pl

an
u

ng
 im

 L
an

dk
re

is
 G

ün
zb

ur
g

, S
A

G
S

 2
0

10
 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

70  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

3. Weitere Befragungsergebnisse 

3.1 Betreuungsbedarf während der Schließzeiten  

Die folgenden Ausführungen zum Betreuungsbedarf während der Schließzeiten be-

ziehen sich zwar in erster Linie auf die Kinder unter drei Jahren und die Schulkinder, 

sie können jedoch in Übertragung auch auf die Kindergartenkinder angewandt wer-

den. 

Die Darstellung zum Betreuungsbedarf während der Schließzeiten bei den Kindern 

unter drei Jahren basiert auf den Antworten der Eltern, die grundsätzlich Be-

treuungsbedarf haben. Von diesen benötigt landkreisweit knapp die Hälfte auch eine 

Betreuung, wenn die Tageseinrichtung geschlossen ist. Der größte Bedarf besteht 

bei den unter 3-Jährigen mit 25,7 % in den Großen Gemeinden. In den Kleinen und 

Mittleren Gemeinden liegt der Bedarf leicht darunter, am geringsten ist er mit 16,9 % 

in den kleinen Gemeinden. Der hohe Bedarf bei den Kindern unter drei Jahren ist 

wohl damit zu begründen, dass es für diese Altersgruppe kaum Alternativangebote 

gibt, wenn die besuchte Kindertageseinrichtung geschlossen hat. 

Anders stellt sich die Situation bei den Schulkindern dar. Hier besteht oft auch Be-

treuungsbedarf in den Ferien, wenn während der Schulwochen kein Betreuungsbe-

darf besteht. Insgesamt hat nur rund ein Sechstel aller Schulkinder im Landkreis 

Günzburg Betreuungsbedarf während der Ferien. Bezogen auf den Betreuungsbe-

darf der Schulkinder, die auch in den Schulwochen Betreuungsbedarf haben benötigt 

mehr als jeder Zweite eine Betreuung auch in den Ferien. 

Der Betreuungsbedarf für sonstige Schließtage, wie z. B. Brückentag, ist gering. Es 

ist anzunehmen, dass Eltern dies durch eigenen Urlaub wie auch durch sonstige Be-

treuungsangebote, wie z. B. Betreuung durch die Großeltern, organisieren können. 

Den größten Bedarf an Betreuung während der Schließtage haben mit 25,7 % die 

Kinder aus den Großen Gemeinden. Am geringsten ist der Bedarf mit 16,9 % in den 

Kleinen Gemeinden. In vielen Großen Gemeinden und Städten, in denen es mehrere 

Kinderbetreuungseinrichtungen gibt, wechseln sich die Einrichtungen untereinander 

in einer Art „Ferien-Notdienst“ ab, das heißt, die Schließtage werden so geplant, 

dass immer mindestens ein Kindergarten offen hat, in dem dann Kinder aus den an-

deren Kindergärten, die eine Betreuung brauchen, aufgenommen werden. Der Be- 
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darf an Betreuung während der Schließtage ist in diesen Gemeindegrößen deshalb 

etwas geringer als in den Mittleren Gemeinden, in denen es vermutlich oftmals nur 

einen Einrichtungen gibt, der an der nach dem BayKiBiG maximal möglichen Zahl 

von Schließtagen, also insgesamt 35 Tagen im Jahr, geschlossen hat. 

Darstellung III – 32: Benötigen Sie eine Betreuung während der Schließzeiten?  
– Nach Clustern (Frage 19) 

Auswertung bei U3 und Schule nur wenn Betreuungsbedarf angemeldet wurde
Keine Angaben werden nicht ausgewiesen

16,9
24,8 25,7

12,8
17,0 19,7

83,1
75,2 74,3

87,2 83,0 80,3

Kleine
Gem.

Mittlere
Gem.

Große
Gem.

Kleine
Gem.

Mittlere
Gem.

Große
Gem.

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

Ja Nein

unter 3-Jährige Schulkinder

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Eltern, die in der Befragung angegeben haben, während der Schließzeiten eine 

Betreuung zu benötigen, konnten diesen anschließend für die verschiedenen Ferien-

zeiten und die sonstigen Schließtage konkret benennen.  

Sowohl bei den Schulkindern als auch bei den Kindern unter drei Jahren ist der Be-

darf an Betreuung in den Sommerferien am größten: Bei beiden Altersgruppen be-

jahten um die 90 % der Eltern mit Bedarf während der Schließzeiten die Notwendig-

keit einer Betreuung in den Sommerferien. Den Bedarf in den Sommerferien konnten 

die Befragten noch auf einzelne Wochen beziehen. Dabei zeigte sich, dass bei bei-

den Altersgruppen am meisten Bedarf für eine Betreuung für drei Wochen besteht. 

Deutlich geringer ist der Bedarf für eine Betreuung für fünf oder sechs Wochen, da 

die wenigsten Kindertageseinrichtungen für Kinder in den Sommerferien sechs Wo-

chen geschlossen haben, bzw. Eltern(teile) gar keinen Urlaub nehmen können. 
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Darstellung III – 33: Benötigen Sie eine Betreuung während der Schließzeiten?  
– Nach Ferienart und Alter (Frage 19) 

Auswertung bei U3 und Schule nur wenn Betreuungsbedarf angemeldet wurde
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Darstellung III – 34: Benötigen Sie eine Betreuung während der Schließzeiten?  
– Sommerferien (Frage 19) 

Auswertung bei U3 und Schule nur wenn Betreuungsbedarf angemeldet wurde
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Die Darstellungen III-35 bis III-39 befragten die Eltern der Vorschulkinder retrospektiv 

über die Zufriedenheit mit den Angeboten in den Kindergärten. Knapp jeder sechste 

der Eltern(teile) verneinte diese Frage. 

Darstellung III – 35: Entsprach / Entspricht die Betreuung im Kindergarten Ihren  
Bedürfnissen? (Frage 20) 
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Landkreis Günzburg Kleine Gemeinden

Mittlere Gemeinden Große Gemeinden

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Darstellung III – 36: Entsprach / Entspricht die weltanschauliche / pädagogische 
Ausrichtung Ihren Wünschen? (Frage 21) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 37: Entsprachen / Entsprechen die Bildungsangebote im  
Kindergarten Ihren Bedürfnissen? (Frage 22) 
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Basis: Hochgerechnete Daten aus der Elternbefragung
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Darstellung III – 38: Entsprach / Entspricht die individuelle Förderung Ihres Kindes 
Ihren Bedürfnissen? (Frage 23) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
Basis: Hochgerechnete Daten aus der Elternbefragung  

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung III – 39: Sind / waren Sie mit der örtlichen Lage des  
Kindergartens zufrieden? (Frage 24) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

4. Auswertung der offenen Fragen  

4.1 Offene Fragen 

4.1.1 Offene Frage bei der Altersgruppe der unter Dreijährigen 

Bekanntermaßen sind Fragebögen ein weitgehend standardisiertes Instrument der 

empirischen Sozialforschung. Das heißt, die Antwortkategorien für die Befragten sind 

überwiegend klar vorgegeben, z. B. „Ja“ – „Nein“ – „Teils/teils“, und jeweils zum an-

kreuzen oder es sind Zahlen- bzw. Zeitenangaben einzutragen. Es bietet sich aber 

jenseits dessen an, den Befragten an verschiedenen Stellen des Bogens die Mög-

lichkeit zu bieten, sozusagen direkt und „ungefiltert“ ihre persönliche Meinung, ihre 

Erfahrungen, Betroffenheiten, Anregungen, Wünsche, Bedürfnisse etc. einzubringen. 

Das ist insbesondere bei neuartigen Frage- und Problemstellungen sinnvoll und nütz-

lich. Dies war auch in unseren beiden Fragebögen zur Kindertagesbetreuung im 

Landkreis Günzburg der Fall und wurde von den Befragten intensiv genutzt, was 

auch als ein Indikator der persönlichen Betroffenheit, des Interesses und der persön-

lichen Auseinandersetzung mit dieser Thematik zu werten ist. Mehrfachangaben wa-

ren bei den offenen Fragen natürlich möglich. Dies wurde auch genutzt, wie aus der 

folgenden Darstellung ersichtlich ist.  
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Vom Antwortverhalten und auch der –häufigkeit der befragten Eltern her, liefert die 

abschließende Frage des Bogens wichtige planungsrelevante Informationen. Sie lau-

tete in allen drei Fragebögen genau gleich: „Zum Abschluss: Haben Sie noch weitere 

Anregungen für uns?“. 

Diese verschiedenen Aspekte der Kindertagesbetreuung, des BayKiBiG und des 

KiföG eher qualitativ be- und ausleuchtenden Angaben wurden im Sinne einer Über-

sicht gewinnenden Funktion bei SAGS zunächst wörtlich – also im Originalwortlaut – 

edv-technisch erfasst. Nach mehrmaliger Durchsicht der entsprechenden Antwortlis-

ten wurden dann, wo sinnvoll und möglich, Oberkategorien gebildet und diesen in 

verschiedenen weiteren Durchsichtsrunden teilweise entsprechend passende Unter-

kategorien zugeordnet. Somit fand mit Hilfe dieses mehrstufigen iterativen Verfah-

rens eine „Verdichtung“ der individuellen Angaben und Daten der Befragten statt. 

Dies ermöglichte das Erkennen von spezifischen Problem- und Fragenbereichen im 

Kontext der Kindertagesbetreuung und vor allem auch der Anwendung /-

Auswirkungen des BayKiBiG und des KiföG. Diese damit sichtbar gewordenen Wün-

sche, Probleme, Erfahrungswerte, Anregungen und Meinungen der direkt Be-

troffenen sollten im Kontext der Planung keinesfalls ignoriert werden, sondern geben 

gerade wichtige Hinweise für die künftige Planung und Ausgestaltung der Angebote. 

Die Ergebnisse aus den Befragungen werden – versehen mit jeweils einer kurzen 

Kommentierung – im Folgenden vorgestellt und machen entsprechende Schwer-

punktsetzungen seitens der Eltern deutlich. 

Von den Eltern der unter 3-jährigen Kinder wurden bei der abschließenden offen ge-

stellten Frage in der Summe fast 380 Angaben gemacht. Mit gut 80 Nennungen lag 

das relative Schwergewicht auf der Forderung nach flexibleren und variableren Be-

treuungszeiten, gekoppelt häufig mit dem Hinweis auf die Möglichkeit der Synchroni-

sierung mit den eigenen Arbeitszeiten. Offenkundig war entweder bei den Kinder-

krippen / Tagesmüttern oder aber wohl vor allem bei den Eltern der Kleinkinder noch 

nicht in ausreichendem Umfang bekannt, dass das BayKiBiG- Gesetz ja gerade die-

se Möglichkeit bietet und auch garantiert. Das Buchungssystem ist im Vergleich zu 

früher somit ja gerade flexibler und variabler geworden – und berücksichtigt insofern 

die Wünsche und Erfordernisse der Eltern in klar stärkerem Ausmaß als dies in der 

Vergangenheit jemals der Fall war. 
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Einer zweiten Gruppe mit absoluten Nennungen zwischen 50 und knapp 60 gehörten 

zwei Kategorien von Antworten an. Beklagt und problematisiert wurden einerseits die 

aus der Sicht der Eltern zu hohen Betreuungskosten, verbunden mit dem Wunsch 

nach finanzieller Unterstützung. Andererseits konstatierte man ein unzureichendes 

Betreuungsangebot und forderte – auch mit Blick auf Schließ- und Ferienzeiten – ei-

nen Ausbau.  

Weitere Wünsche, Anregungen und Kritik mit einer Nennungshäufigkeit zwischen je-

weils rund 20-30 bezogen sich auf die Aspekte:  

• Platzvergabe und gesicherte Betreuungsplätze;  

• Finanzielle Unterstützung für die Betreuung zu Hause;  

• Spezielle Angebote und Förderung für Kinder in der Betreuungsstätte. 

Auch das Thema räumliche Nähe, Erreichbarkeit und Verbindung / Transport zur Be-

treuungseinrichtung ist für einige Eltern wichtig und wurde hier angeführt. Gleiches 

gilt auch im Hinblick auf die aktuelle Betreuungssituation und Zukunftspläne für die 

Betreuung. Und nicht zuletzt setzten sich immerhin 17 Personen mit dem Fragebo-

gen auseinander und machten Angaben sowohl zum Fragebogen selbst als auch zur 

Umfrage selbst.  

Ansonsten lassen sich noch eine Vielzahl an Antwortkategorien finden, bei denen 

dann allerdings nur mehr eine geringe Verdichtung der Nennungshäufigkeiten gege-

ben ist. 
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Darstellung III – 40: Haben Sie noch weitere Anmerkungen? 

Haben Sie noch weitere Anregungen für uns? 
Kategorien – Mehrfachnennungen der Befragten waren möglich: 

Summen 

Platzvergabe/ gesicherter Betreuungsplatz (auch für Geschwister) 23 

(Finanzielle) Unterstützung für Betreuung zu Hause 20 

Spezielle Angebote und Förderung für Kinder in der Betreuungsstätte 30 

Flexible Buchungszeiten (angepasst an Arbeitszeiten) / flexible Öffnungs-
zeiten 

84 

Mehr Betreuungsangebote (Plätze, Ganztags-, Ferien-, Schulkinderbe-
treuung, Kinder unter 2 Jahren) 

50 

Beiträge / finanzielle Unterstützung bei Betreuungskosten 59 

Informationen für Eltern 13 

Nähe / Erreichbarkeit / Transfer zur Betreuungsstätte 16 

Anmerkung zum Fragebogen / der Umfrage 17 

Aktuelle Betreuungssituation / Zukunftspläne Kinderbetreuung 16 

Kosten Müllentsorgung / Windeln 2 

Zufrieden mit Betreuungslage derzeit / Lob 10 

Unzufrieden mit Angebot / Betreuungslage Tagesmütter 6 

Wiedereinstieg in den Beruf 3 

Unzufrieden mit Qualität der Betreuung 4 

Kritik an Fremdbetreuung 3 

Sonstiges 20 

Alle Antwortenden 257 

Gesamte Nennungen (ohne „keine Antwort“) 376 

 

4.1.2 Offene Frage der Altersgruppe der Vorschulkinder und der Schulkinder 

Bei der Befragung der Eltern von Vorschul- und Schulkindern wurden bei der ab-

schließenden offenen Frage fast 500 Nennungen gemacht. Die Spitzenposition bei 

der relativen Häufigkeit der Angaben nahm mit knapp unter 100 Nennungen die Ka-

tegorie „Ausweitung des Angebots zur Förderung und Betreuung des Kindes“ ein. 

Besonders herausragend waren dabei die Forderungen nach sportlichen Angeboten, 

einer Verbesserung der Angebote während der Ferien und auch der Mittag bzw. das 

Mittagessen spielten eine Rolle.  

An zweiter Stelle der Anregungen finden sich Hinweise auf flexible(re) Buchungs- 

und Öffnungszeiten, auch hier - wie schon bei den Eltern der unter 3-Jährigen - viel-

fach versehen mit dem Hinweis auf die eigenen Arbeitszeiten und dem Wunsch nach 

einer Möglichkeit der Koppelung. 
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Beklagt und problematisiert wurden ferner häufiger die (aus der Sicht der Eltern zu) 

hohen Betreuungskosten und mitunter damit verbunden der Wunsch nach entspre-

chender finanzieller Unterstützung. 

Ein wichtiger Aspekt war für die Eltern in dieser Befragung die zukünftige Verbesse-

rung der Qualität der Betreuung ihrer Kinder. Immerhin 33 Nennungen in verschie-

denen Dimensionen von Betreuungsqualität erfolgten in dieser Hinsicht. Dies beginnt 

für die Eltern bereits mit der Ausbildung der Betreuer/innen, über die Zahl und Kon-

trolle des Personals bis hin zur Gruppenstärke. 

Eine durchaus nennenswerte Zahl der befragten Eltern forderten auch Maßnahmen, 

um die Kinderbetreuung der Eltern (in stärkerem Maße als bisher) zu Hause zu un-

terstützen und zu ermöglichen. Dies speziell auch im ganz bewussten Gegensatz zur 

Fremdbetreuung.  

Jeweils um die 20 Nennungen gab es bei den folgenden Kategorien: 

• Gesicherte Platzvergabe (am Wohnort); 

• Transfer, Erreichbarkeit, Busverbindungen (ÖPNV); 

• Lob für die Betreuungsstelle; 

• Anmerkungen zum Fragebogen und der Befragung. 

Die anderen Kategorien sind dann nicht mehr so dicht besetzt und streuen thema-

tisch sehr stark. 
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Darstellung III – 41: Haben Sie noch weitere Anmerkungen? 

Haben Sie noch weitere Anregungen für uns? 
Kategorien – Mehrfachnennungen der Befragten waren möglich: 

Summen 

Unterstützung für die Betreuung zu Hause statt Fremdbetreuung 20 

Gesicherte Platzvergabe (am Wohnort) / Platzmangel 19 
Flexible Buchungszeiten / flexible Öffnungszeiten (angepasst an Berufstä-
tigkeit) 

70 

Ausweitung des Angebots zur Förderung und Betreuung des Kindes 
(Ganztags-, Ferien-, Hausaufgabenbetreuung, Mittagessen etc.) 

94 

• Angebotsverbesserung Mittag 13 

• Angebot von Mittagessen 15 

• Angebotsverbesserung Nachmittagsbetreuung 4 

• Angebotsverbesserung Ferien 16 

• Angebotsverbesserung Ganztagesbetreuung 10 

• Angebotsverbesserung Tagesmütter 1 

• Angebotsverbesserung Nachhilfe 3 

• Angebotsverbesserung Hort 3 

• Angebot für jüngere Kinder / Schulkinder / ältere Kinder 7 

• Sportangebot / spezielle Angebote (Sprachunterricht, Ausflüge, Bas-
teln, Freizeitangebote etc.) 

21 

• Hausaufgabenbetreuung 13 

• Verbesserung der Vorschulbildung 5 

Transfer/ Erreichbarkeit/ Busverbindung 22 

Anmerkung zum Fragebogen 20 
Lob für Betreuungsstelle 18 

Informationen für Eltern 5 
Qualität der Betreuung (Ausbildung / Kontrolle des Personals, Personal- / 
Gruppenstärke) 

25 

Betreuungskosten 33 
Nein / kein Bedarf 20 

Sonstiges 28 

Alle Antwortenden 310 

Gesamte Nennungen (ohne „keine Antwort“) 485 
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IV Ergebnisse der Befragung der Kindertageseinrichtungen 

Im April 2010 wurden die Kindertageseinrichtungen und deren Träger selbst befragt. Zu 

diesem Zeitpunkt waren es 71 Kindertageseinrichtungen im Landkreis Günzburg. Es 

wurden alle Einrichtungen angeschrieben, davon haben 70 geantwortet. Die Auswer-

tung der Ergebnisse der Befragung der 70 Kindertageseinrichtungen – diese befinden 

sich in 32 Gemeinden – ist Grundlage des folgenden Kapitels. 

1. Bestehende Angebote 

Das BayKiBiG versteht unter Kindertageseinrichtungen außerschulische Tageseinrich-

tungen zur regelmäßigen Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern. Dies sind Kin-

derkrippen, Kindergärten, Horte und Häuser für Kinder. Integrative Einrichtungen sind 

diese Einrichtungen dann, wenn sie von bis zu einem Drittel, mindestens aber von drei 

behinderten oder von Behinderung bedrohten Kindern besucht werden. Innerhalb des 

Landkreises Günzburg finden sich (Stand Oktober 2010) 13 Kinderkrippen, 59 Kinder-

gärten, 6 Kinderhorte, 8 Häuser für Kinder und davon sind 30 integrative Einrichtungen. 

Hier kann von einer Einrichtungsvielfalt im Landkreis gesprochen werden. In großen 

Gemeinden sind alle Arten von Einrichtungen vorhanden. Lediglich in kleinen Gemein-

den findet sich kein Hort wie auch kein Haus für Kinder. Insofern lässt sich vermuten, 

dass auch nur ein geringer Bedarf vorhanden ist bzw. die Eltern die Kinder in Einrich-

tungen in den Nachbargemeinden unterbringen. 

Darstellung IV – 1: Einrichtungsart nach Gemeindegrößenklassen (Frage 1) 
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  Kinderkrippe  13 3 1 9

  Kindergarten  59 15 15 29

  Hort  6 1 0 5

  Haus für Kinder  8 2 2 4

  Integrative Einrichtung  8 7 5 18

  Verlängerte Mittgasbetreuung  5 4 7 14
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.1 Träger der Kindertageseinrichtungen 

Nach dem BayKiBiG können Träger von Kindertageseinrichtungen kommunale, freige-

meinnützige und sonstige Träger sein. Kommunale Träger sind Gemeinden, Gemein-

deverbände, Verwaltungsgemeinschaften und kommunale Zweckverbände. Als kom-

munale Träger im Sinn dieses Gesetzes gelten auch selbstständige Kommunalunter-

nehmen des öffentlichen Rechts (Art. 89 GO), juristische Personen des Privatrechts 

sowie rechtsfähige Personenvereinigungen, an denen kommunale Gebietskörperschaf-

ten mehrheitlich beteiligt sind, beziehungsweise in denen sie einen beherrschenden 

Einfluss ausüben.  

Freigemeinnützige Träger sind sonstige juristische Personen des öffentlichen und sol-

che des privaten Rechts, deren Tätigkeit nicht auf Gewinnerzielung gerichtet ist. Kon-

fessionelle und freie Träger können zu freigemeinnützigen Trägern zusammengefasst 

werden. Freie Träger im Landkreis Günzburg sind z. B. Montessori.  

Im Landkreis Günzburg sind (Stand Oktober 2010) 33 Kindertageseinrichtungen in 

kommunaler, 38 in konfessioneller und 2 in freier Trägerschaft. 

Im Bayerischen Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz sind als sonstige Träger Eltern-

initiativen, privatwirtschaftliche Initiativen, nichtrechtsfähige Vereine und natürliche Per-

sonen vorgesehen. Diese sind im Landkreis Günzburg aber nicht vorhanden. 

Darstellung IV – 2: Einrichtungsart nach Trägern (Frage 2) 

Basis: Antworten der Befragung der Eltern von Vorschul- und Schulkindern
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Soweit Kindertageseinrichtungen in gleichermaßen geeigneter Weise wie von einem 

kommunalen Träger auch von einem freigemeinnützigen Träger  betrieben werden oder 

rechtzeitig geschaffen werden können, sollen die Gemeinden und die Träger der öffent-

lichen Jugendhilfe von geeigneten Maßnahmen absehen, d.h. der freie Träger hat im 

Sinne der Subsidiarität Vorrang vor dem öffentlichen Träger. 

Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe (Landkreise und kreisfreie Städte) und 

die Gemeinden sollen mit der freien Jugendhilfe unter Achtung ihrer Selbstständigkeit 

partnerschaftlich zusammenarbeiten. Gleiches gilt für die Zusammenarbeit mit den übe-

rörtlichen Sozialhilfeträgern bei integrativen Kindertageseinrichtungen. 

Beim Gesichtspunkt Träger von Kindertageseinrichtungen ist auch auf das Wunsch- 

und Wahlrecht der Eltern hinzuweisen (vgl. Kapitel V Auswertung Gemeindebefragung). 

Nach § 5 SGB VIII haben Eltern das Recht, zwischen Einrichtungen verschiedener Trä-

ger zu wählen. Diesem Wahlrecht soll entsprochen werden, sofern dies nicht mit unver-

hältnismäßigen Mehrkosten verbunden ist. Die einzelnen Angebote unterscheiden sich 

im Sinne des Wunsch- und Wahlrechts aufgrund der Trägerschaft, der pädagogischen 

Ausrichtung und danach, ob sie integrativ arbeiten. 

1.2 Altersöffnung 

Mit Inkrafttreten des Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (BayKiBiG) 

können Kindergärten verstärkt für unterschiedliche Altersgruppen geöffnet werden. Dies 

ist möglich, solange der überwiegende Teil (= mehr als 50 %) der betreuten Kinder im 

Kindergartenalter (von drei Jahren bis zur Einschulung) ist. In den letzten Jahren wird in 

den Kindergärten vermehrt auch eine Schulkindbetreuung angeboten. Die Schüler wer-

den je nach Angebot des Kindergartens in der Mittagszeit und/oder am Nachmittag be-

treut. Im Landkreis Günzburg sind 41 von 71 Kindertageseinrichtungen altersgeöffnet. 

Von 41 Kindertageseinrichtungen praktizieren 36 die „kleine Altersmischung“, d.h. diese 

Kindertageseinrichtungen nehmen Kinder vom Säuglingsalter bis zum Schuleintritt auf. 

15 Einrichtungen nehmen Kinder bis zum 10. oder 12. Schuljahr auf, d.h. „große Al-

tersmischung“. 
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Darstellung IV – 3: Altersöffnung nach Gemeindegrößenklassen (Frage 1) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 
Darstellung IV – 4: Eintrittsalter nach Gemeindegrößenklassen (Frage 3) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Der Schwerpunkt des Eintrittsalters in Kindertageseinrichtungen liegt landkreisweit bei 

zwei Jahren, gefolgt von den 3-6-Jährigen. Die Ausnahme sind die großen Gemeinden, 

hier liegt der Schwerpunkt bei den 3-6-Jährigen.  
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Auch das Eintrittsalter variiert sehr stark. Die Kleinsten kommen bereits mit 3 Monaten, 

ein Großteil der Kinder kommt mit zwei bis drei Jahren in die Kindertageseinrichtung. 

Das Austrittsalter ist - nachdem die überwiegende Anzahl der Kindertageseinrichtungen 

Kinder bis sechs Jahre aufnimmt - mit 62,3 % bei sechs Jahren anzusetzen. Die Ein-

richtungen, die Kinder im Schulalter begleiten, haben ein Austrittsalter von 10 Jahren, 

z.T. auch von 11 oder sogar 14 Jahren zu verzeichnen. 

Darstellung IV – 5: Austrittsalter nach Gemeindegrößenklassen (Frage 3) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.3 Gruppenstruktur der Kindertageseinrichtungen 

Die Gruppenstruktur unterscheidet sich aufgrund der Altersöffnung der Kindertagesein-

richtung sowie der gewählten Konzeption. Der Bayerische Entwicklungs- und Bildungs-

plan schlägt vor, um sozialen Ausgrenzungsprozessen vorzubeugen, sollen Gruppen so 

zusammengestellt werden, dass die Kinder nach Wesen und Entwicklungsstand mög-

lichst gut zueinander passen und Häufungen von Schwierigkeiten vermieden werden. 

Weiter wäre es für Kinder optimal, sie bei der Gruppenzuordnung zu beteiligen. 

Stammgruppen verlieren an Bedeutung, wenn mit den Kindern überwiegen offen gear-

beitet wird. 
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Es gibt keine homogene Struktur der Gruppen in Kindertageseinrichtungen. Die Kinder-

tageseinrichtungen haben unterschiedliche Altersstrukturen und eine unterschiedliche 

Gruppenanzahl. Im Landkreis Günzburg gibt es 15 vergleichbare Gruppen im Alter von 

2 bis 6 Jahren. 17 Gruppen findet man im Alter von 3 bis 6 Jahren. Weiter kann ein sehr 

heterogenes Bild gezeichnet werden von Gruppen 1,5 Jahren bis 10 Jahren oder von 6 

Jahren bis 11 Jahren. Dies ist Ausdruck der unterschiedlichen sozialen Infrastruktur vor 

Ort sowie Ausdruck der Konzeptionen der Kindertageseinrichtungen. 

Darstellung IV – 6: Gruppenstruktur nach dem Alter der Kinder, der Anzahl der  
Gruppen, der Gemeindecluster und der Art des Trägers (Frage 5) 

 Von … Jahren bis … Jahren 
Anzahl der 
Gruppen 

  
Minimum Mittelwert Mittelwert Maximum Summe 

Kinderkrippe 

Alle ,0 1,9 5,2 11,0 42 
Kleine Gemeinden 1,0 1,7 5,7 8,0 4 
Mittlere Gemeinden 1,0 2,0 5,2 7,0 12 
Große Gemeinden ,0 1,9 5,0 11,0 26 

Kinderhort 

Alle 1,0 5,3 8,4 12,0 10 
Mittlere Gemeinden 6,0 6,0 12,0 12,0 1 
Große Gemeinden 1,0 5,1 7,9 11,0 9 

Haus für Kinder 

Alle 1,0 3,2 6,3 10,0 16 
Mittlere Gemeinden 1,5 3,1 4,8 6,0 4 
Große Gemeinden 1,0 3,3 7,0 10,0 12 

Integrative Einrichtung 

Alle ,8 2,9 6,5 12,0 27 
Kleine Gemeinden 2,0 3,5 6,4 10,0 6 
Mittlere Gemeinden 1,0 3,0 7,2 12,0 9 
Große Gemeinden ,8 2,2 5,8 11,0 12 

Kindergarten 

Alle ,0 2,5 5,8 11,0 229 
Kleine Gemeinden 1,0 2,4 5,8 8,0 26 
Mittlere Gemeinden 1,0 2,6 6,0 11,0 41 
Große Gemeinden ,0 2,5 5,7 11,0 162 
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Noch Darstellung IV – 6: Gruppenstruktur nach dem Alter der Kinder, der Anzahl der  
 Gruppen, der Gemeindecluster und der Art des Trägers  
 (Frage 5) 

 Von … Jahren bis … Jahren 
Anzahl der 
Gruppen 

  
Minimum Mittelwert Mittelwert Maximum Summe 

Kinderkrippe 

Alle ,0 1,9 5,2 11,0 42 
Kommunal ,0 1,9 5,3 11,0 36 
Konfessionell 1,0 2,0 4,5 6,0 6 

Kinderhort 

Alle 1,0 5,3 8,4 12,0 10 
Kommunal 1,0 4,8 8,8 11,0 7 
Konfessionell 6,0 6,0 7,7 12,0 3 

Haus für Kinder 

Alle 1,0 3,2 6,3 10,0 16 
Kommunal 2,0 4,2 6,7 10,0 4 
Konfessionell 1,0 3,0 6,2 10,0 12 

Integrative Einrichtung 

Alle ,8 2,9 6,5 12,0 27 
Frei 2,5 2,8 6,0 6,0 3 
Kommunal ,8 2,3 5,6 11,0 17 
Konfessionell 2,0 3,8 8,0 12,0 7 

Kindergarten 

Alle ,0 2,5 5,8 11,0 229 
Frei 2,5 2,8 6,0 6,0 4 
Kommunal ,0 2,5 5,6 11,0 158 
Konfessionell 1,0 2,6 6,0 10,0 67 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.4 Anzahl der genehmigten Plätze 

Kindertageseinrichtungen bzw. der Träger einer Einrichtung, in der Kinder oder Jugend-

liche ganztägig oder für einen Teil des Tages betreut werden, bedürfen für ihren Betrieb 

der Einrichtung einer Erlaubnis (Art. 9 Abs. 1 BayKiBiG i.V. mit §§ 45 bis 48 a SGB 

VIII). Für das Betriebserlaubnisverfahren ist das Kreisjugendamt zuständig. 

Die genehmigten Plätze sind im Bereich der unter 3-jährigen Kinder am Größten. Ins-

gesamt sind in Bayern 50.160 Plätze genehmigt, hier fallen 24.106 auf Große, 12.051 

auf Mittlere und 14.003 auf Kleine Gemeinden. Im Bereich der kommunalen Träger-

schaft befinden sich 21.081 Plätze.  
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Darstellung IV – 7: Anzahl der genehmigten Plätze laut Betriebserlaubnis oder  
Anerkennung (Frage 4) 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.5 Kinder mit Anspruch auf Eingliederungshilfe 

Das BayKiBiG sieht bei der Aufnahme von Kindern mit Behinderung einen erhöhten 

Gewichtungsfaktor von 4,5 vor. Diese Förderung ermöglicht die für eine Integration 

notwendig Gruppenreduzierung. Darüber hinaus haben Kinder mit (drohender) Behin-

derung in integrativen Kindertageseinrichtungen Anspruch auf behinderungsspezifische 

Förderung und Unterstützung. Dabei handelt es sich um Maßnahmen der Eingliede-

rungshilfe für Behinderte. Ziel dieser Hilfe ist es, entsprechend dem individuellen Bedarf 

des Kindes eine (drohende) Behinderung oder deren Folgen durch individuelle Förde-

rung zu beseitigen oder zu mildern und das Kind so zu befähigen, seine Ressourcen 

auszuschöpfen, möglichst unabhängig von Eingliederungshilfeleistungen zu leben und 

ihm die gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben weitestgehend zu er-

möglichen.  

Die Aufnahme von Kindern mit (drohender) Behinderung gestaltet sich durch den mas-

siven Mehraufwand für die Antragsstellung / Leistungsbeschreibung als äußerst schwie-

rig. Zudem benötigt das Genehmigungsverfahren viel Zeit, so dass den Eltern dieser 

Kinder keine verlässlichen Zusagen gemacht werden können. Hintergrund hierfür ist,  
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dass die Erbringung des Nachweises über „Störungsbilder“, z. B. Entwicklungsverzöge-

rungen im motorischen und sprachlichen Bereich, von Verhaltensauffälligkeiten, emoti-

onalen Störungen, ADHS und Wachstumsdefiziten, diffizil ist. Ausreichendes Personal 

kann ohne Genehmigung nicht einfach vorgehalten werden. Die Unsicherheit bzgl. der 

Genehmigung lässt Träger eher vor dieser Entscheidung zurückschrecken. 

Bis der Nachweis über „Störungsbilder“, z. B. Entwicklungsverzögerungen im motori-

schen und sprachlichen Bereich, der Verhaltensauffälligkeiten, emotionaler Störungen, 

ADHS und Wahrnehmungsdefizite, erbracht ist, vergeht viel Zeit. 

Trotz dieser Schwierigkeiten hat sich das Angebot an integrativen Plätzen erweitert. In 

allen Gemeinden finden Eltern im Landkreis Günzburg ein Angebot an integrativen Plät-

zen vor.  

Es stellt sich die Frage, ob der derzeitige Gewichtungsfaktor von 4,5 für behinderte Kin-

der ausreicht, um den derzeitigen Standard zu halten. 

Darstellung IV – 8: Einrichtungen mit Kindern mit Anspruch auf Eingliederungshilfen 
nach § 53 SGB XII (Frage 6) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung IV – 9: Einrichtungen mit Kindern mit Anspruch auf Eingliederungshilfen 
nach § 35a SGB VIII (Frage 6) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Inklusion ist die konsequente Weiterführung von Integration. Unter dem Begriff „Integra-

tion“ wird das Hereinnehmen eines Kindes in ein bestehendes System verstanden, oh-

ne dass dieses System grundlegend verändert wird. Inklusion erweitert die Definition 

dahingehend, dass das Recht aller Kinder auf gemeinsame Bildung und Erziehung nur 

durch Änderungen im System – d.h. einen umfassenden Reformprozess – zu realisie-

ren ist. Kindertageseinrichtungen sollten so ausgestattet sein, dass sie kein Kind aus-

sondern müssen.  

Der Ansatz der Inklusion in der Pädagogik nimmt alle Lebenslagen wie Behinderung, 

Migrationshintergrund, soziale Lebenslagen, Gender und deren Interdependenz in den 

Fokus. 

Ansatz einer inklusiven Pädagogik ist es, alle Dimensionen des Alltags in den Blick zu 

nehmen, wie Gender, Behinderung, Migrationshintergrund sowie soziale Lebenslagen 

und deren gegenseitige Wechselwirkungen. Für Kindertageseinrichtungen bedeutet 

dies immer wieder neue Gruppenzusammensetzungen von Kindern, Eltern, Familien 

und pädagogischen Fachkräften. Die Pädagogik speziell für bestimmte Zielgruppen 

rückt dabei in den Hintergrund. 
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1.6 Kinder mit Migrationshintergrund 

Nach Art. 12 BayKiBiG ist es eine Aufgabe der Kindertageseinrichtungen die Integrati-

onsbereitschaft zu fördern und Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund zur Integ-

ration zu befähigen. Das pädagogische Personal hat die besonderen Bedürfnisse von 

Kindern mit Sprachförderbedarf bei seiner pädagogischen Arbeit zu berücksichtigen. 

Für den erhöhten Bildungs-, Erziehungs- oder Betreuungsaufwand wird eine erhöhte 

Förderung von 1,3 gewährt. Für Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund, die über 

keine oder unzureichende Deutschkenntnisse verfügen, sowie für Kinder mit sonstigem 

Sprachförderbedarf ist eine besondere Sprachförderung sicherzustellen. Kindertages-

einrichtungen und Grundschulen stellen durch sogenannte Vorkurse sicher, dass Kinder 

mit Migrationshintergrund bis zur Einschulung ausreichende Deutschkenntnisse erwer-

ben (vgl. Darstellung IV – 29). 

Die meisten Kinder mit Migrationshintergrund besuchen eine Kindertageseinrichtung in 

kommunaler Trägerschaft, da für Kinder mit Migrationshintergrund bzw. deren Eltern ei-

ne Aufnahme in eine katholische oder evangelische Einrichtung oftmals nicht in Frage 

kommt. 

Darstellung IV – 10: Anzahl der Kinder mit Migrationshintergrund (Frage 7) 

 
Anzahl  

Einrichtungen 
Gültige  

Nennungen 
Anzahl der 

Kinder 
Alle 70 57 887 
Große Gemeinden 37 32 765 
Mittlere Gemeinden 17 15 97 
Kleine Gemeinden 16 10 25 
Art des Trägers  
(Angaben des LRA) 

Kommunal 
29 24 355 

 Konfessionell 27 19 286 
 Freier Träger 12 12 225 
 Keine Angabe 3 2 21 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.7 Öffnungszeiten der Einrichtungen 

Durch das BayKiBiG werden Familienarbeit und Erwerbstätigkeit künftig besser verein-

bar: Das Betreuungsangebot wird erheblich ausgebaut, die Öffnungszeiten werden wei-

ter flexibilisiert und mit einer vernünftigen Gastkinderregelung wurde auch das Wunsch- 

und Wahlrecht der Eltern, insbesondere bei Berufstätigkeit, gestärkt. Eltern und Träger 

werden bei der Planung des Betreuungsangebots beteiligt. 
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Die Flexibilisierung der Arbeitswelt macht es Eltern oft schwer, Berufstätigkeit und Fa-

milie zu vereinbaren und auch die Einrichtungen stoßen trotz großmöglichster Flexibili-

tät an ihre Grenzen. Zumal es immer abzuwägen gilt: Wie viel Flexibilität und wie viel 

unterschiedliche Betreuungszeiten sind für die Entwicklung der Kinder zuträglich. 

Darstellung IV – 11: Öffnungszeiten der Einrichtungen nach Gemeindegröße (Frage 8) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg   93 

Darstellung IV – 12: Schließzeiten der Einrichtungen nach Gemeindegröße (Frage 9) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Öffnungs- und Schließzeiten der Einrichtungen stimmen mit den Wunsch der Eltern 

überein (vgl. Kapitel III Elternbefragung). Die Elternbefragung ergibt einen Bedarf an 

Betreuung vor 7.00 Uhr nur im geringen Ausmaß; danach steigt er deutlich an, bis er 

um 8.00 Uhr ungefähr vierfach so hoch ist wie um 7.00 Uhr. Ab 17.00 Uhr besteht nur 

noch ein geringer Bedarf, ab 18.00 Uhr sind es dann nur noch vereinzelte Bedarfs-

meldungen. 

Nach dem Bedarf der Eltern haben die Einrichtungen von 7.30 Uhr bis 17.00 Uhr geöff-

net. In Großen Gemeinden finden sich zwei Einrichtungen die ab 6.30 Uhr öffnen. 

Im Zuge der Erwerbstätigkeit der Eltern stellt sich die Frage, wie die Dauer der Betreu-

ung für die unter 3-Jährigen sowie für die 3-Jährigen bis zum Schuleintritt ausgestaltet 

ist. Nur durch eine bedarfsgerechte Kindertagesbetreuung ist eine Erwerbstätigkeit 

möglich. Im Landkreis Günzburg sind im Bereich des Kindergartens 482 Kinder in Be-

treuung von über 8 Stunden am Tag. Im Bereich der unter 3-Jährigen sind es 40 Kinder. 
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Darstellung IV – 13: Betreuung von mindestens 8 Stunden der unter 3 und 3-Jährigen 
bis zum Schuleintritt (Frage 13) 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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* Angabe "Trifft auf uns nicht zu": 37

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

In diesem Zusammenhang ist die Frage des Mittagessens wichtig. 42 von 70 Einrich-

tungen im Landkreis Günzburg stellen ein warmes Mittagessen zur Verfügung. Für die-

ses Mittagessen wird zusätzlich ein Kostenbeitrag von 2,50 € bis 3,00 € erhoben. 
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Darstellung IV – 14: Mittagsessen in den Einrichtungen (Frage 14) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.8 Betreuungsangebote während der Schließzeiten / Ferienzeiten 

Im BayKiBiG (Art. 21) wie auch in den Ausführungsbestimmungen (§ 20 Abs. 1) sind ur-

laubsbedingte Fehlzeiten sowie Schließzeiten von bis zu 30 Tagen im Jahr möglich. 

Weiter sind Schließtage der Einrichtungen von bis zu 35 Tagen pro Jahr vorstellbar, so-

fern die zusätzlichen Schließtage der Fortbildung dienen. 

25 von 69 Kindertageseinrichtungen haben 30 Tage geschlossen. Als rechnerischer 

Durchschnitt ergeben sich 26,7 Tage (vgl. Darstellung IV-15). Betrachtet man die Trä-

gerlandschaft, so haben 10 von 28 kommunalen und 12 von 26 konfessionellen Trägern 

30 Tage geschlossen. Das Minimum an Schließtagen liegt bei 19 Tagen das Maximum 

bei den gesetzlich möglichen 35 Tagen 
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Darstellung IV – 15: An wie vielen Tagen im Jahr ist die Einrichtung wegen Ferien  
oder Fortbildung geschlossen? (Frage 15) 
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Landkreis 57 1 1 2 1 3 1 6 4 1 4 5 25 1 1 1 

Große Gemeinden 28   2  3  3 3 1 2 4 8  1 1 

Mittlere Gemeinden 14 1 1  1  1 1   1  7 1   

Kleine Gemeinden 15       2 1  1 1 10    
Art des 
Trägers 
(Anga-
ben des 
LRA) 

Kommunal 25  1 2 1 2  2 1  2 2 10 1 1  

 
Konfessio-
nell 

21 1      3 1 1 1 1 12   1 

 
Freier  
Träger 

9     1 1 1 2   1 3    

 
Keine  
Angabe 

2          1 1     

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung IV – 16: Wird die Betreuung der Kinder an den Schließtagen durch die  
Einrichtung organisiert? (Frage 16) 

*) Von 3 Einrichtungen keine Angabe
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Für die Eltern stellt sich die Frage nach der Betreuung ihrer Kinder während der 

Schließtage. Der größte Bedarf besteht bei den unter 3-jährigen mit 25,7 % in Großen 

Gemeinden, bei den Schulkindern ist ebenfalls der Bedarf mit 20,3 % in den Großen 
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Gemeinden am höchsten (siehe Kapitel III Elternbefragung). Die Kindertageseinrichtun-

gen in Großen Gemeinen nehmen die Bedürfnisse der Eltern ernst; 10 von 37 Einrich-

tungen in Großen Gemeinden organisieren die Betreuung an den Schließtagen. Meis-

tens wechseln sich die Einrichtungen mit einer Ferien-Not-Gruppe untereinander ab, 

d.h. dass eine Einrichtung offen hat und Kinder aus anderen Einrichtungen aufgenom-

men werden können. 

1.9 Aufnahmesituation 

In der Einrichtungskonzeption ist die Gestaltung des Aufnahmeverfahrens hinterlegt. 

Dies regelt den Zeitpunkt der Aufnahme sowie die Gestaltung der Übergangs-, Einge-

wöhnungs- und Abschiedsphase in den Einrichtungen. Während ein Eingewöhnungs-

modell für Kinder unter drei vor allem die Zielrichtung die Bindung mit der Bezugsper-

son aufzubauen hat, liegt bei Kindern ab drei Jahren der Schwerpunkt auf der individu-

ellen Unterstützung der Familie und des Kindes.  

Darstellung IV – 17: Festgelegte Aufnahmetermine in den Einrichtungen (Frage 17) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Der Aufnahmeprozess beginnt mit der Aufnahmeregelung. Aufgrund der Flexibilität in 

der Kindertagesbetreuung und der kindsbezogenen Förderung haben die meisten Ein-

richtungen Aufnahmemöglichkeiten an mehreren Terminen. 66 von 70 Einrichtungen 

nehmen Kinder auch unter dem Jahr auf, natürlich nur dann, wenn Plätze frei sind. Nur 

zwei Einrichtungen nehmen Kinder ausschließlich am Anfang des Kindergartenjahres 

auf. Acht Einrichtungen gaben an, Kinder an mehreren Terminen unter dem Jahr aufzu-
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nehmen. Darunter sind sechs Einrichtungen, die angaben, dass sie stets Kinder auf-

nehmen, wenn Plätze frei sind, jedoch auch festgelegte Termine zur Aufnahme haben. 

1.10 Gebührensituation 

Nach § 90 SGB VIII können für die Inanspruchnahme von Kindertageseinrichtungen 

und Kindertagespflege Kostenbeiträge / Gebühren festgesetzt werden. Diese Kosten-

beiträge sind gestaffelt nach der täglichen Betreuungszeit sowie nach dem Alter der 

Kinder. Hier besteht die Möglichkeit einen Zuschuss zum Kostenbeitrag bzw. einen Er-

lass des Kostenbeitrags beim Kreisjugendamt zu beantragen. 

Im Landkreis Günzburg zeigt sich hier ein sehr heterogenes Bild. Nimmt man im Zuge 

der Erwerbstätigkeit die Betreuung von mehr als 8 bis einschließlich 9 Stunden unter 

den Blick, so sind bei den unter 3-Jährigen ein Minimum von 48 € bis zu einem Maxi-

mum an 200 € zu finden. Bei den Kindergartenkindern ist es ein Minimum von 45 € und 

eine Obergrenze von 100 €. Im Schulbereich ist die Differenz weit weniger ausgeprägt; 

hier unter Beachtung von mehr als 5 bis einschließlich 6 Stunden, mit 55 € als unterer 

Wert bis hin zu 99 € als Höchstwert. 

Die Gebühren werden durch die Träger der Kindertageseinrichtungen festgesetzt. Die 

Unterschiede bestehen aufgrund der finanziellen Bereitschaft sowie auch der Möglich-

keit die Kindertageseinrichtung zu subventionieren. 

Darstellung IV – 18: Wie ist ihre derzeitige Gebührensituation? (Frage 18) 

 Minimum Mittelwert Maximum 
Unter 3-Jährige Mehr als 8 bis einschließlich 9 Stunden 
Landkreis 48 € 122 € 200 € 
Große Gemeinden 97 € 146 € 200 € 
Mittlere Gemeinden 48 € 74 € 111 € 
Kindergärten Mehr als 8 bis einschließlich 9 Stunden 
Landkreis 45 € 84 € 100 € 
Große Gemeinden 80 € 92 € 100 € 
Mittlere Gemeinden 45 € 69 € 100 € 
Kleine Gemeinden 65 € 70 € 78 € 
Schulkinder Mehr als 5 bis einschließlich 6 Stunden 
Große Gemeinden 55 € 78 € 99 € 

Mittlere Gemeinden 70 € 88 € 99 € 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.11 Personal 

Die Ausführungsbestimmungen des BayKiBiG (§ 17) definieren einen Anstellungs-

schlüssel von 1:11,5, d.h. für je 11,5 Buchungszeitstunden der angemeldeten Kinder 
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sind jeweils mindestens eine Arbeitsstunde des pädagogischen Personals anzusetzen. 

Empfohlen wird ein Anstellungsschlüssel von 1:10. Der Schlüssel ist ein rechnerischer 

Wert, der ein angemessenes Zahlenverhältnis von pädagogischer Mitarbeiter/in zum 

Kind sicherstellen soll. Dieser darf im Rahmen der Kindeswohlgefährdung nicht unter-

schritten werden. Darüber hinaus ist zu beachten, dass mindestens 50 v.H. der erfor-

derlichen Arbeitszeit des pädagogischen Personals von pädagogischen Fachkräften zu 

leisten ist. Dass heißt, dass eine Stunde des pädagogischen Fachpersonals im Verhält-

nis zu 11,5 gewichteten Buchungsstunden (Buchungszeit mal Gewichtungsfaktor) der 

Kinder steht. Der Anstellungsschlüssel wird einrichtungsbezogen ermittelt. Die Kinder-

tageseinrichtungen im Landkreis Günzburg zeigen ein differenziertes Bild. Das Mini-

mum des Anstellungsschlüssels liegt bei 7,0, das Maximum ist bei 11,5 zu finden. Im 

Landkreis Günzburg liegt der durchschnittliche Anstellungsschlüssel bei 10,3. Blickt 

man auf die Träger der Kindertageseinrichtungen ist der Anstellungsschlüssel bei den 

freien Trägern mit 9,4 am niedrigsten, gefolgt von den kommunalen Trägern mit 10,2. 

Die konfessionellen Träger haben mit 10,5 einen um 0,3 Punkte schlechteren Wert. 

Darstellung IV – 19: Anstellungsschlüssel (Frage 19) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
 

1.11.1 Vorbereitung- und Verfügungszeiten 

Die Notwendigkeit angemessener Verfügungszeiten wurde erstmalig in der im Jahr 

2005 in Kraft getretenen AVBayKiBiG geregelt. Gemäß § 17 Abs. 1 Satz 2 AVBayKiBiG 

gehören neben den Zeiten der pädagogischen Arbeit mit den Kindern angemessene 

Verfügungszeiten zur Arbeitszeit des pädagogischen Personals. Die Frage, welcher An-



Teilplan Kindertagesbetreuung 

100  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

teil von Verfügungszeiten als angemessen anzusehen ist, ist immer wieder Gegenstand 

kontroverser Diskussionen. 

Als Gradmesser, welcher Anteil der Verfügungszeit als angemessen anzusehen ist, 

dient der empfohlene Anstellungsschlüssel von 1:10. Dieser beinhaltet bzw. hält ausrei-

chend Personalstunden vor. Die tatsächlich ausreichende Bereitstellung von Verfü-

gungsstunden im Einzelfall liegt in der Verantwortung von Träger; und Gemeinden. Die 

Finanzierung erfolgt über den Basiswert hier wurde ein durchschnittlicher prozentualer 

Anteil einbezogen. 

Viele Träger erkennen mittlerweile die Notwendigkeit von Verfügungszeiten als Teil der 

Arbeitszeit an. Andererseits ist die Gewährung des Maßes an der Verfügungszeit sehr 

unterschiedlich. Die Mindestempfehlung der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 

Wohlfahrtspflege beträgt 20 %, die Empfehlung der Katholischen Erziehergemeinschaft 

in Bayern 30 % als anteilige Verfügungszeit der Arbeitszeit. 

Das BayKiBiG und die AVBayKiBiG enthält viele Aufgaben, wie zum Beispiel die Be-

obachtung und Dokumentation der Lern- und Entwicklungsprozesse der Kinder, die 

Vernetzung der Einrichtung und Zusammenarbeit mit der Grundschule, sowie die Zu-

sammenarbeit mit den Eltern, die nur erfüllt werden können, wenn ein bestimmtes Maß 

an Arbeitszeit für diese Aufgaben, neben der pädagogisches Arbeit mit den Kindern, zur 

Verfügung gestellt wird. Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen berichten, dass unge-

achtet der Einhaltung des gesetzlichen Anstellungsschlüssels wenig Zeit für die Erfül-

lung der oben genannten Aufgaben bleibt. Ein ausreichendes Zeitbudget für die Vor- 

und Nachbereitung der pädagogischen Arbeit ist allerdings erforderlich, um den Bil-

dungsauftrag, konkretisiert im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan, umsetzen, 

sowie Kinder optimal zu fördern und deren Familien in ihrer Kompetenz zu unterstützen. 
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Darstellung IV – 20: Sind Vorbereitungs- und Verfügungszeiten im Dienstplan  
fest eingeplant? (Frage 20) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Bei der Mehrzahl der Einrichtungen im Landkreis Günzburg (53 von 70) sind Vorberei-

tungs- und Verfügungszeiten im Dienstplan eingeplant. Trägerrelevante Unterschiede 

lassen sich nicht erkennen, sowohl bei kommunalen, konfessionellen wie auch freien 

Trägern sind Verfügungszeiten ein Thema. Dabei ist zu beachten, dass nahezu 100 % 

der freien Träger für das Personal in ihren Kindertageseinrichtungen Vorbereitungs- und 

Verfügungszeiten mit eingeplant haben. 

1.11.2 Leitungskraft 

Die AVBayKiBiG § 17 Abs. 3 definiert, dass die Leitung von Kindertageseinrichtungen 

durch pädagogische Fachkräfte erfolgen muss. Pädagogische Fachkräfte sind hier Er-

zieher/innen mit einem in- oder ausländischen Abschluss, mindestens auf dem Niveau 

einer Fachakademie nachgewiesen oder als gleichwertig anerkannt, Sozialpädago-

gen/innen sowie in integrativen Kindertageseinrichtungen als staatlich anerkannte Heil-

pädagoginnen und Heilpädagogen und staatlich anerkannte oder staatlich geprüfte Hei-

lerziehungspflegerinnen und Heilerziehungspfleger. 

Die Leitungskräfte stellen für die Kindertageseinrichtungen eine wichtige Ressource 

dar. Ohne sie gibt es oft nicht den nötigen Spielraum, um die vielfältigen Aufgaben 

wahrzunehmen, mit denen Kindertageseinrichtungen zunehmend konfrontiert werden. 
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Die vertraglich vereinbarte Arbeitszeit ist bei den Leitungskräften vor allem im Vollzeit-

bereich (mehr als 39 Stunden) zu sehen. 33 von 69 Leitungen arbeiten im Vollzeitbe-

reich, weitere 28 Personen arbeiten mehr als 29 Stunden. Aufgrund der hohen Frauen-

erwerbstätigkeit ist die Betrachtung unter dem Aspekt der Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf naheliegend. Dies legt die Schlussfolgerung nahe, dass eine Leitungsfunktion 

aufgrund der Fülle von Aufgaben nicht bzw. nur kaum in Teilzeit möglich ist und eine 

Vereinbarkeit vielfach nicht gewährleistet werden kann.  

Darstellung IV – 21: Vertraglich vereinbarte Arbeitszeit der Leitungskraft (Frage 21) 

 Träger Alle 
Unter 30 
Stunden 

30 bis unter 
35 Stunden 

35 Stunden 
und mehr 

  Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

Alle  69 10 20 39 

Große Gemeinden  36 2 8 26 

Mittlere Gemeinden  17 2 6 9 

Kleine Gemeinden  16 6 6 4 

Art des Trägers  
(Angaben des LRA) 

Kommunal 32 8 7 17 

 Konfessionell 34 2 12 20 

 Freier Träger 3  1 2 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Im Landkreis Günzburg sind drei Personen vollständig vom Gruppendienst befreit und 

für Leitungsaufgaben zuständig. 16 Personen sind stundenweise freigestellt. Ein aus-

reichendes Zeitbudget bzw. die Freistellung vom Gruppendienst ist erforderlich, um die 

Vielzahl von Aufgaben zu erfüllen, die von einer Leitungskraft erwartet werden. Diese 

sind primär: Organisation und Planung des täglichen Ablaufs der Einrichtung, Einhal-

tung pädagogischer Standards, Präsentation der Einrichtung in der Öffentlichkeit, Aus-

wahl und Führung des Personals, Beratung und Unterstützung von Mitarbeitern und El-

tern, Pflege von Kooperationen und Vernetzungen10. 

In Bayern sind es, Stichtag 01.03.2009, lediglich 546 Personen von 66.568 Personen, 

die als freigestellte Leitungen in der Einrichtung tätig sind11. 19.337 sind nicht fest in ei-

ner Gruppe tätig, sondern 7.540 gruppenübergreifend, 1.212 zur Förderung nach dem 

                                                           

10  Vgl. www.kindergartenpädagogik.de/1549.html, Zugriff 04.11.2010 „Was können Leitungskräfte  tun, 

um ihre Führungskomptenzen zu entwickeln“. 

11  Vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Kindertageseinrichtungen und Kin-

dertagespflege in Bayern, 01. März 2009, München. 
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SGB VIII / SGB X in der Tageseinrichtung, 747 in der Verwaltung sowie 9.929 im haus-

wirtschaftlich / technischen Bereich. 

Darstellung IV – 22: Freistellung der Leitung vom Gruppendienst? (Frage 22) 
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Kleine Gemeinden Mittlere Gemeinden

Landkreis Günzburg

Große Gemeinden

 
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Das Bayerische Kinderbildungs- und –Betreuungsgesetz wie auch dessen Ausführung 

regelt die Freistellung der Leitung nicht. In anderen Bundesländern ist die Freistellung 

der Leitung gesetzlich geregelt, z. B. erfolgt in Nordrhein-Westfalen eine Freistellung 

der Leitungskraft bei zwei oder mehreren Tagesstättengruppen. In Thüringen wird die 

Leitungskraft nach Anzahl der Kinder freigestellt. Hier existiert der Schlüssel 0,005 Stel-

lenanteile je Kind. 

1.11.3 Fachkräfte 

Zur Diskussion über den Ausbau der Kinderbetreuung muss eine erweiterte Diskussion 

über den Bedarf an Fachkräften für diesen Ausbau geführt werden. Hier dann auch 

über die Qualifizierung wie die Gewinnung von pädagogischem Personal. Pädagogi-

sches Personal definiert sich durch pädagogische Fachkräfte und pädagogische Ergän-

zungskräfte. Pädagogische Fachkräfte sind hier Erzieher/innen mit einem in- oder aus-

ländischen Abschluss, mindestens auf dem Niveau einer Fachakademie nachgewiesen 

oder als gleichwertig anerkannt, Sozialpädagogen/innen sowie in integrativen Kinderta-

geseinrichtungen staatlich anerkannte Heilpädagoginnen und Heilpädagogen und staat-
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lich anerkannte oder staatlich geprüfte Heilerziehungspflegerinnen und Heilerziehungs-

pfleger. Pädagogische Ergänzungskräfte sind mindestens Personen mit einer zweijähri-

gen, überwiegend pädagogisch ausgerichteten, abgeschlossenen Ausbildung, z. B. als 

Kinderpfleger/innen. 

Für das Erreichen des Ausbauziels von 35 Prozent12 Versorgungsquote im U3-Bereich 

werden deutschlandweit neben 38.000 zusätzlichen Tagespflegepersonen weitere 

107.000 zusätzliche Fachkräfte für die Kindertageseinrichtungen erforderlich sein, hier-

von entfallen 50.000 auf den U3-Ausbau und weitere 57.000 auf den altersbedingten 

Ersatzbedarf bis 201413. Rauschenbach / Schilling: „Unter dem Strich bleibt bis 2014 

noch eine rechnerische Lücke von knapp 27.000 Personen, die zusätzlich für dieses 

Arbeitsfeld qualifiziert und rekrutiert werden müssten. Dies bedeutet immerhin eine 

Steigerung der Anzahl des Personals um circa 9 Prozent“. In Bayern wird es für den 

Ausbau der Kinder unter drei Jahren keine Personallücke geben, dies liegt vor allem an 

der großen Anzahl der Kinderpfleger/innen. Dagegen müssten über 6.000 Tagespflege-

personen angeworben und qualifiziert werden, wenn dem Ziel, 30 % der Plätze durch 

Kindertagespflege abzudecken, entsprochen werden sollte. 

Nicht nur durch den Ausbau der Kindertagesbetreuung ist eine Gewinnung von Fach-

kräften erforderlich. Gleichzeitig erschwert der zunehmende Mangel an Fachkräften die 

Personalauswahl. Erzieherinnen werden händeringend gesucht. Dies liegt zum einen 

an den schlechten Arbeitsbedingungen, der geringen Bezahlung und dem Ausbauvor-

haben im Bereich der unter 3-Jährigen. In den ländlichen Regionen ist parziell ein 

Fachkräftemangel auszumachen. Dies ist vor allem durch die unsicheren Arbeitsver-

hältnisse wie befristete Arbeitsverträge und die schwankende Kinderzahl und des damit 

zusammenhängenden Teilzeitangebotes bedingt. Außerdem handelt es sich bei den 

Beschäftigungsverhältnissen oft um Beschäftigungen mit Dehnungsverträgen, die den 

Buchungszeiten und der Kinderanzahl sofort angepasst werden können. 

                                                           

12 Das bayerische Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen nennt für Bay-

ern ein Ausbauziel von 31 %. 

13  Vgl. Rauschenbach, T. / Schilling, M.: Demografie und frühe Kindheit – Prognosen zum Platz- und 

Personalbedarf in der Kindertagesbetreuung, in: Zeitschrift für Pädagogik, Ausgabe Januar 2009, 

Forschungsverbund DJI und Technische Universität Dortmund. 
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Darstellung IV – 23: Wie schätzen Sie die Suche nach qualifiziertem Personal ein? 
(Frage 23) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Der Gewinnung von Fachkräften muss deshalb verstärkt Aufmerksamkeit geschenkt 

werden. Im Landkreis Günzburg gestaltet sich die Suche nach qualifiziertem Personal, 

nach Aussagen der Kindertageseinrichtungen, als eher schwierig (31 Nennungen) oder 

sogar schwierig (16 Nennungen). Dieser Trend ist in allen Gemeindeclustern zu be-

obachten. 

1.11.4 Fortbildung 

Nach AVBayKiBiG können die Schließtage einer Einrichtung von 30 auf 35 Tagen pro 

Jahr erhöht werden, wenn die zusätzlichen Schließtage der Fortbildung dienen. 

Die Fortbildungen dienen dazu, die Bildung der Persönlichkeit der Kinder zu unterstüt-

zen und zu fördern. Das AVBayKiBiG sieht hier folgende Kompetenzen für Kinder als 

Basis vor (§ 2): 

1. die Entwicklung von freiheitlich-demokratischen, religiösen, sittlichen und sozia-

len Werthaltungen; 

2. den Erwerb von personalen, motivationalen, kognitiven, physischen und sozialen 

Kompetenzen; 
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3. das Lernen des Lernens; 

4. die Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme sowie zur aktiven Beteiligung an 

Entscheidungen; 

5. die Entwicklung von Widerstandsfähigkeit; 

6. die musischen Kräfte sowie 

7. die Kreativität. 

Die Fortbildungsthemen nehmen ebenso Bezug auf den Bayerischen Bildungs- und Er-

ziehungsplan. Des weiteren geht es auch darum, den beabsichtigen Ausbau der Be-

treuungsplätze für die unter Dreijährigen qualitativ zu begleiten, dies begründet den be-

stehenden und stetig wachsenden Bedarf an Fortbildungen für Fachpersonal zur päda-

gogischen Arbeit mit Kleinkindern. 

Im Landkreis Günzburg nehmen die Hälfte aller Kindertageseinrichtungen die Möglich-

keit der fünf Fortbildungstage war. Die Spanne an Fortbildungstagen reicht von 2 bis 8 

Tagen. Hier zeigt sich, welchen Stellenwert Fortbildung für die Weiterentwicklung wie 

auch für die Qualitätssicherung in Kindertageseinrichtungen im Landkreis Günzburg 

hat. 

Darstellung IV – 24: Wie viele Fortbildungstage sind pro Mitarbeiter Ihrer Einrichtung 
im Jahr festgelegt? (Frage 24) 

 

Tage im Jahr 

2 3 4 5 7 8 

Anzahl Einrichtungen 

Landkreis 8 12 5 30 1 1 

Große Gemeinden 5 8 2 14  1 

Mittlere Gemeinden 3 3 1 6   

Kleine Gemeinden  1 2 10 1  
Art des 
Trägers 
(Angaben 
des LRA) 

Kommunal 4 3 2 9 1  

  Konfessionell 3 6 1 12  1 

  Freier Träger 1 2 2 7   

  Keine Angabe  1  2   

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.12 Kontakt zur Fachberatung Kindertageseinrichtungen 

Durch den stetigen Wandel im Bereich der Kindertageseinrichtungen sind die Fachbera-

tungen von großer Wichtigkeit, gesetzlich verankert im § 72 Abs. 3 SGB VIII. Die öffent-

lichen Träger der Jugendhilfe sind somit verpflichtet eine Fachberatung sicherzustellen. 

Die Fachberatungen richten sich an die pädagogischen Fachkräfte, an die Träger von 

Kindertageseinrichtungen sowie an die Fachberatungen der Trägerverbände. 

Die Fachberatung des Kreisjugendamtes unterscheidet sich von den Fachberatungen 

der Trägerverbände durch die Aufgabe als Fachaufsichtsbehörde, zum Beispiel hin-

sichtlich Betriebserlaubnisverfahren und aufsichtsrechtliche Maßnahmen.  

Laut der Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendämter definiert sich Fachbera-

tung wie folgt: „Fachberatung ist eine personenbezogene, strukturentwickelnde soziale 

Dienstleistung (bzw. Vermittlungs- und Verknüpfungsdienstleistung) im Rahmen der Ju-

gendhilfe. Sie wirkt qualitätssichernd und –entwickelnd im Feld der Erziehungsarbeit 

und der Lebensgestaltung von Kindern. Fachberatung verbindet fachliche, entwick-

lungs- und organisationsbezogene Beratung der Leitung, der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter sowie der Träger von Kindertagesstätten zu einer aktiven und integrierenden 

Vernetzung von Maßnahmen“14. 

Die Aufgabe der Fachberatungen ist es, die Arbeit der pädagogischen Fachkräfte zu 

unterstützen und zu begleiten. Weiter dienen sie der Qualitätsentwicklung und  

-sicherung der Träger und ihrer Einrichtungen. 

Die überwiegende Anzahl der Kindertageseinrichtungen (65 von 70) nutzen die Fachbe-

ratung zur Beratung im pädagogisch-inhaltlichen Bereich, zur Einzelfallarbeit oder zur 

Zusammenarbeit innerhalb der Einrichtung. Durchschnittlich waren es vier Kontakte mit 

der Fachberatung im Jahr. 30 Leitungen und 22 Mitarbeiter/innen von Kindertagesein-

richtungen wünschen sich einen häufigeren Kontakt zur Fachberatung. 

                                                           

14  „Empfehlungen zur Fachberatung“, beschlossen in der 95 Arbeitstagung vom 24.-26.11.2003 in 

Flehingen/Baden, Dezember 2003, federführend Landschaftsverband Rheinland, Landesjugendamt. 
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Darstellung IV – 25: Wird die Möglichkeit zur Fachberatung genutzt? (Frage 26) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung IV – 26: Wird eine häufigere Fachberatung von der Kindergartenleitung 
gewünscht? (Frage 27) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung IV – 27: Wird eine häufigere Fachberatung von den Mitarbeitern  
gewünscht? (Frage 27) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.13 Veränderungen seit der Einführung des BayKiBiG 

Mit der Einführung des BayKiBiG 2005 gab es strukturelle Veränderungen im Bereich 

der Kindertagesbetreuung. 

Das Bayerische Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz sollte den Bildungsauftrag der 

Tageseinrichtungen sowie die Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit stärken. 

Es wurde ein einheitlicher rechtlicher Rahmen für alle Formen der Kindertagesbetreu-

ung geschaffen. Des Weiteren wurde die kindbezogenen Förderung eingeführt, d.h. die 

staatlichen Zuschüsse richten sich nicht nach der Anzahl der Gruppen, sondern nach 

dem individuellen Betreuungsbedarf des Kindes und der von den Eltern gebuchten Be-

treuungsdauer. Die Festlegung der Bildungs- und Erziehungsziele in der Ausführungs-

verordnung des BayKiBiG tragen der Qualitätssicherung und –weiterentwicklung Rech-

nung.  

Im Landkreis Günzburg melden die Kindertageseinrichtungen folgende Veränderungen: 

Auf dem ersten Platz liegt Veränderung innerhalb der Konzeption, danach gefolgt von 

veränderten Angeboten für Kinder, Zuwachs an Personal, mehr Arbeit in Kleingruppen, 

neue Materialien, Raumausstattung sowie zusätzliche Unterstützung durch externe Be-

ratung –, hier ist die geringste Veränderung zu verzeichnen.  

Darstellung IV – 28: Veränderungen seit der Einführung des BayKiBiG 2005 (Frage 28) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.14 Vernetzung 

Nach Art. 15 BayKiBiG haben Kindertageseinrichtungen bei der Erfüllung ihrer Aufga-

ben mit jenen Einrichtungen, Diensten und Ämtern zusammenzuarbeiten, deren Tätig-

keit in einem sachlichen Zusammenhang mit den Aufgaben der Tageseinrichtung steht. 

Kindertageseinrichtungen kooperieren insbesondere mit Frühförderstellen, Schulen, Er-

ziehungs- und Familienberatungsstellen sowie schulvorbereitenden Einrichtungen und 

heilpädagogischen Tagesstätten. Im folgenden Schaubild zeigen sich die wichtigsten 

Kooperationspartner der Kindertageseinrichtungen im Landkreis Günzburg. 

Darstellung IV – 29: Wichtigste Kooperationspartner? (Frage 29) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Entwicklung einer Kooperationskultur in Zusammenarbeit der Kindertageseinrich-

tungen mit den Grundschulen nimmt einen wichtigen Stellenwert ein. Einerseits bzgl. 

des Übergangs des Kindes in die Schule und anderseits bzgl. der Vorkurskonzeptes im 

Sprachbereich. Der gemeinsame Auftrag zur Bildung und Erziehung von Kindern erfor-

dert eine enge Zusammenarbeit und Absprache beider Lebensbereiche. In Bayern wur-

den die Grundschulen aufgefordert, Kooperationsbeauftragte für die Zusammenarbeit 

mit den Kindergärten zu bestellen. In den Kindergären sind für die Kooperation mit der 

Schule die Leitungen oder besonders benannte Fachkräfte zuständig. Die Existenz von 

Kooperationsbeauftragten und die Unterstützung ihrer Tätigkeit sind Voraussetzung, um 

vor Ort Kooperation flächendeckend zu realisieren. 
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In allen bayerischen Schulamtsbezirken wurden Grundschullehrkräfte der 1. und 2. 

Klasse als Multiplikatoren ausgewählt, um die Kooperation voranzutreiben. In den Ju-

gendämtern nimmt diese Aufgabe die Fachberatung für Kindergärten wahr. Ihre Aufga-

be ist es, gemeinsame Dienstbesprechungen und Fortbildungen für die Kooperations-

beauftragten durchzuführen. 

Strukturelle Probleme verhindern vielerorts eine kontinuierliche Zusammenarbeit: Eltern 

richten sich bei der Wahl ihres Kindergartens nicht nach dem Schulsprengel und so se-

hen sich viele Fachkräfte mit der Tatsache konfrontiert, u.U. mit drei Schulen zusam-

men arbeiten zu müssen. Gleichzeitig müssen Schulen mit einer Vielzahl von Einrich-

tungen kooperieren.  

Im Bereich der Sprachförderung finden in Zusammenarbeit der Grundschulen mit den 

Kindertageseinrichtungen Vorkurse statt. Diese sollen sicherstellen, dass Kinder mit 

Migrationshintergrund zur Einschulung über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen. 

Sie werden je zur Hälfte von Kindergarten und Grundschule in eigener Verantwortung 

durchgeführt. Der Kindergartenanteil findet in den letzten beiden Jahren des Kindergar-

tens statt, der Schulanteil allein im letzten Jahr. 

Laut Bayerischem Staatsministerium wurden seit dem Schuljahr 2008/09 die Vorkurse 

Deutsch auf 240 Stunden ausgeweitet. Im letzten Schuljahr gab es 1.997 Vorkursgrup-

pen der Schule, die von insgesamt 16.111 Kindern besucht wurden.  

Die Zusammenarbeit mit Grundschulen im Bereich des Vorkurses gestaltet sich im 

Landkreis Günzburg mühselig. Fünf von 70 Einrichtungen arbeiten mit Grundschulen 

intensiv bei der Gestaltung eines Vorkurses zusammen. 
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Darstellung IV – 30: Arbeiten Sie mit Grundschulen zusammen? (Frage 30) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Qualitativ hochwertige Bildung muss früh beginnen. Deshalb ist eine Kooperation und 

Zusammenarbeit zwischen Tagespflege und Kindertagesbetreuung von Bedeutung. Der 

Nutzen einer Kooperation ist auf Seiten der Kinder, Eltern, Tagesmütter und Erzie-

her/innen zu sehen15. Laut der Expertise Zusammenarbeit Kindertageseinrichtungen 

und Kindertagespflege, bekommen Kinder die Chance, das je nach ihrem Entwick-

lungsstand passende Betreuungs- und Förderungsangebot erhalten. Für die Eltern er-

weitern sich im Hinblick auf die Erwerbstätigkeit und die damit zusammenhängenden 

flexiblen Arbeitszeiten die Möglichkeiten einen geeigneten Betreuungsplatz zu finden. 

Die flexibilisierten Betreuungsbedarfe der Eltern und die neuen Anforderungen an die 

Bildungsförderung von Kindern veranlassen Kindertageseinrichtungen und Kinderta-

gespflege ihr bisheriges Leistungsspektrum zu überdenken und nach einer Erweiterung 

und einer stärkeren Ergänzung der vorhandenen Angebote zu suchen. Erzieherinnen 

können Eltern besser beraten und bei Bedarf an die Tagespflegevermittlung verweisen 

und ihr Leistungsspektrum erweitern. „Manche Erzieherinnen wechseln auch während 

der Familienphase zeitlich begrenzt in die Tagespflege hinüber oder verbinden eine 

Teilzeittätigkeit in der Kindertageseinrichtung mit zusätzlichen Tagespflegebetreuungs-

                                                           

15  Vgl. „Kooperationen zwischen Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege“, Bertelsmann Stif-

tung, Gütersloh 2006. 
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verhältnissen außerhalb der Öffnungszeiten der Einrichtung16“. Für die Tagesmütter hat 

eine Kooperation mit der Kindertageseinrichtung den Vorteil, einen pädagogischen An-

sprechpartner vor Ort zu finden. Außerdem bietet die Öffnung der Kindertageseinrich-

tung für die zu betreuenden Kinder eine erweiterte Spiel- und Fördermöglichkeit. 

Im Landkreis Günzburg gibt es erst wenige praktische Kooperationserfahrungen. Sechs 

von 70 Einrichtungen arbeiten mit Tagesmüttern zusammen. Die Zusammenarbeit ge-

staltet sich vor allem durch die Hilfe bei Betreuung zu ungewöhnlichen Zeiten sowie 

durch die fachliche Unterstützung von Tagesmüttern. Notwendig sind hier fachliche 

Konzepte, sowie kommunale oder trägerübergreifende Kooperationsziele und –struktu-

ren und die damit verbundenen Ressourcen. 

Darstellung IV – 31: Arbeiten Sie mit Tagesmüttern zusammen? (Frage 31) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

                                                           

16  Ebd., S. 12 
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Darstellung IV – 32: Welche Zusammenarbeit mit Tagesmüttern findet statt?  
(Frage 32) 
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  LK Günzburg    Kleine Gemeinden    Mittlere Gemeinden    Große Gemeinden  

  LK Günzburg  2 6 1 1

  Kleine Gemeinden  0 2 0 1

  Mittlere Gemeinden  1 4 0 0

  Große Gemeinden  1 0 1 0

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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V Ergebnisse der Befragung der Gemeinden zur Bedarfssituation 

Im Mai 2010 wurden die Gemeinden zu ihrer Bedarfsplanung und –situation befragt. 

Die Auswertung der Ergebnisse der Befragung ist Grundlage des folgenden Kapitels. 

1.1 Bestehende Angebote an Kindertageseinrichtungen 

Das BayKiBiG versteht unter Kindertageseinrichtungen außerschulische Tagesein-

richtungen zur regelmäßigen Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern. Dies 

sind Kinderkrippen, Kindergärten, Horte und Häuser für Kinder. Integrative Einrich-

tungen sind diese Einrichtungen dann, wenn diese von bis zu einem Drittel, mindes-

tens aber von drei mit Behinderung bedrohten oder von behinderten Kindern besucht 

werden. 

Innerhalb des Landkreises Günzburg sind alle nach dem BayKiBiG unterschiedenen 

Kindertageseinrichtungen wie Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Häuser für Kinder, 

integrative Einrichtungen sowie die Tagespflege, vorhanden. In Großen Gemeinden 

ist die größte Vielfalt an Kindertageseinrichtung zu finden. In Kleinen Gemeinden ist 

aufgrund der Ortsgröße und der Anzahl der zu betreuenden Kindern kein Kinderhort 

sowie kein Haus für Kinder vorhanden. Die Bestandaufnahme im Bereich der Tages-

pflege ist mit der Schwierigkeit verbunden, dass sich durch die Vielfalt und Viel-

schichtigkeit in der Tagespflege diese nicht immer in ein vorgegebenes Raster ein-

ordnen lässt. Genau dies ist jedoch das Positive, denn die Tagespflege kann somit 

am flexibelsten von allen Betreuungsvorgehen auf die Bedürfnisse der Familien ein-

gehen. Die Kindertagespflege ist flächendeckend über den Landkreis in jeder Ge-

meinde vorhanden. Dabei ist jedoch noch nicht gesagt, ob der gewünschte Bedarf 

der Eltern gedeckt wird. Vergleicht man den Wunsch der Eltern nach einer der vor-

handenen Einrichtungsart, so streben 56 der 505 Eltern die Tagespflege als Be-

treuungsform an (vgl. Abschnitt 1.3.3 Art der gewünschten Betreuung). 

Integrative Plätze werden stets auf konkrete Nachfrage hin angeboten. Im Landkreis 

Günzburg gibt es 30 integrative Einrichtungen, die speziell Plätze für von Behinde-

rung bedrohte bzw. Kinder mit Behinderung vorhalten. Innerhalb des Landkreises 

Günzburg haben 11 Gemeinden Kinderkrippen, 32 Kindergärten, 6 Gemeinden hal-

ten einen Hort für die Bedarfe der Eltern zu Verfügung. Integrative Einrichtungen sind 

in 10 Gemeinden zu finden. Die Einrichtungsart Haus für Kinder ist nur in Großen 

und Mittleren Gemeinden zu finden. 
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Darstellung V – 1: Einrichtungsart nach Gemeindegrößenklassen (F 1) 

Basis: Antworten der Einrichtungsbefragung
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Altersmischung im Kindergarten ist ein Prozess, der in den vergangenen Jahren im-

mer wieder an Bedeutung gewonnen hat. Geburtenschwache Jahrgänge, enger Fi-

nanzrahmen und die Veränderungen im BayKiBiG trugen zu der Überlegung bei, 

Kindergartengruppen nach unten und oben hin zu öffnen.  

Weiter kann auch die pädagogische Überzeugung angeführt werden, bei dieser die 

Fachkräfte und Träger, die schon länger von der erweiterten Altersmischung über-

zeugt sind, von der Grundannahme ausgehen, dass diese für Mädchen und Jungen 

eine ganz natürliche Situation sei und mehr Entwicklungsmöglichkeiten bietet als die 

Altersmischung von drei bis sechs Jahren.  

Wichtig ist es, die unterschiedlichen Bedürfnisse von Krippen-, Kindergarten- und 

Schulkindern zu beachten und die Konsequenzen für die notwendigen konzeptionel-

len und räumlichen Veränderungen abzuleiten. 

Durch den höheren Gewichtungsfaktor (2,0 für Kinder U-3, 1,2 für Schulkinder) wird 

der unterschiedliche Betreuungsaufwand je Altersstufe - zu mindestens theoretisch - 

anerkannt. 

Es gibt Konzepte für die erweiterte Altersmischung: Für Kinder vom Säuglingsalter 

bis zum Schuleintritt die „kleine Altersmischung“, die „große Altersmischung“ in Ein-

richtungen Kinder bis zum 10. - 12. Lebensjahr gemeinsam bilden, erziehen und be-
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treuen. Im Landkreis Günzburg haben in 25 von 34 Gemeinden Kindertageseinrich-

tungen eine Altersöffnung für unter 3-Jährige sowie für Schulkinder. Davon praktizie-

ren 12 Einrichtungen die große Altersmischung. In Kleinen Gemeinden finden sich 

sechs Gemeinden mit Einrichtungen für Krippen-, Kindergarten- und Schulkindern. 

Dies könnte vor allem an einem fehlenden Kinderhorte sowie an fehlende Häusern 

für Kinder liegen. 

Darstellung V – 2: Altersöffnung im Kindergarten nach  
Gemeindegrößenklassen (Frage 1) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Für das Wunsch- und Wahlrecht der Eltern, das die Gemeinden Wahlmöglichkeiten, 

die Eltern auch konkret nachfragen, unterstützen müssen, ist es von großem Interes-

se, wie es um die Trägerpluralität bestellt ist.  

Der Großteil aller Gemeinden gibt an, mehrere Träger von Kindertageseinrichtungen 

vor Ort zu haben. Haben die Gemeinden nur einen Träger vor Ort, so sind sie aufge-

fordert, sofern Eltern dies wünschen, interkommunal zusammenzuarbeiten. 

Soweit Plätze zukünftig geschaffen oder abgebaut werden müssen, gilt das Subsidia-

ritätsprinzip (§ 4 SGB VIII, Art. 4 Abs. 3 BayKiBiG). Dies bedeutet, dass Gemeinden 

grundsätzlich kein eigenes Angebot vorhalten dürfen, wenn ein freier Träger dies 

gleichermaßen kann und will. Wenn die konkrete Belegung der vorhandenen Kinder-
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tageseinrichtungen aber deutlich macht, dass die Eltern gerade die Plätze des kom-

munalen Träges bevorzugen, so können diese weiter bestehen. Diese Problematik 

relativiert sich aufgrund der regelmäßig defizitären Kindertagesstätten aber dahinge-

hend, dass immer weniger freie Träger in Bayern die große finanzielle Verantwortung 

für den Betrieb einer Kindertagesstätte übernehmen können. 

Im Landkreis Günzburg finden sich in Großen Gemeinden kommunale, freie, kirchli-

che und sonstige Träger. Innerhalb von Kleinen Gemeinden sind zwei Trägerarten 

gegeben, sowohl die kommunalen als auch die kirchlichen Träger. Über den Land-

kreis Günzburg hinweg halten sich die kirchlichen wie kommunalen Träger die Waa-

ge. 

Darstellung V – 3: Träger nach Gemeindegrößenklassen (Frage 2) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.2 Die örtliche Bedarfsplanung 

Die Rechtsgrundlagen für die Bedarfsplanung finden sich im Achten Buch Sozialgesetzbuch 

sowie im Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz. Der örtliche Träger der öffent-

lichen Jugendhilfe hat die Gesamtverantwortung für die Bedarfsplanung (nähere Ausführun-

gen in Kapitel 1.2 Allgemeine Grundlagen der Förderungen von Kindern in Tageseinrichtun-

gen und Tagespflege). Diese Bedarfsplanung wird durch die Bedarfsplanung der Gemeinden 

ergänzt. 
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Die Bedarfsplanung besteht aus vier Schritten17: 

1. Die Bestandsfeststellung: Welche Plätze sind in der Gemeinde gelegen? 

2. Die Bedürfniserhebung: Was wünschen die Eltern von Kindern mit gewöhnli-

chem Aufenthalt in der Gemeinde? 

3. Die Bedarfsfeststellung: Welche Plätze braucht man, um den Bedürfnissen der 

Eltern und Kinder gerecht zu werden? 

4. Die Anerkennung der Bedarfsnotwendigkeit konkreter Plätze: Wenn man Be-

stand und Bedarf vergleicht: Welche vorhandenen Plätze sind bedarfsnotwen-

dig, welche fehlen? 

Der Bedarf der Eltern kann durch verschiedene Möglichkeiten ermittelt werden, wo-

bei ein Methodenmix sinnvoll erscheint:  

(1) Auswertung der Belegung der bestehenden Kindertageseinrichtungen, der 

Wartelisten, der vermittelten bzw. zur Vermittlung an Tagespflegepersonen 

angemeldeten Kinder.  

  Die Belegung vor Ort gibt ein Abbild der lokalen Bedürfnisse. Zumal belegte 

Plätze mit den Bedürfnissen der Eltern gleichgesetzt werden können. Sind 

Plätze frei, ist davon auszugehen, dass das Bedürfnis nach dieser Angebots-

form gedeckt ist. Bestehen Wartelisten, sind die dort nachgefragten Plätze zu 

den Bedürfnissen hinzuzuzählen. Zudem kann man die Zahl der Kinder zu-

sammenfassen, für die eine Tagespflegeperson gesucht wurde, vom Jugend-

amt aber keine vermittelt werden konnte. 

(2) Elternbefragungen. In Elternbefragungen können sich die Bedürfnisse der 

Familien vor Ort unmittelbar abbilden lassen. Hierbei geht es auch um die Be-

dürfnisse in Bezug auf die Länge der Betreuungszeit, die Trägerschaft oder 

die pädagogische Ausrichtung. 

(3) Zentrales Anmeldeverfahren. Die Gemeinden können eine zentrale Anmel-

dung der Kinder bei der Gemeinde oder einer anderen zentralen Stelle vorse-

hen. Voraussetzung für die Zentralisierung des Anmeldeverfahrens ist das 

Einverständnis der freien Träger. Dieses Verfahren soll sowohl die Durchfüh-

rung der Bedürfniserhebung darstellen als auch die Einzelmeldung bei den 

verschiedenen Trägern ersetzen. 

                                                           

17  Praxisleitfaden für kommunale Bedarfsplanung, Bayerisches Staatsministerium, 2004  
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Die örtliche Bedarfsermittlung bei den Eltern stellt sich in den kreisangehörigen Ge-

meinden sehr homogen dar. Für fast alle Gemeinden bietet die Elternbefragung ein 

probates Mittel für die Bedarfsermittlung, gefolgt von der Auswertung der Belegung. 

Kaum zu finden hingegen ist die Form des zentralen Anmeldeverfahrens. 

Darstellung V – 4: Arten der Bedarfsermittlung nach Gemeindegrößenklassen 
(Frage 3) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Nach der Bedarfsfeststellung der Eltern kann nun abgebildet werden, wie viele Kin-

der innerhalb der Gemeinden einen Bedarf an Betreuung haben. Eine Zuordnung zu 

den konkret belegten Plätzen besteht noch nicht. Im Landkreis Günzburg kann fest-

gestellt werden, dass der größte Betreuungsbedarf bei Kindern von  drei Jahren bis 

Schuleintritt vorhanden ist (3.223 von insgesamt 5.199 Kindern, 62 %). Innerhalb der 

Gemeindengrößencluster kann dies bestätigt werden. Ein Drittel der Betreuungsbe-

darfe kann bei den unter 3-jährigen Kindern festgestellt werden. Den kleinsten Be-

treuungsbedarf verzeichnen die Schulkinder. Diese Ergebnisse decken sich mit der 

Auswertung der Elternbefragung in Kapitel III. 
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Darstellung V – 5: Anzahl der Kinder mit Betreuungsbedarf nach  
Gemeindegrößenklassen (Frage 4) in der Gemeinde
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Der Wunsch der Eltern nach Öffnungszeiten beläuft sich von 06.30 bis 18.00 Uhr, 

wobei die Mehrheit der Eltern eine Öffnungszeit von 07:00 bis 17.00 Uhr bevorzugt. 

In Kleinen Gemeinden wünschen sich die Eltern eine frühest mögliche Öffnungszeit 

ab 07:30 Uhr und eine Schließzeit bis 14:00 Uhr.  

Diese Einschätzung der Eltern deckt sich mit dem Angebot der Kindertageseinrich-

tungen. Diese halten im Landkreis Günzburg ihre Kindertageseinrichtung von 

07:15 Uhr bis nach 16:30 Uhr geöffnet. 
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Darstellung V – 6: Frühest mögliche Öffnungszeit nach  
Gemeindegrößenklassen (Frage 5) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Darstellung V – 7: Bedarf der Eltern in Bezug auf die Schließzeiten nach  
Gemeindegrößenklassen (Frage 6) 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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1.3 Schließtage und Ferienzeiten 

Schließtage der Einrichtung von bis zu 35 Tagen pro Jahr sind laut BayKiBiG mög-

lich. Innerhalb des Landkreises Günzburg gewährleisten 12 von 34 Gemeinden eine 

Betreuung während der Schließtage oder Ferienfreizeiten. In den Großen Gemein-

den ist das Angebot am besten ausgestaltet. Hier ist sicherlich auch die größte Ein-

richtungsdichte zu finden und somit ist eine Absprache bzgl. der Flexibilität der Trä-

ger und Kindertageseinrichtungen eher möglich. Herausforderungen ergeben sich 

hier aus der unterschiedlichen Trägervielfalt von kommunalen bis freien Trägern. Bei 

Kleinen Gemeinden gestaltet sich die Betreuung eher schwierig, da einerseits die 

Anzahl der Kinder nicht sehr hoch ist und demnach eine Betreuung aus Effizienz-

gründen nicht finanziert werden kann. Andererseits ist einen Absprache zwischen 

den Einrichtungen nicht möglich. Hier kann nur auf eine interkommunale Zusam-

menarbeit zurückgegriffen werden. 

Darstellung V – 8: Betreuung während der Schließzeiten nach  
Gemeindegrößenklassen (Frage 8) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung V – 9: Organisation der Betreuung während der Schließzeiten  
(Fragen 8 & 9) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

1.4 Bedarfsfeststellung 

Nach Klärung der Bedürfnisse der Eltern bzw. der Familien geht es nun um die kon-

kret belegten oder nachgefragten Plätze. 

Die konkret belegten Plätze unterscheiden sich im folgenden Schaubild von der Be-

darfsfeststellung der Eltern, einerseits aufgrund der Art der Ermittlung der Bedarfe 

der Eltern, sowie andererseits durch die Wahl der Eltern von mehreren Angeboten. 

Bei der Darstellung der konkreten Plätze wird ebenfalls deutlich, dass die Konzentra-

tion bei den Kindern von drei Jahren bis Schuleintritt liegt.  
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Darstellung V – 10: Anzahl der konkret belegten Plätze (Frage 10) 

33,3%

33,3%

33,3%

999

999

999

8,8%

78,4%

12,7%

366

3.249

527

6,8%

88,7%

4,5%

43

557

28

11,7%

68,6%

19,7%

114

670

192

8,2%

79,7%

12,1%

209

2.022

307

unter 3-jährige Kinder 3-jährige Kinder bis zum Schuleintritt Schulkinder

Kleine Gemeinden Mittlere Gemeinden

Landkreis Günzburg

Große Gemeinden

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Schwierig einzuschätzen ist die Frage, welcher Mehrbedarf anzunehmen ist, der  

über die belegten Plätze und die Anmeldungen hinausgeht. Hier bedarf es einer wer-

tenden Beurteilung der Gemeinden. Aufgrund dieser Bewertung entscheidet die ein-

zelnen Gemeinde, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang neue Plätze zu schaf-

fen sind, bzw. ob und inwieweit zwar Bedarf anerkannt, jedoch von einer Maßnah-

menplanung vorerst noch abgesehen wird. 

Sinnvoll, laut Staatsministerium Bayern, ist die Einplanung eines Puffers in Höhe von 

10 %. Dieser Puffer dient dazu, abzuwarten, welchen weiteren tatsächlichen Be-

treuungswunsch die Eltern äußern.  

Den höchsten Mehrbedarf schätzen die Gemeinden im Landkreis Günzburg bei den 

unter 3-jährigen Kindern ein. Dies liegt vor allem daran, dass in dieser Alterspanne 

wenig Planungssicherheit vorhanden ist. 
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Darstellung V – 11: Geschätzter Mehrbedarf nach Gemeindegrößenklassen  
(Frage 12) 
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Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Gerade für die Entscheidung, ob eine weitere Kindertageseinrichtung geschaffen  

oder eine bestehende Einrichtung ausgebaut werden sollte, ist eine Prognose für die 

Bedarfsentwicklung in den nächsten Jahren erforderlich. Dies gilt umso mehr, wenn 

investive Maßnahmen zu tätigen sind. Bei der Prognose können folgende Sachver-

halte herangezogen werden: 

� Veränderung in Bezug auf die Zahl der zu berücksichtigenden Kinder; 

� Veränderungen in Bezug auf zu erwartende Zu- und Wegzüge; 

� Veränderungen in Bezug auf ein sich wandelndes Nachfrageverhalten. 

Es wird vorgeschlagen, dass die Bevölkerungsstruktur und –entwicklung zur Interpre-

tation herangezogen werden sollte (vgl. Kapitel VI). 

1.5 Anerkennung der Bedarfsnotwenigkeit konkreter Plätze 

Plätze im Gemeindegebiet, die von den Gemeindekindern belegt sind und zum fest-

gestellten Bedarf passen, werden von dieser Gemeinde als bedarfsnotwendig aner-

kannt. Vergleicht man den festgestellten Bedarf mit dem örtlichen Bestand, wird 

deutlich, welche vorhandenen Angebote wirklich gebraucht werden, welche nicht so-

wie, ob weitere Angebote notwendig sind. 
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Bei 25 von 34 Gemeinden entspricht das Angebot aller Kindertageseinrichtungen 

dem in der Gemeinde festgestellten Bedarf. Es kann davon ausgegangen werden, 

dass die Gemeinde die Plätze vorrätig hat, die den Bedürfnissen der Eltern und ihrer 

Kinder gerecht werden. 

Darstellung V – 12: Entspricht das Angebot dem Bedarf? (Frage 14) 

999

999

999
74%
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25

6
3

73,7%
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12,5%
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1
1

Selbsteinschätzung der Gemeinden

Ja Nein keine Angaben

Kleine Gemeinden Mittlere Gemeinden

Landkreis Günzburg

Große Gemeinden

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

 

Träger von Kindertageseinrichtungen haben einen Anspruch auf Bedarfsanerken-

nung ihrer Plätze, wenn diese mit dem von der Gemeinde festgestellten Bedarf über-

einstimmen. Mit der Bedarfsanerkennung besteht, über die kindsbezogene Förde-

rung hinaus, die Verpflichtung der Aufenthaltsgemeinde, auch die erforderlichen In-

vestitionsmaßnahmen zu fördern. Darüber hinaus hat die Gemeinde, ggf. bei De-

ckungslücken, für die finanzielle Absicherung des Angebots zu sorgen. Wenn Eltern 

nicht bedarfsanerkannte Plätze außerhalb des Gemeindegebietes in Anspruch neh-

men, hat die Aufenthaltsgemeinde diesen Platz kindsbezogen zu fördern (siehe Kapi-

tel II Förderungsrichtlinien Kindertagesbetreuung). 
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Darstellung V – 13: Anzahl der Plätze, die von den Gemeinden als  
bedarfsnotwendig anerkannt werden (Frage 15) 

 

Summe 

Unter 
3-

Jährige 

Kindergarten 
bis Schulein-

tritt 
Schulkinder 

Integrative 
Plätze 

Ohne Altersfest-
legung 

Summe Summe Summe Summe Summe 

Alle 3.996 410 2.741 265 63 517 

Einrichtungsplatz 3.902 357 2.730 265 63 487 

Tagespflegeplatz 94 53 11 0 0 30 

GG 

Alle 2.294 209 1.684 160 41 200 

Einrichtungsplatz 2.248 166 1.681 160 41 200 

Tagespflegeplatz 46 43 3 0 0 0 

KG 

Alle 773 61 368 30 16 298 

Einrichtungsplatz 742 53 368 30 16 275 

Tagespflegeplatz 31 8 0 0 0 23 

MG 

Alle 929 140 689 75 6 19 

Einrichtungsplatz 912 138 681 75 6 12 

Tagespflegeplatz 17 2 8 0 0 7 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Nach § 5 SGB VIII haben Eltern das Recht, zwischen Einrichtungen verschiedener 

Träger zu wählen. Diesem Wahlrecht soll entsprochen werden, sofern dies nicht mit 

unverhältnismäßigen Mehrkosten verbunden ist. Die einzelnen Angebote unterschei-

den sich im Sinne des Wunsch- und Wahlrechts aufgrund der Trägerschaft, der pä-

dagogischen Ausrichtung und danach, ob sie integrativ arbeiten. 

1.6 Gastkindregelung 

Besuchen Kinder eine Kindertageseinrichtung außerhalb ihrer Wohnortgemeinde, so 

darf die Wohnortgemeinde die kindsbezogene Förderung tragen, wenn sie nicht über 

ausreichend Plätze verfügt oder sonstige Gründe dafür sprechen. Diese Regelung 

findet sich in Art. 23 BayKiBiG. Die Umsetzung der Gastkindregelung in der Praxis 

stößt auf einige Herausforderungen. Nach der Rechtsprechung des Bayerischen 

Verwaltungsgerichthofes (Urteil vom 5. Mai 2008, Az. 12 BV 07.2908) haben die 

Gemeinden für alle Kinder, die den gewöhnlichen Aufenthalt in der Gemeinde haben, 

einen Betreuungsplatz außerhalb oder innerhalb des Gemeindegebietes zur Verfü-

gung zu stellen, d.h. die Gemeinden sind verpflichtet, Gastkindverhältnisse zu för-

dern. Dies trägt dem Wunsch- und Wahlrecht der Eltern Rechnung.  
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Die Gemeinden haben die Möglichkeit auch Plätze in Kindertageseinrichtungen au-

ßerhalb ihrer Gemeinde anzuerkennen (siehe 1.5 Anerkennung der Bedarfsnotwen-

digkeit konkreter Plätze). Das Instrument der Anerkennung bedarfsnotwendiger Plät-

ze außerhalb des Gemeindegebietes kann für zwei unterschiedliche Ziele eingesetzt 

werden: 

� Für die Deckung von Versorgungslücken (wenn die Plätze im eigenen Ge-

meindegebiet nicht für eine Bedarfsdeckung ausreichen); 

� Für die Sicherstellung eines pluralen Angebots, um dem elterlichen Wunsch- 

und Wahlrecht im Rahmen des Möglichen nachzukommen. 

Bedarfsdeckung und Pluralität bestimmen inhaltlich die Pflichtaufgabe der Gemeinde 

im Bereich der Kinderbetreuung für alle Altersgruppen, auch für Kinder unter drei 

Jahren und für Schulkinder. Es reicht daher nicht, wenn für jedes Kind, für das die El-

tern eine Kindertageseinrichtung in Anspruch nehmen möchten, die Gemeinde auch 

einen Platz zur Verfügung stellt. Die Gemeinde muss den Eltern bei einem in der nä-

heren Umgebung bestehenden pluralem Angebot eine Wahlmöglichkeit anbieten 

können. Allerdings ist Voraussetzung dafür der Wunsch der Eltern sowie keine un-

verhältnismäßigen Mehrkosten. Die Gemeinde entscheidet im Rahmen ihrer kom-

munalen Verantwortung, wie viel Pluralität sie den Eltern bieten kann. Mindestens 

notwendig sind – wenn Eltern sich eine bestimmte Auswahl wünschen – zwei ver-

schiedene Angebote, die jedoch nicht in der eigenen Gemeinde vorgehalten werden 

müssen (z. B. Kooperation innerhalb der Verwaltungsgemeinschaft). 

Die Gastkindregelung trifft vor allem Kleinere Gemeinden, die damit dem Wunsch der 

Eltern nachkommen, verschiedene Angebote anzubieten und somit die Erwerbstätig-

keit der Eltern zu ermöglichen. Innerhalb des Landkreises Günzburg werden 99 von 

153 Plätzen außerhalb der eigenen Gemeinde in Kleinen Gemeinden anerkannt. In 

den großen Gemeinden sind dies 23 Plätze und in den Mittleren Gemeinden 31 Plät-

ze. 
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VI Bevölkerungsstruktur im Landkreis Günzburg 

Der Landkreis Günzburg hat in den 90er Jahren eine ausgesprochen dynamische 

Entwicklung erlebt. Seit der Volkszählung 1987 stieg die Bevölkerungszahl bis heute 

um über 12 %. Ursache hierfür sind – neben Geburtenüberschüssen – vor allem die 

Zuwanderungen. Neben der Ost-West-Wanderung ist hier auch die seit Jahrzehnten 

bestehende innerdeutsche Nord-Süd-Wanderung, die Zuwanderung von Ausländern 

und die verkehrsgünstige Lage des nördlichen Landkreisteils zu nennen. Im zu Ende 

gehenden Jahrzehnt kam es jedoch zu einem leichten Bevölkerungsrückgang nach-

dem der allgemeine Geburtenrückgang, zu Sterbefallüberschüssen führte und die 

Wanderungsbewegungen allgemein deutlich geringer waren als in den 90er Jahren. 

1. Anteil der einzelnen Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung 

Die Darstellungen auf den nächsten Seiten zeigen den Anteil der Kinder und Jugend-

lichen an der Gesamtbevölkerung in den einzelnen Gemeinden. Die Zahlen basieren 

auf einer Bestandserhebung in den Gemeinden im Januar 2010. Die Einteilung der 

drei Altersgruppen „Kinder unter 3 Jahren“, „Kinder von 3 bis unter 6 bzw. bis zur 

Einschulung“ und „Kinder von 6 bis unter 10 bzw. unter 14 Jahren“ erfolgte in Anleh-

nung an die im BayKiBiG und im SGB VIII beschriebene Angebotsstruktur in der Kin-

dertagesbetreuung. Den Grafiken zur Altersverteilung geht die Darstellung des An-

teils der Kinder unter 14 Jahren insgesamt voraus. Zusätzlich zu den Werten der ein-

zelnen Gemeinden werden in den Darstellungen auch die prozentualen Werte für 

den Landkreis Günzburg und den Freistaat Bayern aufgeführt, um entsprechende 

Vergleichsmöglichkeiten zu schaffen.  

Die erste Darstellung zeigt den Anteil der unter 14-Jährigen an der gesamten Bevöl-

kerung im Landkreis Günzburg. Insgesamt ist dieser Anteil mit 14,3 % aller Einwoh-

ner deutlich höher als der bayerische Vergleichswert mit 13,0 %. Der Landkreis 

Günzburg ist also ein „sehr junger“ Landkreis. Lediglich in drei Gemeinden, nämlich 

Dürrlauingen, Röfingen und Ursberg, liegt der Anteil unter dem bayerischen Schnitt. 

Die höchsten Werte an unter 14-Jährigen weisen die Kleinen und Mittleren Gemein-

den vor allem im südlichen Landkreis auf. Eine Häufung der hohen Anteile ist insbe-

sondere in den Staudengemeinden zu beobachten. Den größten Anteil an unter 14-

Jährigen weist die Gemeinde Waltenhausen mit 18,5% auf. Insgesamt liegt rund ein  
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Drittel der Gemeinden unter dem Landkreisdurchschnitt. Niedrige Werte sind insbe-

sondere in den Größeren Gemeinden zu verzeichnen. Dabei ist jedoch zu beachten, 

dass die Stadt Günzburg zwar mit 13,2 % deutlich unter dem Landkreisdurchschnitt 

liegt, dort jedoch – in absoluten Zahlen ausgedrückt – die meisten unter 14-Jährigen 

(2.582) leben. 

Bei der Unterteilung der Werte in die drei verschiedenen Altersgruppen fällt auf, dass 

bei den unter 3-Jährigen der Landkreisdurchschnitt weitgehend identisch ist mit dem 

bayerischen Durchschnitt, sich aber im weiteren Verlauf steigert. So liegt der Schnitt 

bei den 3- bis unter 6-Jährigen mit 2,8 % bereits leicht über dem bayerischen Wert 

(2,6 %). Bei den 10- bis unter 14-Jährigen ist der Anteil im Landkreis Günzburg mit 

4,8 % deutlich höher als der vergleichbare Anteil in Bayern mit 4,1 %. Dies bedeutet, 

dass der Landkreis Günzburg zwar ein junger Landkreis ist, jedoch die wirklich ge-

burtenstarken Jahrgänge bereits mehrere Jahre zurückliegen. 

Bei der Darstellung der Anteile der Kinder unter drei Jahren an allen Einwohnern in 

den Gemeinden zeigt sich, dass hier die Gemeinden mit hohen Werten anders ver-

teilt sind als die unter 14-Jährigen insgesamt. Hier zeigt sich, dass gerade auch in-

nerhalb des Landkreises Günzburg die jeweils aktuelle Verfügbarkeit von familien-

freundlichem Wohnraum kurzfristig deutlichen Einfluss auf die Verteilung der jeweili-

gen Jahrgänge hat. 

Den höchsten Anteil an Kindern unter drei Jahren haben die Gemeinde Wiesenbach 

und Waltenhausen mit jeweils 3,8 %, den geringsten Anteil Ursberg mit 1,7 %. Ins-

gesamt liegen zwölf Gemeinden unter dem bayerischen Durchschnitt. 

Für alle im Weiteren dargestellten Altersgruppen ergeben sich unterschiedliche regi-

onale Verteilungen niedriger bzw. höherer Altersgruppen. Dies zeigt deutlich, dass 

die örtliche, kleinräumige Bedarfsplanung auf Schwankungen eingestellt sein muss. 

Sei es auf Grund von Wanderungen, oder auf Grund von Zufallseinflüssen gerade in 

Kleinen Gemeinden. 
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Darstellung VI – 1: Anteil der unter 14-Jährigen an allen Einwohnern in %,  
Anfang 2010 
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Waltenhausen
133
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Winterbach
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Ziemetshausen
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Anteil der unter 14-Jährigen 

an allen Einwohnern in %, Anfang 2010 

< 13,5% (8)

< 14,5% (6)

< 15,5% (7)

< 16,5% (8)

>= 16,5% (5)

- Gemeindename
- unter 14-Jährige absolut

- Anteil der unter 14-Jährigen in %

Landkreis Günzburg:
17.278  unter 14-Jährige
14,3 %  unter 14-Jährige

Bayern:
13,0 % unter 14-Jährige

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 
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Darstellung VI – 2: Anteil der unter 3-Jährigen an allen Einwohnern in %,  
Anfang 2010 
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Anteil der unter 3-Jährigen 

an allen Einwohnern in %, Anfang 2010

< 2,3% (6)

< 2,5% (5)

< 2,7% (10)

< 2,9% (6)

>= 2,9% (7)

- Gemeindename
- unter 3-Jährige absolut

- Anteil der unter 3-Jährigen in %

Landkreis Günzburg:
3.099  unter 3-Jährige
2,6 %  unter 3-Jährige

Bayern:
2,6 %  unter 3-Jährige

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Darstellung VI – 3: Anteil der 3- bis unter 6-Jährigen an allen Einwohnern in %,  
Anfang 2010 
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Anteil der 3- bis unter 6-Jährigen 

an allen Einwohnern in %, Anfang 2010

< 2,3% (6)

< 2,5% (4)

< 2,7% (5)

< 2,9% (10)

< 3,1% (2)

>= 3,1% (7)

- Gemeindename
- 3-<6-Jährige absolut

- Anteil der 3-<6-Jährigen in %

Landkreis Günzburg:
3.335  3-<6-Jährige
2,8 %  3-<6-Jährige

Bayern:
2,6 % 3-<6-Jährige

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Darstellung VI – 4: Anteil der 6- bis unter 10-Jährigen an allen Einwohnern in %,  
Anfang 2010 
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Anteil der 6- bis unter 10-Jährigen 

an allen Einwohnern in %, Anfang 2010

< 3,5% (2)

< 4,0% (7)

< 4,5% (12)

< 5,0% (8)

>= 5,0% (5)

- Gemeindename
- 6-<10-Jährige absolut

- Anteil der 6-<10-Jährigen in %

Landkreis Günzburg:
5.045  6-<10-Jährige
4,2 %  6-<10-Jährige

Bayern:
3,7 %  6-<10-Jährige

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Darstellung VI – 5: Anteil der 10- bis unter 14-Jährigen an allen Einwohnern in %, 
Anfang 2010 
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an allen Einwohnern, Anfang 2010

< 4,5% (9)

< 5,0% (6)

< 5,5% (7)

< 6,0% (5)

>= 6,0% (7)

- Gemeindename
- 10-<14-Jährige absolut

- Anteil der 10-<14-Jährigen in %

Landkreis Günzburg:
5.799  10-<14-Jährige
4,8 %  10-<14-Jährige

Bayern:
4,1 %  10-<14-Jährige

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010
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Die folgenden Tabellen geben nochmals eine Zusammenfassung der Bevölkerungs-

struktur der unter 14-Jährigen nach den Gemeindegrößenklassen wieder. Auf dieser 

stärker aggregierten Ebene wird nochmals deutlich, dass viele Paare ihre Kinder in 

den Größeren Gemeinden bekommen. Hier ist der Anteil der unter 3-Jährigen mit 

minimaler Differenz am höchsten. Mit wachsendem Alter der Kinder zieht dann ein 

Teil der Familien in Kleinere Gemeinden. Dort ist dann der Anteil der Kinder im 

Schulalter am höchsten. 

Darstellung VI – 6: Bevölkerungsstruktur der unter 14-Jährigen nach  
Gemeindegrößenklassen 

Kinder unter 14 Jahren insgesamt 

 Gesamt-
bevölkerung 

Zahl der Kinder 
unter 14 Jahren 

Anteil der Kinder 
unter 14 Jahren 

Kleine Gemeinden  23.520 3.518 15,0 % 

Mittlere Gemeinden  28.063 4.022 14,3 % 

Große Gemeinden  69.036 9.696 14,0 % 
Landkreis Günzburg 120.619 17.212 14,3 % 

Landkreise Schwaben 1.376.134 193.009 14,0 % 
Bayern 12.510.331 1.631.926 13,0 % 

 

Kinder unter 3 Jahren insgesamt 

 Gesamt-
bevölkerung 

Zahl der Kinder 
unter 3 Jahren 

Anteil der Kinder 
unter 3 Jahren 

Kleine Gemeinden  23.520 620 2,6 % 

Mittlere Gemeinden  28.063 720 2,6 % 

Große Gemeinden  69.036 1.838 2,7 % 
Landkreis Günzburg 120.619 3.176 2,6 % 
Landkreise Schwaben 1.376.134 35.079 2,5 % 
Bayern 12.510.331 320.612 2,6 % 

 

Kinder von 3 bis unter 6 Jahren insgesamt 

 Gesamt-
bevölkerung 

Zahl der Kinder 
von 3 bis unter  

6 Jahren 

Anteil der Kinder 
von 3 bis unter  

6 Jahren 
Kleine Gemeinden  23.520 634 2,7 % 

Mittlere Gemeinden  28.063 758 2,7 % 

Große Gemeinden  69.036 2.004 2,9 % 
Landkreis Günzburg 120.619 3.396 2,8 % 
Landkreise Schwaben 1.376.134 37.619 2,7 % 
Bayern 12.510.331 327.831 2,6 % 
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Kinder von 6 bis unter 14 Jahren insgesamt 

 Gesamt-
bevölkerung 

Zahl der Kinder 
von 6 bis unter  

14 Jahren 

Anteil der Kinder 
von 6 bis unter  

14 Jahren 
Kleine Gemeinden  23.520 2.264 9,6 % 

Mittlere Gemeinden  28.063 2.407 8,6 % 

Große Gemeinden  69.036 5.856 8,5 % 

Landkreis Günzburg 120.619 10.640 8,8 % 

Landkreise Schwaben 1.376.134 120.311 8,7 % 
Bayern 12.510.331 983.483 7,9 % 

 

Quelle: SAGS 2010, nach Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung 

1.1 Kinder von Alleinerziehenden im Landkreis Günzburg 

Die Zahl der Kinder, die in unvollständigen Familien bzw. bei Alleinerziehenden le-

ben, nimmt mit zunehmendem Alter der Kinder zu. Während bei der Befragung der 

Eltern von unter 3-Jährigen sich 5,6 % als Alleinerziehende bezeichneten, waren 

dies bei den Eltern der (Vor-)Schulinder bereits 11,9 %. Die einschlägigen Gesetze 

zur Kindertagesbetreuung (TAG, KiföG und BayKiBiG) räumen den Kindern von Al-

leinerziehenden Priorität bei der Zuweisung von Betreuungsplätzen insbesondere im 

Zusammenhang mit einer angestrebten bzw. ausgeübten Erwerbstätigkeit ein. 

Die Analyse des Betreuungsbedarfs der Alleinerziehenden zeigt sowohl bei den un-

ter 3-Jährigen als auch insbesondere bei den Schulkindern einen erhöhten Be-

treuungsbedarf für die Kinder der Alleinerziehenden. Die Erfahrungen aus der Analy-

se der Alleinerziehenden in der Sozialraumanalyse des Landkreises Günzburg von 

Anfang des Jahrzehnts – wie auch aktuellere Analysen in anderen Landkreisen zei-

gen, dass Alleinerziehende bevorzugt in Größere Gemeinden ziehen. Hier ist in der 

Regel die notwendige Infrastruktur für Alleinerziehende (Mietwohnungen, Erwerbs-

möglichkeiten, Betreuungsangebote etc.) besser ausgebaut als auf dem Lande. 

Gerade alleinerziehende Familien mit jüngeren Kindern sind häufiger von Armut be-

troffen als vollständige Familien. So liegt der Anteil von alleinerzogenen Kindern in 

SGB II Bedarfsgemeinschaften an allen unter 15-Jährigen bei rund 55 % (vgl. Kapitel 

VI 1.2). 
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1.2 Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften im Landkreis Günzburg 

Gerade Kinder sind – wie zahlreiche Analysen zeigen – von Armut besonders betrof-

fen. Für die Gemeinden des Landkreises Günzburg zeigt die Darstellung VI-7 die An-

teile der Kinder in den SGB II-Bedarfsgemeinschaften. Sowohl absolut wie auch rela-

tiv leben in Günzburg und Leipheim die meisten Kinder in SGB II-Bedarfsgemein-

schaften. Generell ist ein starkes Stadt-Land-Gefälle festzustellen. Die hohen Anteile 

in Waltenhausen sind im Hinblick auf die kleinen Fallzahlen zurückhaltend zu inter-

pretieren. 
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Darstellung VI – 7: Anteil der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften an  
allen Kindern in %, Anfang 2010 

Aletshausen
*
1,3

Balzhausen
*
0,9

Ursberg
10
2,6

Breitenthal
7
3,2

Bubesheim
5
2,1

Bibertal
26
3,5

Burgau
96
7,1

Burtenbach
30
5,8

Deisenhausen
*
0,7

Dürrlauingen
*
0,5

Ebershausen
7
7,1

Ellzee
7
3,4

Günzburg
277
9,9

Gundremmingen
6
2,6

Haldenwang
5
1,9

Ichenhausen
123
9,0

Jettingen-Scheppach
32
2,9

Kammeltal
23
4,1

Kötz
20
3,7

Krumbach (Schwaben)
152
8,2

Landensberg
*
0,0

Leipheim
119
10,9

Münsterhausen
7
2,2

Neuburg a.d. Kammel
14
2,9

Aichen
*
0,0

Offingen
37
6,1

Rettenbach
*
1,1

Röfingen
*
2,2

Thannhausen
83
9,3

Wiesenbach
*
0,0

Waldstetten
9
4,3

Waltenhausen
7
5,1

Winterbach
8
7,0

Ziemetshausen
12
2,3

Anteil der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften

von Leistungen nach dem SGB II, Mai 2010

< 1 % (6)

< 3 % (11)

< 5 % (6)

< 7 % (4)

< 9 % (3)

> = 9 % (4)

- Gemeindename
- Kinder unter 15 Jahren
  in SGB II-Bedarfs-
  gemeinschaften absolut
- Anteil der unter 15-Jährigen in
  SGB II-Bedarfsgemeinschaften

Quelle: SAGS 2010

Landkreis Günzburg: 
- Anteil der unter 15 Jährigen in
  SGB II-Bedarfsgemeinschaften: 6,1 %

Bayern: 
- Anteil der unter 15 Jährigen in
  SGB II-Bedarfsgemeinschaften: 7,9 %

Werte bis zu 3 Personen werden
aus Gründen des Sozialdatenschutzes
nicht ausgewiesen.  

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 



Teilplan Kindertagesbetreuung 

144  Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg 

Darstellung VI-8: Entwicklung verschiedener jugendhilferelevanter  
Altersgruppen im Landkreis Günzburg 1993 - 2029 

1993 1996 1999 2002 2005 2008 2011 2014 2017 2020 2023 2026 2029

in Personen

0

25

50

75

100

125

150
in % (Diagramm), 2008=100% bzw. in Personen (Tabelle)

Altersgruppen
0-2 3-5 6-9 10-13

0-2 4.382 4.224 4.209 3.760 3.506 3.181 3.127 3.070 3.088 3.087 3.054 2.992 2.910

3-5 4.659 4.558 4.274 4.239 3.842 3.529 3.221 3.185 3.129 3.142 3.136 3.101 3.038

6-9 5.596 6.341 6.199 5.778 5.707 5.171 4.747 4.453 4.314 4.240 4.250 4.243 4.201

10-14 5.464 5.787 6.276 6.453 5.970 5.722 5.311 4.898 4.598 4.417 4.313 4.315 4.314

 
Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 auf Basis der Bevölkerungsvo-

rausberechnung des Statistischen Landesamtes 2009-2029 

Darstellung VI – 9: Entwicklung der Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung 
im Landkreis Günzburg, Besuchsquoten nach dem Alter  
2006 - 2010 

0-<1 1-<2 2-<3 3-<4 4-<5 5-<6 6-<7 7-<8 8-<9
0%

20%

40%

60%

80%

100%

2006 2007 2008 2009 2010

2006 0,4 0,4 8,4 60,6 90,3 94,7 52,4 3,3 2,2

2007 0,1 2,0 11,1 70,0 94,0 92,7 50,3 4,9 1,9

2008 0,5 2,8 15,3 72,4 92,0 95,1 47,4 5,6 3,7

2009 0,1 4,9 20,9 74,3 91,0 94,1 49,0 6,1 5,1

2010 0,9 6,7 22,8 81,1 88,2 92,5 47,3 10,5 4,7

 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 nach Daten des Statistischen Lan-
desamtes, Stand jeweils 1./15. März 
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Darstellung VI – 10: Gegenüberstellung verschiedener Prognosevarianten des Be-
treuungsbedarfs für unter 3-Jährige und Kindergartenkinder 

 Prognose des Betreuungsbedarfs  
für unter 3-Jährige 

Prognose des Betreuungs-
bedarfs für  

Kindergartenkinder 

 Konstante  
Inanspruch-
nahmequote 

Unter 3:  
2-Jahrgänge 

Unter 3:  
3-Jahrgänge 

Konstante  
Inanspruch-
nahmequote 

Kinder von 3 
bis Schul-

eintritt 

Jahr März 2010 31 % 31 % März 2010 
3,25 Jahre 

mittlere  
Dauer 

2009 320 649 985 3.416 3.702 

2011 326 655 969 3.244 3.514 

2014 312 636 952 3.176 3.452 

2017 313 639 957 3.118 3.392 

2020 314 640 957 3.129 3.405 

2023 311 634 947 3.125 3.400 

2026 306 622 928 3.094 3.364 

2029 298 606 902 3.033 3.297 

Quelle: Jugendhilfeplanung im Landkreis Günzburg, SAGS 2010 

Die Darstellung VI-10 zeigt die groben Entwicklungslinien des Bedarfs an Kinderta-

gesbetreuung nach dem Alter auf. Dabei stellen die Spalten auf Basis einer „Kon-

stanten Inanspruchnahmequote“ untere Abschätzungen der möglichen Entwicklun-

gen dar. Während bei den Kindern im Kindergartenalter gegenüber dem maximalen 

Potenzial an Kindern bei einer mittleren Besuchsdauer von 3,25 Jahren (vom dritten 

Geburtstag bis zum Schuleintritt) nur eine geringere Differenz von unter 10 % - und 

damit für die Einrichtungsart relativ große Planungssicherheit besteht –, stellt sich die 

Situation bei den Kindern unter drei Jahren deutlich schwieriger – und damit mit er-

heblicher Planungsunsicherheit – dar. 

Inwieweit der tatsächliche Bedarf in den nächsten Jahren mit einer Bedarfsgröße von 

31 % zweier bzw. dreier Jahrgänge gedeckt werden kann, ist auf Grund sich aktuell 

stark verändernden Einstellungen von Eltern und Gesellschaft zur Betreuung von un-

ter 3-Jährigen zurzeit nur schwer abzuschätzen. Die Planungsverantwortlichen sind 

gefordert, in den nächsten Jahren regelmäßig kleinräumig den Bedarf abzuschätzen 

und das Angebot anzupassen. 
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VII Handlungsbedarf 

Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Kindertageseinrichtung U3 

Große Gemeinde 

Mittlere Gemeinde 
Kleine Gemeinde 

Landkreis 

Zu Beginn des Jahres 2010 be-
trug die Anzahl der unter 3-
jährigen Einwohner im Land-
kreis Günzburg rund 3.100. Da-
von nahmen 503 Kinder eine 
Kindertagesbetreuung in An-
spruch. Dies entspricht einer 
Betreuungsquote von rund 17 
% zum Stand 01.01.2010. 

Von den 503 Kindern wurden 
473 in Einrichtungen – 159 in 
Kinderkrippen und 314 in alters-
geöffneten Kindergärten – und 
30 Kinder in Kindertagespflege 
betreut. Es errechnet sich somit 
ein Anteil von 94 % institutio-
neller Betreuung von Kindern 
unter 3 Jahren. Bildung, Betreu-
ung und Erziehung von Kindern 
in Tageseinrichtungen sowie 
Kindertagespflege werden als 
gleichwertig anerkannt.– 31 % in 
Krippen, 63 % in Kindergärten - 
und 6 % bei Tagesmüttern be-
treute Kleinkinder. 
Kernbedarf bei der Elternbefra-
gung 40,8 % der Eltern von Kin-
dern unter drei Jahren haben 
Bedarf an Kindertagesbetreu-
ung. 

Siehe Auswertung Landkreiskarte Ausbauverpflichtung 2013: 

Gesetzlich besteht ein Rechtsanspruch für alle Kinder die 
das erste Lebensjahr vollendet haben. Bis zur Vollendung 
des dritten Lebensjahres besteht ein Anspruch auf frühkind-
liche Förderung in Kindertageseinrichtung oder Kindertages-
pflege, d.h. eine prognostizierte Betreuungsquote von 31 % 
der unter 3-Jährigen. 
 

Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern in Tagesein-
richtungen sowie Kindertagespflege werden als gleichwertig 
anerkannt und sollen als ein gleichwertiges Angebot 

weiter bestehen, auch unter dem Aspekt des Wunsch- und 
Wahlrechts der Eltern und im Hinblick auf die Vereinbarkeit 
von Familie und Berufstätigkeit 
 
Gemeinden auf Ausbaunotwendigkeit hinweisen  

 
Forcierter Ausbau der Tagespflege 

 
Förderung der qualifizierten Aus- und Weiterbildung  
Tagespflege 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Gemeinden Bedarfsfeststellung 

Mehrbedarf übersteigt die kon-
kret belegten Plätze 

Gemeindebefragung Einheitliche, gemeindeübergreifende Verfahren und Stan-
dards bei der Bedarfsplanung wären wünschenswert  
(Vorlage Jugendhilfeplanung, Befragung der Eltern) 

Gemeinden Bedarfsdeckung  
6 Gemeinden Nein 

Gemeindebefragung Planungsverantwortung  

Gemeinden Bedarf der Eltern von Kindern 
U3 beziffert sich Landkreisweit 
auf 40,8 % an Kindertagesbe-
treuung 

Elternbefragung 

Mit der kindbezogenen Förderung, 
für die der Freistaat Bayern und die 
Gemeinden je zur Hälfte aufkom-
men, lassen sich rund 60 – 80 % der 
Betriebskosten (bei Krippen bis 12 
Kinder rund 50 %) finanzieren. Den 
Rest tragen die Träger aus Eigen-
mitteln, Elternbeiträgen und die  
Gemeinden.  
 
Die größte Finanzverantwortung tra-
gen die Gemeinden. Sie kommen 
neben den laufenden Betriebskosten 
auch für die Investitionskosten auf 
(Förderprogramm Investitionskosten 
bis 2013).  

Bereitstellung von Haushaltmittel für den bedarfsgerechten 
Ausbau und Betrieb 

Träger Kinder-
tageseinrichtung 

Betreuungsbedarf nach Alter 
des Kindes 

Unter einem Jahr besteht Be-
treuungsbedarf 

Elternbefragung Qualifizierung des Personals sowie Ausrichtung der Kinder-
tageseinrichtung auf U-1 
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Zuständigkeits-
bereich Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Träger Kinder-
tageseinrichtungen / 
Gemeinden 

Wartezeiten zwischen Anmel-
dung und Mitteilung der Einrich-
tung, ob das Kind den ge-
wünschten Platz erhält 

Elternbefragung Optimierung des Anmeldesystems und des Aufnahmever-
fahrens 

Absprache der Träger der Kindertageseinrichtung auf  
Gemeindegebiet bzw. Verwaltungsgemeinschaften 

Träger Kinder-
tageseinrichtung / 
Gemeinde 

Betreuungsbedarf der  
unter 3-Jährigen nach Be-
treuungszeit –
Bedarfsmeldungen Freitag-
nachmittag, Samstag  

Kindertageseinrichtungen 
schließen teilweise Freitag-
nachmittag – Verweis auf Ta-
gespflege sowie Öffnungszeiten 
der Kindertageseinrichtungen 

Elternbefragung Optimierung der Öffnungszeiten im Rahmen der Effizienz 
Betreuungsangebote in „Randzeiten“ (morgens und abends) 
 

Öffnung für Kindertagespflege (für flexiblere Öffnungszeiten, 
spezielle Bedarfe von Eltern, außerhalb der Öffnungszeiten 
der Einrichtung), pädagogischer Aspekt: bei Kindern unter 
drei Jahren Vermeidung von häufigen Bezugspersonen-
wechsel im Hinblick auf Bindungsverhalten 

Träger Kinder-
tageseinrichtung / 
Gemeinde 

Betreuung während den 
Schließzeiten, lange Schließ-
zeiten problematisch, insbeson-
dere in den Sommerferien  

Elternbefragung Absprache der Träger der Kindertageseinrichtungen auf 
Gemeindegebiet bzw. Verwaltungsgemeinschaften 

Variables trägerübergreifendes Schließkonzept für die  
Gemeinde, insbesondere für Ferienzeiten 

Gemeinde Erwerbstätigkeit der Eltern 
Gewünschte Erwerbstätigkeit 
kann nicht ausgeübt werden, da 
keine Betreuungsmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen (zwei von 
sieben Eltern) 

Elternbefragung Weitere Ausbaubemühungen in den Gemeinden,  
flexiblere Konzepte 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Kindertagespflege  

Landkreis Zu wenig Tagespflege 

30 Kinder in Kindertages-
pflege betreut, .d.h.  
6 % bei Tagesmüttern unter 
drei Jährige. 

Siehe Auswertung Landkreiskarte Ausbau der Kindertagespflege   

Bewusstsein über die Form der Kindertagesbetreuung  
wecken 
Gezielte Werbemaßnahmen zur Gewinnung und  
Qualifizierung zusätzlicher Tagespflegepersonen  
Fachliche Begleitung und Unterstützung 
 
Bereitstellung von Haushaltsmitteln für den bedarfsgerech-
ten Ausbau und laufende Tätigkeiten  

Erarbeiten von Maßnahmen, um den Beruf der Tagesmutter 
attraktiver zu machen 

Anerkennung der Kindertagespflegestellen durch die  
Gemeinden 
 
Kindertagespflege in freien Räumen bestehender  
Einrichtungen (Großtagespflege) 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Landkreis / Gemein-
de / Träger Kinder-
tageseinrichtung 

Wo ist das Kind angemel-
det? Welche Betreuungsart 
wird angestrebt? 

Differenz zwischen Anmel-
dung und angestrebter Be-
treuung  
Wunsch der Eltern nach mehr 
Kindertagespflege insbeson-
dere für Kinder unter einem 
Jahr 

Elternbefragung 
 
DJI Surveydaten 2007 

Warum wählen Eltern die Kinderta-
gespflege (Anzahl der befragten  
Eltern = 218, Mehrfachnennungen 
möglich)? 

Flexible Betreuungszeiten 74 % 
Die Betreuung ist wie in der  
eigenen Familie 68 % 

Unsere Tagesmutter kommt ins 
Haus bzw. ist leicht erreichbar 63% 

Positive Erfahrung von Bekannten  
50 % 
Es gab keine Alternativen 45 % 

Gegenüber anderen Formen der Be-
treuung am Günstigsten 25 % 

Ausbau der Kindertagespflege 

Träger der Kinder-
tageseinrichtungen 

Zusammenarbeit mit der 
Tagespflege 

Nur 8,7 % aller Einrichtungen 
arbeiten mit Tagesmüttern 
zusammen 

Befragung Einrichtungen Kooperation zwischen Tagespflege und Kindertages-
einrichtungen  

Gemeinsame Entwicklung mit Tagespflegepersonen von 
Konzepten zum Übergang von Kindern aus der familiären 
Kindertagesbetreuung zum Kindergarten 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Kindertagesbetreuung Schulkinder 

Landkreis /  
Gemeinde /  
Sachaufwandsträger 
von Schulen /  
Träger der Mittags-
betreuung 

Darstellung Betreuungs-
bedarf  
16,4 % aller Schulkinder  
haben Betreuungsbedarf 

19,4 % Große Gemeinde  
14,2 % Mittlere Gemeinde 

10,6 % Kleine Gemeinde 

Elternbefragung Als landkreisweites Versorgungsziel für Schulkinder in  
Kindertagesstätten und Grundschulen wird eine Ver-
sorgungsquote von 30 % bis 2015 angestrebt. 

Landkreis /  
Gemeinde /  
Sachaufwandsträger 
von Schulen 

Darstellung Betreuungs-
bedarf Alter der Schulkinder 

Ausbau Mittagsbetreuung / 
Offene- gebundene Ganztag-
essschule  

Elternbefragung Ausbau der Ganztageschule, nicht nur unter dem  
Betreuungsaspekt, sondern auch unter dem Bildungs-  
und Förderaspekt. 

Landkreis /  
Gemeinde /  
Sachaufwandsträger 
von Schulen 

Darstellung Gewünschte Be-
treuungszeit 41,4 % < 0- 3 
Stunden – verlängerte Nach-
mittagsbetreuung im An-
schluss an die Schule 
22 % < 3- 4 Stunden 

Über fünf Stunden Be-
treuungsbedarf in den mittle-
ren Gemeinden am größten 

Elternbefragung Anpassung der Betreuungszeiten  

Landkreis /  
Gemeinde /  
Sachaufwandsträger 
von Schulen 

Gewünschte Betreuungs-
form 
Wunsch nach Ganztagesbe-
treuung nicht nur Mittagsbe-
treuung 

Elternbefragung Ausbau der Ganztagesschule im Grundschul- und Mittel-
schulbereich sowie an weiterführenden Schulen 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Landkreis /  
Gemeinde /  
Sachaufwandsträger 
von Schulen /  
Träger der Mittags-
betreuung 

Betreuungsbedarf nach der 
Zeit 
Betreuung Freitagnachmittag  

Samstag 
Mittagsbetreuung/offene 
Ganztagesschule Freitag-
nachmittag geschlossen 

Kinderhort geöffnet 
Samstag sämtliche Be-
treuungsformen geschlossen 

Elternbefragung Betreuungsangebote an Schulen für den Freitagnachmittag  
Hortangebote, altersgeöffnete Kindergärten und Tagespfle-
ge flexibel einsetzen bis zum Alter der Kinder von zwölf Jah-
ren 

Träger Kinder-
tageseinrichtung  
sowie Gemeinde  

Betreuung während den 
Schließzeiten, problematisch 
vor allem die Sommerferien 

Elternbefragung Ferienangebote für Schulkinder – Vernetzung der Träger 
der Mittagsbetreuung bzw. Trägerangebote evtl. überregio-
nal, z. B. DKSB, Kommunale Jugendarbeit 
Angebote der Kommunen in den Ferien 

Angebote durch Tagesmütter 

Träger Kinder-
tageseinrichtung  
sowie Gemeinde, 
sofern Sachauf-
wandsträger von 
Grundschulen 

Zusammenarbeit mit der 
Grundschule 

Wichtiger Kooperationspartner   
für die Kindertageseinrichtun-
gen 

Befragung der Einrichtungen 

BayKiBiG Art. 15 Abs. 2 „Kinderta-
geseinrichtungen mit Kindern ab 
Vollendung des dritten Lebensjahres 
haben im Rahmen ihres eigenstän-
digen Bildungs- und Erziehungsauf-
trages mit der Grund- und Förder-
schule zusammenzuarbeiten…“ 

Abstimmung der pädagogischen Konzepte Lehrkräfte  
sowie Fachkräfte Kindertageseinrichtungen  
Verbesserung der Zusammenarbeit von Seiten der Schule 
Unterstützung des Elternbeirats der Kindertageseinrichtung 
bei der Zusammenarbeit mit der Grundschule 
Kontinuierliche Kooperation Kita- Grundschule 

Vorbereitung der Kinder auf die Schule / Übergang schon 
im Vorschulbereich 
Zusammenarbeit mit den Eltern 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Träger der Kinder-
tageseinrichtung 
sowie Landkreis 
Günzburg 

Zusammenarbeit mit der 
Tagespflege 
Nur 8,7 % aller Einrichtungen 
arbeiten mit Tagesmüttern  
zusammen 

Befragung der Einrichtung Kooperation sinnvoll unter Beachtung der Möglichkeiten der 
personellen Ressourcen im Bereich der Kindertagestätten 
 

Tagespflege im Anschluss an die Kindergartenöffnungszeit 
durch eine pädagogische Kraft aus der Einrichtung 

Ersatzbetreuung für Kindertageseinrichtungen an den 
Schließtagen mit anderen Tagesmüttern oder Großtages-
pflegestelle 
Vernetzung der Angebote vor Ort – freie Träger, konfessio-
nelle und kommunale Träger die in der Kindertagesbetreu-
ung tätig sind zu einem „Runden Tisch“, gemeinsame Leitli-
nien, gemeinsames Konzept 

Gemeinsame Fortbildungsangebote für Tagespflege und 
Erzieherinnen 

 

Zuständigkeits-
bereich Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Kindertagesbetreuung allgemein 

Landkreis Günzburg   Kindergartenfachberatung und Fachberatung Kindertages-
pflege als Steuerungsfunktion, entsprechende personelle 
Ausstattung  

Vernetzung der Fachkräfte der Kindertagesbetreuung  
– Erstellung gemeinsamer Leitlinien 

Gemeinde Arten der Bedarfsermittlung Gemeindebefragung Einheitliche gemeindeübergreifende Verfahren und  
Standards bei der Bedarfsplanung wären wünschenswert 
(Vorlage Jugendhilfeplanung, Befragung der Eltern) 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Gemeinde 
Landkreis 

Einrichtungsarten Gemeindebefragung 

Wunsch- und Wahlrecht der Eltern 
Gastkindregelung 

Rechtsanspruch eines Kindes ab 
dem vollendeten ersten Lebensjahr 
ab 01.08.2013 auf einen Platz in ei-
ner Tageseinrichtung oder Tages-
pflege 

Interkommunale Zusammenarbeit – Plurales Angebot  
– Bedarfsvielfalt 
Ausbau und Umbau der Kindertageseinrichtungen  
anpassen an den tatsächlichen Bedarf 
Gemeinden auf Ausbaunotwendigkeit hinweisen, nicht nur 
unter drei, sondern Betreuung von Kindern und Schulkin-
dern auch bei der Planung der Infrastruktur beachten 

Gemeinde Anzahl der Kinder mit Be-
treuungsbedarf 

Unterschied Elternsicht /  
Gemeindesicht 

Einschätzung Mehrbedarf  
bei Gemeinden 

Gemeindebefragung Einheitliches Verfahren, z. B. bei Elternbefragungen 
Vergleichbarkeit  durch Abfragestandards  

Gemeinde 
Landkreis 

Entspricht das Kinder-
tagesangebot dem fest-
gestellten Bedarf 
6 von 34 Gemeinden sagen 
nein 

Gemeindebefragung Planungsverantwortung der Gemeinde 
Bedarfsgerechter Aus- und Umbau 

Gemeinde auf Ausbaunotwendigkeit hinweisen 

Träger Kinder-
tageseinrichtungen, 
Gemeinde 

Anstellungsschlüssel  
Minimum 1: 7, 0 Maximum 
1:11,5 

Befragung Einrichtung 

AV BayKibiG § 17 „…Empfohlen 
wird ein Anstellungsschlüssel von 
1:10…“ 

Anstellungsschlüssel von 1:10  
Für Kinder unter drei Jahren ist 1:10 nicht ausreichend. Es 
ist für diese Altersgruppe ein Anstellungsschlüssel von 1:9 
anzustreben, u.a. auch unter dem Aspekt der Sicherstellung 
des Kindeswohl und der Verhinderung von Kindeswohlge-
fährdung 

Träger Kinder-
tageseinrichtungen 

Anzahl der Kinder mit Mig-
rationshintergrund –  in 
kommunaler Trägerschaft ist 
die Anzahl der besuchenden 
Kinder mit Migrationshinter-
grund am höchsten 

Befragung Einrichtung Inklusion der Kinder mit Migrationshintergrund 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Träger Kinder-
tageseinrichtung 
sowie Gemeinde, 
sofern Sachauf-
wandsträger von 
Grundschulen 

Zusammenarbeit mit der 
Grundschule  Kinder mit 
Migrationshintergrund 

Nur 7, 1 % der Einrichtungen 
arbeiten mit Grundschulen 
zusammen im Bereich der 
Vorkurses 

Befragung der Einrichtungen 

 

Art. 12 BayKiBiG i.V.  AVBayKiBiG  
§ 5 „… Die sprachliche Bildung und 
Förderung von Kindern, die nach 
dieser Sprachstandserhebung be-
sonders förderungsbedürftig sind 
oder die zum Besuch des Kinder-
gartens mit integriertem Vorkurs  
verpflichtet wurden, ist in Zusam-
menarbeit mit der Grundschule auf 
der Grundlage der entsprechenden 
inhaltlichen Vorgaben “Vorkurs 
Deutsch lernen vor Schulbeginn“, 
oder einer gleichermaßen geeigne-
ten Sprachfördermaßnahme durch-
zuführen. 

Vorkurskonzept – Sprachfördermaßnahme in  
Zusammenarbeit mit Grundschulen 

Träger Kinder-
tageseinrichtungen 

Öffnungs- und Schließ-
zeiten der Einrichtung 
Kleine Gemeinden – geringste 
Öffnungszeiten  
Gewünschte Betreuungszeit 

Befragung Einrichtung Bedarfsgerechtes Angebot vor Ort 
Ständige Anpassung 

Träger Kinder-
tageseinrichtungen 

Betreuung an Schließtagen  Bei einem Träger mit mehreren Einrichtungen trägerüber-
greifendes Konzept, ansonsten regionales Konzept 

Absprache der Träger der Kindertageseinrichtungen auf 
Gemeindegebiet bzw. Verwaltungsgemeinschaften 
Variables, trägerübergreifendes Schließkonzept für die  
Gemeinde, insbesondere für Ferienzeiten 

Landkreis Kontakt zur Fachberatung 

Wunsch nach mehr Kontakt 
zur Fachberatung  

Befragung Einrichtung Ausbau der Fachberatung 
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Zuständigkeits-
bereich 

Aktuelle Situation Empirische Befunde Maßnahmen/ Empfehlungen 

Gemeinde 
Träger für Kinder-
tageseinrichtungen 

Integrative Einrichtung 
Kinder mit Anspruch auf Ein-
gliederungshilfe nach § 53 
SGB XII in 31 % der Einrich-
tungen 

Kinder mit Anspruch auf Ein-
gliederungshilfe nach § 35a 
SGB VIII in 9 % der Einrich-
tungen  

Befragung Einrichtung  
Art. 11 BayKiBiG 
„Kinder mit Behinderung und solche 
die von einer Behinderung bedroht 
sind, sollen in Kindertageseinrich-
tungen …gefördert werden…“ 
Kinder mit Behinderung werden mit  
einem 4,5-fachen Satz gefördert 
oder höherer Satz bei freiwilligen 
Leistung  

Umsetzung  des BayKiBiG 
 
Bedarfsgerechte Förderung 

 

 


